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Kanya spricht sich aus
vr . Berlin , 21 . September.

(Sondcrdlcnst unferer Berliner Schrlslleliung)
Der ungarische Außcnminister von Kanva hat sich

zu dem Budapestcr Mitarbeiter der „ Deutschen 'Allgemeinen
Zeitung " über die Ziele der ungarischen 'Außenpolitik ge-
außer ! und dabei u . a . erklärt:

„Sie stellen mir die Frage , was die wichtigsten Ziele
der ungarischen 'Außenpolitik seien . Nu » diirsic Ihne » , da
Tie die innere Entwicklung Ungarns milerlebt haben , wohl
bekannt sein , daß unser Land , seit es nach den Verwüstiiu-
gcn der Revolutionen wieder emporstcigl und die Folgen
des Krieges zu überwinden beginnt , mit allen Kräften be¬
strebt ist . den wirklichen Frieden zu erreichen , ich betone:
denwirklichcn Frieden , worunter selbstverständlich nicht
die Beibehaltung der Kluft zwischen Zieger und Besiegten
zu verstehen ist , sondern das Durchdringcn jener Kräfte , die
aus einen Ausgleich aus Grundlage der sriedlichen Evolution
gerichtet sind.

Aehnlich wie das Deutsche Reich , so nahmen mit Ungarn
auch die übrigen besiegten Staaten gegen die unerträglichen
Bestimmungen der Pariser Porortvcrträge Stellung . Dem¬
gegenüber verharren die Zieger zum Teil aus dein 8t » tns

quo und möchten ihn mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln ausrechtcrhaltcn . Tie Kleine Entente , der Balkan¬
bund , der Plan eines regionalen Zicherhcitssustems , das
Schlagwort über den unteilbaren Frieden und die gegen¬
seitige Hilfeleistung wie auch die auf eine Automatisierung
der Völkerbundsanktioncn hinziclcndcn Bestrebungen sind
samt und sonders Glieder an einer und derselben Kette , die
die Besiegten auch fürderhin in Fesseln schlagen sollen.

Zelbst der Völkerbund wird in den Dienst dieser Politik
gestellt . Tie aus Artikel 8 der Zatzung süßenden und daher
rechtlich unanfechtbaren Forderungen der Besiegten nach
einer allgemeinen Abrüstung wurden Hintertrieben . Die

präventiven Bestimmnnge » des Paktes , darunter auch jene,
die die internationale Schiedsgerichtsbarkeit betreffen , hat
man zugunsten des Tanktionsartikcls ständig vernachlässigt,
stein Wunder , wenn der Völkerbund sich gegenüber den Er¬

eignissen des letzten Jahres ohnmächtig erwiesen hat und

seine Reformbedürstigkcit allgemein anerkannt wird . Ungarn
ist der Völkerbundsidce immer treu geblieben . Nichtsdesto¬

weniger oder richtiger gesagt : gerade deshalb verficht es

den Ltandpunkt , daß von einer wirklichen Völkerbunds-

rcsorm und einem tadellosen Funktionieren des Genfer
Bundes nicht die Rede sein kann , bis die präventive Ver¬

hütung der Kriege nnd die Beseitigung der möglichen

Kriegsursachcn » eben der nur nachträglichen Beilegung der

bereits ausgcbrochcncn Konflikte in den Hintergrund ge¬

stellt wird . "

Uebcr die Haltung Ungarns zur D o » a u k o n f e r e n z
bemerkte Herr von Kanva schließlich : „ Vorausgesetzt , daß
die geplante Fünsniächtckonfcren ; ein günstiges Ergebnis

zeitigt , ist vielleicht in absehbarer Zeit auch die Einberufung
einer Tonaukonscrcnz möglich . Ter Standpunkt der ungari¬
schen Regierung in der Donaufrage ist Ihnen bekannt.

Ungarn ist unter der selbstverständlichen Voraussetzung
seiner völligen Gleichheit zur Prüfung jedes ernsten Vor¬

schlages bereit , der die friedliche Evolution und
^

dre freie

Tislussion der Fricdcnsverträgc offcnhält , den Schutz der

ungarischen Minderheiten in den Nachfolgestaaten gcietzlieh

gewährleistet und seine Lage nicht verschlechtert . Anderer¬

seits könnten wir eine Verpflichtung , betreffend die gegen¬

seitige Hilfeleistung , unter keinen Umständen eingeben , und

zwar schon ans dem Grunde nicht , da diese sür uns keinen

Praktischen Wert besäße .
"

Aus den Darlegungen des ungarischen Außenministers

klingt eine Art Antwort auf die Preßburger Beschlüsse der

stleinen Entente heraus . Herr von Kanva hat sich bemüht,
mit unverkennbarem Nachdruck noch einmal daran U> er¬

innern , daß Ungarn an den bisherigen Zielen seiner Außen¬

politik auf jeden Fall fcstbalten will . Es wird seinen Uainps

gegen die Ungerechtigkeiten des Vertrages von Neulllv sort-

sctzcn und ist auch nicht bereit , seine Vorbehalte im Rahmen

der Zusammenarbeit im Donanranm auszugcben , sur die

von verschiedenen Seiten mit verschiedenen Zielen immer

wieder Vorschläge und Anregungen in die internationale

Diskussion geworfen werden.
*

Ungarische Ordcnsauszcicklinng für Ncuraik»
Bndapcsi . 21 . Lcptcnwer.

ne Durchlaucht Reicbsverwcscr -lv 'N ' ral von H o r t b V

n Neiclrvaukenminisler von Ne ur a lb vor seiner All

s ungarische Verdiciislkreuz Erster » lasse verlieben.

lcbZaukenminisler von Neuralb hat Tonnerstafl früh

ncr Gcmablin und dem L cgat i o nS r a» von i ! ovc nach

fünfiätiaen Aufenthalt im < onderflu (iteufl Budapcn

n Auf dem ^ luapiave batten sieb zur Pcrabfcincduna

ftraae des stellvertretenden Ministerpräsidenten der

ekrctür von Bare,» und in Vertretung des nach

»' gereisten Außenministers von staniia der E -' nd '.

, ferner der deutsche Gesandte von M Genien
m

lin der deutsche Militärattache « General Fr idericl

: Mitglieder der deutschen Gesandtschaft eilige,undc » .

lchsaußcnministcr von Ncuratb " '^ „^
'' "crslaa-

von Budapest kommend , wieder auf dem Flughafen

Verzweiflungsakt - er Marxisten
bei Toledo

Die Schleusen von Stauwerken geöffnet
Paris, 21 . September.

Aus Madrid wird ein Verzweiflungsakt geiiieldet , der
den aus Toledo inarschicrcnden » ntionalistische » Abteilungen
den Weg verlegen soll . Am Mittwochabend haben die roten
Skrcilkräfle die Schleusen der Stauwerke des
Flusses Albcrcho , der in den Tajo mündet , geöffnet . Unter
fürchterlichem Getöse stürzten die zehn Millionen Raummeter
Wasser in das drei Kilometer oberhalb von Tnlnvcra lie¬
gende Tal , wo die Nationalisten umfangreiches KriegS-
matcriul , vor allem Geschütze , zusammengezogen hatten . Nach
der Madrider Meldung hat man bisher Uber die Wirkung
dieser fast sadistisch aiunutendc » Maßnahmen noch keine
Nachricht . Doch hoffen die Roten , ihre Gegner ersäuft zu
haben.

*

Höhnische Henkersknechte
Erschütternder Bericht aus San Sebastian

St . Jean de Luz , 21 . September.
Aus Sau Sebastian wird bekannt , daß den Marxisten

dort bisher über 5»v Mordtaten an rechtsgerichteten Per¬
sonen nachgewiesen worden sind . Tie Zahl der Opfer dürfte
ungefähr doppelt so groß sein . Es ist jedoch schwer , genaue

Angaben zu erhalten , da viele der Ermordeten nicht be¬
graben , sondern ins Meer geworscn wurde » .

Bei den Schilderungen der Zchrcckcnsszcncn aus der
Zeit der Marxistenhcrrschast wird auch von der heldenhasten
Haltung einer Fra » berichtet , deren Mann zusammen mit
anderen gesangeucn Offiziere » ermordet wurde . Tic Witwe
begab sich an den Hinrichiungsort und bat die rote » Milizen,
den Leichnam ihres Gatten herauszuholcii , damit sie ihn
bestatten lassen könne . Aus die gleichgültige Antwort , sie
möge cs doch selber tun , begann die arme Witwe , ans dem
Berg von Toten , die den Gesäugnisbos bedeckten , einen
Leichnam nach dem anderen hervorzuzichen , bis sie bei den
Opfern auch ihren toten Gatten fand . Unter den höhnischen
Blicken der Wache mußte die Frau die sterblichen Ueberreste
ihres Mannes selbst aus dem Gefängnis auf die Straße
schleifen , wo sich mitleidsvolle Vorübergehende ihrer er¬
barmten und ihr halsen , die Leiche zum Friedhof zu bringen.

*
Sevilla meldet Rücktritt Azanas

Paris, 21 . September
Ter Sender Sevilla berichtet , daß der Präsident der

spanischen Republik Azana sein Amt nicdcrgclcgt habe Er
werde interimistisch von Martine ; Barrio vertreten.

Was lagt vom dazu?
71r. Berlin , 21 . September.

Las „Journal " bemerkt in seiner Ltritik der Genfer
Vorgänge : „Der Sturmangriff der Sowjets gegen die Na¬
tionen des Westens hat vor der Genfer Versammlung vollen
Erfolg gehabt "

. Hier liegt des Rätsels Lösung . Es ging nicht
um Völkcrbundsgrundsätze , nicht um völkerrechtliche Moral,
auch nicht um „ Gefälligkeiten " sür Haile Sclassie , den Herr¬
scher ohne Land . Es ging lediglich um machtpolitischc Aus¬
einandersetzungen . lind mit dem „ Journal " ist dabei scstzu-
stellcn , daß in diesen Auseinandersetzungen die Politik des
» rcml ihr Ziel erreicht hat.

Moskau ist erbost darüber , daß es nicht vermocht hat,
sich in die bevorstehenden Wcstpakrbcsprcchungen einzuschallen.
Herr Litwinow war nun in Genf von Ansang an daraus aus,
die Vorbereitungen sür die Westpakivcrhandlungcn zu stören,
ja , wenn cs ginge , diese Konsercnz überhaupt unmöglich zu
machen . Er ist ohne Zweifel am Mittwoch aus diesem Weg
einen erheblichen Schritt vorwärtsgckommcn . Er hat Herrn
Eden einen dicken Strich durch die Genfer Rechnung gemacht.
Ter Beschluß der Vollversammlung ist eine ausgesprochene
Brüskicrung der englischen Politik . Diesem Beschluß ist eine
Wirkung sicher : Italien wird abermals von dem Völkerbund
und damit von den Mächten abgcdrängt , die im Grunde sür
die Völkerbundspolitik verantwortlich sind . Die englisch-
italienische Spannung , die eine Folge des abessinischen Kon¬

flikts gewesen ist und die nach mancherlei Anzeichen in letzter
Zeit sich allmählich zu lösen begann , ist erneuert und ver-
schärst worden . Schließlich ist Italiens Stellung zu den West-
paktbcsprcchungcn auss schwerste belastet worden.

Litwinow hat also einmal die Absichten Edens durch¬
kreuzt . Es war nicht ohne Reiz , zu beobachten , daß ihm hier¬
bei der Vertreter eines englischen Dominions , der australische
Delegierte , wertvolle Hilfe leistete . Litwinow hat zum andern
die endgültige Aussöhnung zwischen Frankreich und Italien,

zu der man in Paris und in Ron » bereit war , vorläufig un¬

möglich gemacht . Und mit alledem hat der bolschewistische
Außenminister der Wcstpaktkonserenz , die ihm unerwünscht ist,
weil Sowjetrußland nicht an ihr tcilnimint , sehr gefährliche
Hindernisse in den Weg gelegt.

*

Französische Mitteilungen Uber Italiens Einstellung zu Genf

London , 25 . September.

(Letzter Fulrkbertchl)

Der französische Korrespondent des „ Daily Tele¬

graph" berichtete , daß gestern zwischen Mussolini
und de » diplomatischen Vertretern Frankreichs und Eng¬
lands in Rom Unterredungen stattgeslinden hätten.
Ter Tucc habe hierbei ein „unnachgiebiges und

zurückhaltendes Wesen" an den Tag gelegt . In
halbamtlichen Kreisen in Rom werde betont , daß Mussolini
der Ansicht sei , nicht Italien , sondern die französische und

die britische Regierung hätten einen Schlag in Gens er¬
litten ; diese beiden Mächte hätten dem Duce bestimmte Ver¬

sicherungen abgegeben , die sic jedoch nicht hätten erfüllen
können . Das beweise , daß Franlreich und England nicht

wüßten , wie sic den Völkerbund führen sollten . Allgemein

glaube man , daß Italien den Völkerbund nicht verlassen,
aber die Zusammenarbeit mit Genf gegenwärtig
in jeder Form ablehnen werde . TnS könne bedeu¬

ten , daß die italienischen Beamten aus dem Völkerbunds-

srkretariat zurückgezogen würden.

Rom , 21 . September.
Tie Zulassung Abessiniens zu den Völkerbundsarbeiten

wird von der römischen Nbendprcsse fast ausschließlich im
Lichte der Eindrücke und Prcssestimmcn des Auslandes be¬
handelt . Ueberschriftcn gegen de » „ erbärmlichen Epi¬
log der Genfer Farce "

, gegen „die letzte
Schandtat des Völkerbundes "

, gegen „ das
Genfer Marionettentheater" und gegen die
„ Quertreibereien Litwinows und Moskaus"
sind an der Tagesordnung.

In den Pariser und Londoner Berichten wird haupt¬
sächlich die Zorge über die Rückwirkungen des Genfer Be¬
schlusses , der als ein Mißerfolg Englands und Frankreichs
dargcstellt wird , auf die diplomatische Lage in Europa zum
Ausdruck gebracht . „ G i o r n a l e d ' Jtalia" stellt seine
Auslandsberichte unter die Ucberschrist „Tie Demokratie
spielt mit dem Feuer " und weist in seiner Pariser Korre¬
spondenz aus das Groteske dieser neuen Genfer » omödie
hin . „ Tribuna" sicht darin den „Ausfluß eines kollek¬
tiven Wahnsinns " und einen Triumph Litwinows . Im
übrigen wird als aktuellste Widerlegung der Maßnahmen
der VölkerbnndSvcrsammlung allgemein aus die moralische
Bedeutung der Unterwerfung Wolde Mariams , des früheren
abessinischen Gesandten in Paris , hingcwiesen.

Das halbamtliche „ Giornale d ' Jtalia "
, das bis

jetzt die einzige redaktionelle Stellungnahme veröffentlicht,
schreibt dazu unter dem Stichwort „ Noch ein Beweis " ,
Wolde Mariam betrachte die abessiniscbc Partie als end¬
gültig verloren . Für ihn sei die Oberhoheit Italiens in
Abessinien endgültig aufgcrichtet und damit die Zustim¬
mung zu dem neuen römischen Regime notwendig geworden.
Diese Stellungnahme des früheren abessinischen Ministers
habe säst einen polemischen Beigeschmack . Es handele sich uni
eine bewußte Verleugnung der Ansprüche Tasaris und der
Intrigen , die man noch einmal damit inszenieren wolle.
Wolde Mariams Stellungnahme sei aber zugleich auch die
Anerkennung der Wohltaten , die mit der von Italien in
Abessinien vollzogenen Tatsache sür die dortigen Stämme zu
erwarten seien . Tic in einem Teil Europas noch am Lcbccn
erhaltene Agitation zugunsten Tasaris schrumpfe also zu
einer sinnlosen Bewegung zusammen , die gegen die Inter¬
essen und gegen die Wünsche der abessinischen Bevölkerung
und ebenso sehr gegen die Ordnung und den gesunden Men¬
schenverstand in Europa gerichtet sei . Man siebe also vor der
Tatsache , daß die in Europa lebenden nnd der dvnastischen
Eliqucnwirtschast um die Person des Negus fernstehenden
Abessinier der Welt heute die Bescheinigung ausstclltcu , daß
cs in Abessinien nur eine einzige kaiserliche Obrigkeit , näm¬
lich die Italiens , gebe , die zu bekämpfen nutzlos und sogar
gefährlich sei . In Europa gebe es dagegen immer noch Leute,
die sich von dem Trugbild einer neuen abessinischen Regie¬
rung in Gore und einer möglichen Wiederaufnahme des
Krieges gegen Italien täuschen ließen . Mit diesem Trugbild,
das wie eine Vogelscheuche auf dem Boden der antifaschisti¬
schen Demokratie errichtet worden sei , bade Tasari mit Hilfe
der Unruhestifter sich noch einmal eine Tür össncu können.
Dabei habe man völlig vergessen , daß in Gore , das übrigens
bald von den italienischen Truppen besetzt sein werde , ein
englischer Konsul lebe , der Bescheid wisse , über dessen Mit¬
teilungen man aber offenbar das Tuch des Schweigens
legen wolle.



1 är
Rote Milizen vergreife « fich

an deutschem Eigentum
Alicante , 24 . SeptemberI » das Heim der Deutschen Arbeitsfront und in die

deutsche Schule in Madrid drangen rote Milizen gewaltsamein , durchsuchten sämtliche Räume und entwendeten auch dieAkten,
Hiergegen hat der deutsche Geschäftsträger persönlichschärfste Verwahrung eingelegt , die Rückgabe der gestohlenenSachen , sowie Garantie für wirksamen Schutz deutschenEigentums gefordert.
Der Staatssekretär des Außenministeriums hat darauf¬hin wiederholt sein Bedauern ausgesprochen , wobei er be¬

st r i t t , daß die Haussuchungen seitens der
Behörden vera n laßt worden Ware » . Außerdem
sicherte er erneut den Schutz deutschen Eigentums sowie die
Verhaftung der Schuldigen zu.

1000 Kilometer ReichSautobabn!
400 Kilometer werden Sonntag vcm Verkehr übergeben

Lr , Berlin , 24 , September.
tLondcrdtcnlt unlerer Berliner LchrllNcllungl

Der kommende Sonntag , 27 , September , wird wiederein Tag der Rcichsautobahnen sein. An diesem Tage wirdder tausendste Kilometer dem Verkehr übergeben,und zwar im Rahmen einer Feier aus der neuen StreckeBreslau Liegnitz, Äußer dieser Strecke werden am gleichenTage noch eine ganze Reihe weiterer Teilstücke von Reichs¬autobahnen dcni Verkehr übergeben . Die Strecke Berlin—Stettin wird , wie wir bereits berichteten, in ihrer ganzenAusführung zu diesem Termin sertiggcstellt sein. An weite¬ren Teilstückcn, deren Bau nunmehr vollendet ist , sind zunennen die Strecke Beuchen—Gleiwitz, ferner Dresden in
Richtung Chemnitz, in einer Länge von 30 Kilometern , 7»Kilometer der Linie Schlei;—Bavreuth , IO Kilometer der'Autobahn Köln Düsseldorf in Richtung auf Duisburg , dieStrecke Stuttgart — Schwäbische Alb in einer Länge von 25Kilometern , 40 Kilometer der Reichsautobahn Frankfurt amMain — Nauheim und 35 Kilometer der Linie Heidelberg—
Bruchsal.

deutung bei. So werde im Winter eine Deutsche Reisebüro-
fachschule mit Unterstützung der TAF und des RcichS-
ausschusses sür Fremdenverkehr eingerichtet, die einzige
Schule dieser An aus der ganzen Welt.

Am Donnerstag trasen bereits üb«r iggg ,nehmer in Frankfurt ein , darunter etwa i .zg Anölünd
"'

Gegen Mitternacht kamen 70
und Auslande an.

Vrestever. re .er aus 7-m

Unübersehbare Folgen"!

Anstatt zum ersten Reisebüro -Tag
Errichtung einer Reisebüro - Schule

Frankfurt a , Main , 24 , September,Len Auftakt des ersten Deutschen Reiscbürotages , dervon . 25. bis 27. September hier stattfindet , bildete am
Donnerstagnachmittag eine 'Arbeitstagung der Bezirks - und
Ortsfachgruppcn.

Ter Leiter der Reichsverkeürsgruppe Hilfsgewerbe des
Verkehrs , Direktor Kipsmüller, wies daraus hin , daßdie Reisebüros heute nicht mehr die kleinen, vom Stand¬
punkt der Gcsamtwirtschast unbedeutenden Unternehmenseien, die sich der Betreuung eines kleinen Kreises wohl¬habender Leute zu bedienen hätten , Sic seien vielmehr ein
wichtiges Glied im deutschen Fremdenverkehr und damit
auch in der deutschen Wirtschaft . Man könne heute den
Fremdenverkehr nicht mehr als das Privileg begüterter
Volksgenossen, sondern als eine Sache des ganzen Volkes
bezeichnen. Reisen sei zu einer nationalen Pflicht geworden.

In diesem Zusammenhang wies der stellvertretende Ge¬
schäftsführer Jen. sch auf die Notwendigkeit , die Lei¬
stungsfähigkeit des Rcisebürogcwerbes aus eine möglichst
hohe Stufe zu bringen . Der Gedanke des Reifens müsse in
jedes Torf , in jedes Haus getragen werden . Für das Jahr1937 sei eine Kollektivwcrbung unter dem Motto „Reist mit
deutschen Reisebüros "

, vorgesehen . Darüber hinaus messeman auch der sachlichen Aus - und Fortbildung große Be-

Budapest , 24 , September,
Der „P e st e r Llohd" bezeichnet in einer inspirierten

Darstellung Lilwinow als den eigentlichen Urheber der Gen¬
fer Entscheidung , Der Beschluß des Völkerbundes sei ein Sieg
sornial - juristischer Dogmatik über die Interessen der euro¬
päischen Befriedung , Durch die Zulassung 'Abessiniens habe
der Völkerbund Italien den Weg zur europäischen Zu¬
sammenarbeit versperrt und die friedliche Lösung zentraler
Fragen aus unbestimmte Zeit hinausgcschoben . Erst die
nächste Zukunft werde zeigen, welchen Schaven der Schach¬
zug Lilwinows Europa zugcsügl habe . Prag habe sich beeilt,
alle Befehle Moskaus ausznsühren , und habe sich dadurch
als Vasall Moskaus erwiesen.

Das Blatt der Regierung „Budapest . Hirlap " schreibt,
der Bund der Völker habe diesmal den Warnruf der Zeit
nicht verstanden.

»
..Purzelbäume"

London , 24 , September.
Auch die Londoner Abendblätter , soweit sie konservative

Ansichten vertreten , ironisieren die Entscheidung des Völker¬
bundes , die abcssinischc Vertretung in Gens anzucrkennen.
Unter der Ueberschrift „P u r z c l b ä u m e " schreibt die
„Even ing News "

, daß Moskau jetzt den Völkerbund
unter seine schützendenSchwingen genommen habe , wobei es
dem Urteil der Leser überlassen bleiben müsse , ob dies im
Interesse des Friedens auf Erden geschehe . Der Völkerbund
habe sich durch seine Entscheidung nur noch lächerlicher ge¬
macht, Wen die Götter verderben wollten , den schlügen sie
mit Blindheit . Anstatt den Völkerbund mit Anstand und
Würde sterben zu lassen, fahre Moskau fort , als ein Wolf
in Schafskleidern die Genfer Einrichtung zu beherrschen. Der
„Evening Standard" nennt die Vorgänge in Genf
eine Tragikomödie , Ter liberale „Star" hingegen erklärt,
daß White Hall in Genf eine erstklassige Lehre in politischer
Ehrlichkeit erteilt worden sei.

*
Genf — das Intrigenield der Sowjets

Weitere Pariser Presse st im men
zum Genfer Beschluß

Paris , 24 . September,
Mit banger Sorge richten sich die Blicke Frankreichs

gegenwärtig auf Italien mit der ebenso bangen Frage , ob
Mussolini aus der Genfer Entscheidung die Schlußfolgerun¬
gen ziehen werde , die der französischen Paktpolitik sür lange,
wenn nicht sür immer , einen Schlag versetzen müßten . Ter
„Temps" bezeichnet es als dringende Notwendigkeit , da¬
für zu sorgen , daß Italien nicht endgültig dem Völkerbund
den Rücken kehre und der Weg sür allgemeine Verhandlun¬
gen offen bleibe . Auf jeden Fall trügen die Genfer Zwischen¬
fälle zur gefährlichen Verschärfung der internationalen Krise
sei . Man habe wirklich etwas anderes von der Tätigkeit eines
Völkerbundes erwarten dürfen . Das „Journal des
Debats" hebt hervor , alle Welt sei sich einig darüber , daß
Sowjetrußland in Gens der Drahtzieher sei.

Ein Völkerbund , in dem weder die Vereinigten Staaten,
noch Japan , noch Deutschland säßen , und zu dem Italien

Mt weicht aus
Die Herbitübungen der Wehrmacht

Bad Nauheim , 24 . September.
(Vom Londerbertchler st alter des I) > k>

Die lebhafte Kampstätigkeil aus der ganzen Front , ausder Erde und in der Lust , die das sonst so friedliche Land
um den Vogelsberg mit Schlachrenlärm erfüllt , und die das
Kennzeichen des Mittwochs war , setzte auch in der Nacht
nicht aus.

Die Kampflage am Mittwochabend
Bis Mittwochabend kam das IX . ( blaue ) Armeekorps

durch massierte Vorstöße unter Einsatz aller zur Verfügung
stehenden Waffengattungen in der Mitte seiner Front und
auch aus dem linken Flügel so gut vorwärts , daß der Geg¬
ner trotz tapferen Widerstandes zurückgedrängt wurde . So
mußte er nach der Gesamtlage den durch den Panzerwagen-
angrisf auf dem rechten Flügel der blauen Partei erreichten
Geländegewinn wieder ausgeben . Die von ihm zäh ver¬
teidigten Höhen wurden unter schwerstes Artillerieseuer ge¬
nommen und einige Gegenvorstöße durch das hervorragende
Zusammenarbeiten der blauen Regimenter und der Artillerie
abgewiesen . Dem Truck der durch die herangebrachten rück¬
wärtigen Kräfte nun auch zahlenmäßig überlegenen blauen
Partei wich das V . Armeekorps im Lause der Nacht zunächst
in der Mitte seiner Front aus . Von den hier kämpfenden
Regimentern der 15 . Division blieben nur ein bis zwei Kom¬
panien am Feinde , um das Loslösen der Hauplkräste zu
sichern. Auf dem rechten Flügel waren bereits am Abend
Teile der 10 . Division hcrausgezogen worden , während die
Hauptkräfte sich gegen 3 Uhr früh in eine vorbereitete Stel¬
lung zurückzogen, die in einer Linie südlich des VogelS-
berges nach Südosten aus Schlüchtern an der Straße Hanau-
Fulda zu verlies.

Fliegerangriffe — Ziviler Luftschutzeingesetzt
Auch die Luststreitkräste beider Parteien entfalteten in

der Nacht lebhafte Tätigkeit . Während es Blau gelang,
einen Flughafen des Gegners zu zerstören , griffen die
Kampfflieger der roten Partei die Ausmarschstraßen , die
vermuteten Sammelpunkte der rückwärtigen blauen Kräfte
in kleineren Verbänden an . Dabei trat in den Ortschaften
und Städten , die sämtlich verdunkelt waren , erstmalig auch
der zivile Luftschutz in Tätigkeit.

Bis zum Abend hatten die in vorderster Linie kämp¬
fenden Teile der 10 . und 15 . Divsion des V. Armeekorps
erbitterte Gegenwehr geleistet. Das erleichterte ihnen zu-
sammen mit dem unübersichtlichen Waldgelände ihre Aus¬
weichbewegungen ungemein , zumal die Nachtruppen durch
heftiges Feuer den Gegner über die wirkliche Besetzung ihrer
Linie zu täuschen verstanden . Immer wieder machten die

nicht mehr komme, sei nicht einmal mehr zur N » lüsranzüsisch- englischen Klubs verurteil, , sonder» n», ^ "
' - " selb der Sowjets, die England und Fmn,'reich eine Schlappe beigebracht hätten.

*
Wahl der Vizepräsidenten in Gens

Shmpathirkundgcbung für Italien
Gens, 2l , September,Die Völkerbniidsversamiulung wählte am Donnerstagnachmittag ihre sechs Vizepräsidenten , "

Von 51 abgegebenen Stimme » erhielten Frankreich zaEngland 47, Jugoslawien 44 , Kanada 39 , die SewieüUnion 35 und Italien 32 Stimmen .
" '

Die Sympathiekundgebung für das abwesende Italienhat hier großen Eindruck gemacht. Sie beruht aus einer Ver-einbarung aller derjenigen Länder , die den gestrigen Ae-schluß über die Zulassung der abessinischenVertreter sür be-denklich halten , auch wenn sie aus dem einen oder anderenGrund sür ihn stimmten.

zurückgehenden Truppenteile Front , um den nachfolgenden
Feind zum Nachziehen seiner schweren Jnfauteriewasfenund seiner Artillerie und dadurch zur Verzögerung seines
Vorgehens zu zwingen . Geschickt angelegte Sperren und
die Zerstörung der Straßen und Brücken taten ein Uebriges,um die Absetzung vom Feinde zu erleichtern.

Ter vierte Kampftag
Die Aufklärungsflieger der blauen Armee hatten schonam Mittwoch Schanzarbeiten in einer weiter zurückliegenden

Stellung etwa an der Linie Oberseemen—Birstcin —Soden
sestgestellt , die zu der Annahme führten , daß Rot hier seine
Hauptkampflinie aufzubaucn beabsichtige. Das schöne und
klare Wetter des vierten Kampftages brachte schon in aller
Frühe eine außerordentlich rege Tätigkeit der Ausklärungs -,Jagd - und Kampfflieger , Blau griff mit den Regimenternder 19 , und 6 . Division in der Frühe des Donnerstag ener¬
gisch an , aber die Pioniere der roten 15 . Division hatten
gründliche 'Arbeit geleistet, die Brücken gesprengt und die
Waldwege mit Sperren geradezu besät , die alle unter star¬
kem Feuer leichter und schwerer Jnfanteriewassen lagen . Das
zwang den 'Angreifer auch seinerseits , die schweren Waffenund die Artillerie vorzuzichen.

Sperren und Fallen
Tie rote Hauptkampslinie ist außerordentlich günstig ge¬wählt . Unmittelbar vor dieser Stellung sind die Straßen

aufgerisscn und mit raffiniert angelegten Sperren durchsetzt.Eine Brücke ist mit spanischen Reitern und mächtigen Baum¬
stämmen , die sich meterhoch auslürmen , verbarrikadiert und
außerdem unterminiert . In der Vorstellung sind Stachel-
drahtfclder gezogen, Kampswagcnsallcn gebaut und MG-
Nester angelegt . Hinter der Vorstellung zieht sich ein dicht¬
bestandenes Waldgclände hin , das eine vorzügliche Deckung
sür die schweren Jnfauteriewasfen und die Artilleriestelun¬
gen bietet , die fo ausgewählt sind, daß sie das gesamte Vor¬
gelände beherrschen. Die gesamte befestigte Linie ist inner¬
halb weniger Stunden buchstäblich aus der Erde gewachsenund es unterliegt keinem Zweifel , daß der Angreifer hiervor einer außerordentlich schweren Ausgabe steht.

Die Schlachtenbummler werden nicht müde
Die Anteilnahme der Bevölkerung ist unvermindert ge¬blieben . Auch die Zurückverlcgung der Kampslinien hat die

Schlachtenbummler nicht abhalten können, dem fesselnden
Schauspiel beizuwohnen . Mit Fahrzeugen aller Art , Kraft-
rädern und Fahrrädern , oder auch zu Fuß haben sie ansehn¬
liche Strecken zurückgelegt, um der bevorstehenden Ent¬
scheidung beiwohnen zu können.

Absahrl der 4S2 Hiileriungen aus Nom
Herzlicher Abschied

Rom , 21. September,
Am Donnerstag um 10 Uhr habe» die 452 Hitler-

Jungen die italienische Hauptstadt wieder verlassen. In denvier Tagen ihres Aufenthaltes in Rom haben sie sich durch
ihre Haltung und ihr Auftreten im Herzen des italienischen
Volkes und seiner Jugend eine ehrenvolle und herzliche
Erinnerung gesichert.

Mit klingendem Spiel zogen die Hitler -Jungen am
Donnerstag vormittag mit Blumen geschmückt zum letzten¬mal durch die Straßen von Rom . 'Aus allen Anmarschstraßen
und auch auf dem Bahnhossplay Halle sich eine vielköpfige
Menschenmenge eingesunden , die die Hitler Jugend wie-
derum begeistert feierte . Aus dem Bahnsteig waren Ehren¬
abordnungen der Avanguardia und der Balilla angctreten.Vor der 'Abfahrt verabschiedete sich der Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach von seinen Kameraden und
wünschte ihnen eine gute Heimfahrt . Außerdem waren wie¬
derum anwesend der Führer der faschistischen Jugend,
Staatssekretär Ricci , mit zahlreichen Ossizieren der Balilla
und der deutsche Geschäftsträger Baron von Plesicn, Zum
letztenmal spielte der Musikzug des Gebietes Nieder¬
sachsen zu Ehren der italienischen Gastgeber den Königs¬
marsch und die Giovinezza . Unter den Heil- Rufen der deut¬
schen Jugend auf Mussolini und den „Elja -Elja 'Alalla ' -
Rufen der italienischen Jugend aus den Führer Adolf
Hitler fuhr der Zug aus der Halle , und noch lange winkle»
die Mitglieder der deutschen Kolonie in Rom dankerfüllte»
Herzens in Erinnerung an die schönen Tage , die auch ihnen
die deutsche Jugend aus dem Reich geschenkt hatte, de»
Jungen nach.

Zwischenfall bei Cannes
Paris , 24 . September,

Der „M atin" berichtet aus Nizza über einen Zwischen¬
fall , den anscheinend linksstehende Burschen verursacht haben.
Ter italienische Vizckonsul in Eannes , Fürst di Calabria,
befand sich am Mittwochabend in Gesellschaftdes italienischen
kriegsverlctzten Carnpinotti in Vallauris . 'Als sie ihren
Wagen besteigen wollten , wurden sie von einem Burschen
belästigt und beschimpft. Campinotti wollte daraus einen
Polizisten zu Hilfe rufen . In diesem Augenblick stürzten aber
etwa dreißig andere Burschen über ihn her und ließen von
ihrem Opfer , das sie ziemlich übel zugcrichtet hatten , erst ab,
als Fürst di Calabria aus dem Rathaus Hilfe hcrbeigeholl
hatte . Ter italienische Vizckonsul hat beim Präfekten Be¬
schwerde geführt und auch Strafantrag beim Staatsanwalt
gestellt.

TaS neue H-RM -Stück ^
5-RM -Stück mit dem Hoheitszeichen des RKchs -m -tt -ne

^ .
bisherigen Reichsadlers nach dent ^ " Ewiirl ^ „ Oii,Medailleurs Krifchker , Preußische TtaatSmunze^

Be
^ ^
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„MoskausTorpedoschutz gegen Gens *
berliner vlätterstimmen

Berlin , 25 . Sevtember
Zum Polkerb,mdLbeschlub . die Bevollmächtigte, , der

-b' lsi -" !» e >. / Abordnung sur Gens anz, .erkennen , schreib,
der..Völkische B e o buchte r - u . a . : Es sind noch keine
M > v̂ ' hrc her . sende,n vcrr Liiwinow -Finkelstein seine»
Pl »v a„ » Geuser Ratsttsch emnehme » kvnnie , und schon
»ade » die Pölkerbundsdiplom -iien Gelegenheit, sich ernsthas-
irreGcdunken über den zweiselhasteu Werl des neuen roten
-iaisbriidcrS zu machen, als dies in der ersten Diplomaten,
fteudeüber das neue Bundesmitglied geschah Die » ade
,eig > Plötzlich ihre Krallen ! Und der Jude , der bisher in
scheinheiliger Liebenswürdigkeit den Europäer spielte osscn-
dar , seine haßerfüllte Abneigung gegen jeden Versuch die
europäische Politik durch gemeinsame Bemühungen in be-
jnedcicBahnen , u lenken. Dieser Haß war allein die Trieb-
jederdes geschickten Störungsseldzuges der Moskauer , mit
dem sie das Rezept des Genossen Krassin , die Feinde des
Solschewismus gegeneinander zu Heyen , ausgezeichnet de-
salgl habe » . Auf der „höheren - Ebene der Diplomatie kann
er tatsächlich keine bessere Parallele ; » den bolschewistischen
Unruhe» in Spanien geben als diese wochenlang sorgfältig
vorbereitete bolschewistische Gegenaktion in Gens

Der „ Berliner L o k a l a n z e i g e r - spricht von
nner bolschewistischen Intrige großen Ausmaßes und einem
Llicrschuß mitten in das nach neue » Friedensmöglichkeiten
jluöscka » haltende Europa hinein . Es sei eben das bleibende
große Ziel der kommunistische » Internationale , jede Ge-
Irgcuheitzur Zwietracht , zur Brandstiftung auszunntzen.

„Der Beschluß -
, so schreibt die „Börsenzeitu n g- .

« hat eiiu völlige Verwirrung in der europäischen Politik an-
gerichict . Sowietrußland hat , indem es mit Hilfe aller der
kleineren Mächte die Schallen von Addis Abeba heraus-
beschwor , zunächst dem Faschismus einen Streich spielen
wolle » , darüber hinaus aber war es der Tin » dieser un-
gewöhnlich plumpen Intrige , das Zusammengehen und die
m Aussicht genommene Konserenz der Weltmächte zu torpe¬
dieren . In diesem Sinne war der Schutz letzten Endes gegen
England gerichtet . Diesmal haben die Leiter der sowjet-
russischen Politik auch ihren besten freunden gegenüber die
Maske fallen lassen . Tie fühlen sich nach den Erfolgen , die
die Komintern in Spanien und in Frankreich zu verbuchen
haben , offenbar stark genug , um auch Paris und London
gegenüber rücksichtslos und brutal aufzutreten .

-
Die „D A Z - weist daraus hin . daß die sranzösische

Politik , die seiner Zeit durch Laval Italien au sich ketten
wollte , dann wohl oder übel die englische Abessinienpolitik
»litmachcn mußte , das größte Interesse daran zeige , Italien
nun wieder in den Kreis des Westens zurückzuführen . Heute
bezeichnet «» die sranzösischen Zeitungen als das Ziel
Lilwinows die Sprengung der Fünfmächte - Konfercnz.

„ Um selbst der Schiedsrichter in einem sich selbst zer-
fleischenden Europa zu sein -

, so erklärt der „Angriff - ,
bat Litwiuow die Mobilisierung der 39 in Gens erfolgreich
dnrchgesührt . Dies tat er umso lieber , als seine spanischen
Gesinnungsgenossen bald in dieselbe Lage kommen können . -
Wenn das Spiel so weiter gehe , dann werden ihm andere
und wichtigere folgen , die die Wünsche der Sowjets nach
einer ewigen Unruhe in Europa erfülle » werden.

Letzte Nadiomeldungen

Neue italienische Auszeichnung
kür den NeichsiugendMrer

Das Grotzkreuz des St . Mauritius Ordens
Rom , 21 . September.

In Anerkennung der Verdienste um die Annäherung
zwischen faschistischer und nationalsozialistischer Jugend hat
der König von Italien auf Antrag des Duce dem Reichs-
jugendsührer Baldur von Schirach das Großkreuz des
St . Mauritius Ordens verliehe » . Der italienische Außen¬
minister Gras Eiano hat am Mittwochabend den ReichS-
jugendsiibrer in seinem Hotel ausgesucht , um ihm die außer¬
ordentlich hohe Auszeichnung zu überreichen.

Ter RegierungSches Benito Mussolini empsing am
Donnerstagiiachmiliag den Rcichsjugendsührer Baldur von
Schi rach vor einer Abreise in einer Priva,a » dien ; im Pa-
lazzo Venezia . De », Empsang wobnle der Führer der faschi¬
stischen Jugend , Llaalsiesrclär Ricci , bei.

Neues vom Tage
8s Araber im Kamps mit britische » Truppe » gefallen

London , 25 . September.
(Levier Aunkberlchl)

Die Morgenblättcr veröffentlichen Einzclbciten zu den aus
Jerusalem bereits kurz geineldeten blutigen Kämpfen
in verschiedene » Teilen Palästinas am gestrigen Donnerstag.
Bei Nablus wurden schottische Füsiliere von arabischen Auf¬
ständischen überfalle » . Nach einem längeren Gefecht , in dem
die englischen Truppen durch Kampfflugzeuge unterstützt wur¬
de » , tonnten die Araber in die Flucht geschlagen werden . 4 4
Araber blieben tot aus dem Platz . — In einem weiteren
Kamps an de» Sased -Hügeln in Galiläa wurden 4 9 Araber
getötet . — Auch bei Hebron kam es zu einem Gefecht , in dem
ein englischer Offizier verletzt wurde.

Neue englische Pressesiimnicn zur Völkerbunds Entscheidung
London , 25. September.

lLetzlcr Funkdcrtch»
Auf Grund der Berichte auS Rom glauben die englischen

Rorgenzeiiungcn nicht , daß Mussolini die Verbindung mit
Sens abbrechcn werbe . Tic Verworrenheit der Lage kommt
lebocv schon dadurch zum Ausdruck , daß die Betrachtungen über
die geplanten Fünf - Mächte Besprechungen augenblicklich in den
Hintergrund gestellt werden , bis die Frage der zukünftigen Ein-
iieilung Italiens zu den Weltmächten geklärt ist.

Die » T i in e s - glaubt , cs sei von nicht allzu großer Bedeu¬
tung . daß Italien vis aus weiteres an de» Beratungen des
MlcrvundeS nicht teitnevmen werde , da es stets klar gewesen
in, daß der nächste Hauptschritt für die Organisation des Frie¬
dens an anderer Stelle als in Genf selbst gcmach « werden
müsse. Die wichtigste Reform , aus die der Völkerbund warte,
lei der Wiederaufbau Europas innerhalb eines geregelten
rüste,» -; von Fricdensvereinbarungen . Das Blatt bemüht sich
dann in dem Nachweis , daß trotz der letzten Ereignisse die
hossnung auf eine Zusammenarbeit zur Sicherung des Frie¬
dens nicht aufgegebcn werden müsse und schreibt , aus jeden
Fall könnten die Ziele der britischen Politik durch die Entwick¬
lung in Gens kaum beeinslußr werden . Eines dieser Ziele sei
es, bas englische Aufrüslungsprogramm zu vollenden . Das
zweite Ziel gebe dahin , eine engere Zusammenarbeit mit jedem
Lunde ohne Unterschied der Weltanschauung zu suchen , das be¬
ten sei , für die Förderung der gemeinsamen Interessen auf
gegenseitiger Grundlage mitzuwirken.

Die »Daily Mail- schreibt , die Entscheidung des Völ-
lerbundcs sei auf die Intrigen Litwinows zurückzuführen.
Leine Absicht sei cs , Uber das ganze Festland den schrecklichen
» lussenkanipf zu breiten , den Moskau bereits in Spanien an-

gezettelt habe . ES sei erstaunlich , daß andere Staaten der
qithrung Litwinows widerspruchslos gefolgt seien . Tie prak-
tische Auswirkung des Beschlusses sei die , daß nur noch di«
Großmächte, nämlich Frankreich und England , im Völkerbund
seien , während Deutschland , Japan , die Vereinigten Staaten
und Italien außerhalb stünden . Die Hauptausgabe des noch
bestehenden » Trittel -VölkcrbundeS - sei es . jede politische Krise
zu erschweren und jede internationale Reibung zu verstärken.
öS sei höchste Zeit , daß die britische Delegation in Gens nach
London zurückkehre.

*
Vlönliche Erkrankung dcS französischen Botschafters in Rom

London , 25. September.
(Letzter Funkberiihll

Der römische Korrespondent des »Daily Tclegraph-
l erfahren haben , die sranzösische Regierung habe beschlossen.
>n einen Sondervertreter nach Rom zu entsenden , um
lssolini zum Verbleiben im Völkerbunde zu überreden . Dieser
tritt folgt einem dramatischen Zwischenfall , in den der
lizösische Botschaster in Rom , Graf de Chambru n, ver-
lelt sei . Noch bevor der ganze Bericht über die Völker-

idSentscheidung in Rom am Mittwoch eingetrossen sei , habe
unbrun eine dringende Botschaft der französischen Abord-
>g in Genf erhallen . Er sei angewiesen worden , dem Duce
m die Stellungnahme der französischen Regierung dai^
egen und ihm die Versicherung zu übermitteln , Frankreich
:dc alles in seinen Kräften Stehende tun . um die Angelegen-
i befriedigend zu regeln . Ebambrun sei jedoch krank ge¬
rn und habe nach Gens telegraphiert , sein Arzt habe ihm
boten , das Bett zu verlassen.
Hierauf habe die französische Regierung beschlossen , ihn zu

Pen und einen führenden Politiker na » Rom zu entsenden.
1er Vertreter , dessen Name nicht bekanntgegeben wurde,
ide voraussichtlich die Fühlung mit dem itaUenisüien Außen-
' isterium aufrecbtcrbaltcn . bis ein neuer sranzösischkrBor-
istcr in Rom eingetrossen sein werde A " <rmt,üs,schen
üscn bosse man , daß der Sondervertreter das Verbleiben
iliens im Völkerbund zustandcbringen werde.

*
Wechsel im französischen Volksfront -Kabinett

Paris , 25 . September.

(Letzter Funkbericbtt

er „Figaro- will von dem bevorstehenden Rücktritt

ntcrstaatssekretäriil für Wissenschaft und Forschung m,

sront - Kabinett , Frau I o l t o t - C » r i e , wtssen . Ihr

stutz soll aus Meinungsverschiedenheiten über die tech-

Durchsührung der von der Regierung gesaßten Be-

e zurück,usührcn sein . Als Rachselger wird Prosessor

Perrtn von der Universität Paris genannt.

Streik im Hasen von Rouen
Paris , 25 . September.

«Letzter Kunkbert « »
Eine neue Streikbewegung wird aus Rouen

gemeldet : Sämtliche Mairosen und Hasenschlepper sind tn
den Ausstand getreten . Der Hasen ist , da die Schisse sest-
liegen , vollständig verstopft . Die Hafenarbeiter haben aus

Solidarität ebensalls den Streik erklärt.

Llreik legt die französische Flußschiffahrt lahm
Paris , 25. September.

«Letzter Funkberilbtt
Der am Mittwoch auf Veranlassung des marxistischen Ge-

werkschasisverbandes proklamiert Streik der Flußschisser , durch
den die gesamte Schiffabrr im Halen von Paris , des größten
Binnenhafens Frankreichs , mit läbrlichcm Umschlag von 12
Millionen Tonnen , stillgelegt ist, droht die Lebensmittelversor¬
gung von Paris zu gefährden . Ta nämlich die meisten Pariser
Bäckereien aus Lelscueruiig eingerichtet sind , würde bet länge-
rein Anhalten des Streiks und dem damit verbundenen Aus-
ietzen der Holzöl,usnbr das Backen erschwert werden . Die Flutz-
schisscr erklären , daß schon seit mehr als 14 Tagen zwischen
ihren Gcwerkschastsorganisaiionen und Vertretern der großen
Schissahrtsgcscllschasteu wegen einer Herausse »nng der Löbne
verhandelt worden sei . Diese Verhandlungen seien plötzlich
von den Arbeitgebern abgebrochen worden . Der Streik sei
daher , so wird von den Arbeiinebmcrn erklärt , eine Folge der
Unnachgiebiglcit der Unternehmer.

Tie Leiter der Schiffahrtsgesellschaften dagegen erklären,
daß sie schon im Juni bei der ersten Streikwelle die Löhne ber-
ausgesetzt büttcn . Seitens des Ministeriums für össcittlichc
Arbeiten sei damals die Zusicherung gegeben worden , daß als
Gegenleistung die wirtschaftliche Lage der Reedereien gebessert
werden würde . Da die zugesagten Steuerermäßigun¬
gen und die Erlaubnis zur Erböbung der Frachten nicht
ersolgt seien , könnten weitere Ovscr nicht mcbr gebracht wer¬
den . Wenn der Streik noch lange anbaltc , würde davon die
gesamte Wirkschaftslage der Stadt Paris betroffen werden.

*
Lage in Madrid immer schwieriger

Lissabon , 25 . September.
(Letzter Funkbertcd»

In seiner Rundfunkansprache erklärte General Queipo
de Llano im Sender Sevilla am Donnerstagabend , die
Nationalisten hätten am Donnerstag in der Nähe von Cor¬
doba zwei kleinere Ortschaften besetzt . Die Lage in
Madrid werde täglich schwieriger. Der Militär-
gouverneur von Madrid habe die Anweisung gegeben , diM
Wasservorräte zu ergänzen , damit ein Abschnciden dE
Wasserzufuhr durch die Nationalisten wirkungslos würde.
Vertraute Mitteilungen aus Madrid besagten , Largo
Caballero wolle den Oberbefehl über die Truppen der
Madrider Regierung übernehmen.

Die nationalen Truppen haben El -Canal -de - Lo ; ova be¬
setzt. General Queipo de Llano forderte zum letztenmal all«
Spanier im Auslande ans , sich zur Rettung des Vaterlandes
zur Verfügung zu stellen.

Der Rechtsausschutz des Völkerbundes hat beschlossen,
für die nächsten drei Jahre die Zahl der nicht ständigen Rats¬
sitze von neun aus elf zu erhöbe » .

Na » einer Mitteilung der Militärkommandant » ! von
B u r g o s soll es den nationalen Truppe » gelungen sein , im
Laufe der letzten fünf Tage 22 rote Flugzeuge abzuschtetzen.

Der John Brinkmann Preis sür Friedrich Griese
Aus der Rostocker Kuliurwochc wurde dem mecklenburgi¬

schen Dichter FriedricbGrieseder John -Brinkmann -PreiS
verliehen . Friedrich Griese ist geboren 1890 in Leeyfteii bet
Waren in Mcctlenvurg als Sohn eines lleinen Bauern und
Landarbeiters . Nach Absolvierung der beiden dörflichen
Schulen sollte er Lehrer werden und besuchte die Seminare tn
Neukloster und Lübtbeen . Nach zweijähriger Tätigkeit als
Hauslehrer war er 19l3 vis 1926 Lehrer in Slrablendors in
Mecklenburg , » abm 1915 bis 1916 am Kriege keil und ist seit
1926 alS Lebrcr in Kiel tätig . Im Verlag Earl Schüncmann
in Bremen erschienen folgende Werke von Griese : Ter ewige
Acker (Romans , Die letzte Garbe ( Novellen ) , Das Korn rauscht
( Dorfgeschichten ) , Tie Prinzessin von Gravow (Ein Bericht aus
dem 18. Jahrhundert ) , Lohn seiner Mutter , ( Geschichte eines
Kindes ) , Tal der Armen (Erzählung ) , Winter (Roman ) .

Tagung der Deutsche » Zaliniirzlefchasl e . V.
Im Rahmen der Tagung der Naturforscher und Aerzte

versammelte der Reichszavnärztesührer Or . Stuck die Amts-
stellenleitcr der Deutschen Zahnärzteschaft und der Kasscnzahn-
ärztlichcn Vereinigung Deutschlands zu einer Sitzung . Der
Reichszahnärztesilhrer gab den Amtsstcllenleitern neue Richt¬
linien für die Arbeit der kommenden Monate . Am gleichen
Tage fand die Hauptversammlung der Deutschen Zahnärzte¬
schaft e . V . statt , in der sowohl der Jahres als auch der
Rcchenschasts - und Kassenbericht gegeben wurde.

Goldabfluß bei der Bank von Frankreich
Nach dem Wocbcnauswcis der Bank von Frankreich ergibt

sich ein Gold - und Silberabfluß von insgesamt 849 Mil¬
lionen Francs. Tic Nervosität der Börse , die die Regie¬
rung in kürzester Zeit zu durchgrcisendcn Maßnahmen nicht
nur auf sinanztcchnischem , sondern vielleicht auch auf wäh¬
rungspolitischem Geviet veranlassen wird , wird damit hin¬
reichend begründet.

Wildererdrama in den Bergen
Im Gamsrevier der Perschitzalp in Kärnten ereignete

sich an » Mittwoch ein blutiges Wildererdrama . Zwei Jäger
sahen sich bei einer Streife plötzlich drei Wilderern gegenüber.
Sofort setzte ein schweres Fcuergesecht ein , das damit endete,
daß einer der Wilderer tot zuiainmenbrach . Tie beiden
anderen wurden von den Jägern nach schwerem Kampfe
überwältigt.

Auf der zur Zeit in Dresden tagenden Jahreshauptver¬
sammlung des Deutschen Rcichsverbandes sür Gerichts-
hilse sprachen Hailptabteilungsleiter Hilgcnfekdt , Staats¬
sekretär l) r. Preislcr , Innenminister vr . Fritsch und der Präsi¬
dent des Volksgerichtshoses , Staatsminister a . D . vr . Thierack.

Vom 8. bis 24 . September fand inMünchen eine gemein¬
same Tagung des dcutscvcn und des rumänischen RegierungS-
auSschusses für die Regelung der deutsch - rumänischen Wirt¬
schaftsbeziehungen statt . Aus der Tagung wurde eine Reihe
von Fragen geregelt , die sich auf den laufenden Warenverkehr
beziehen.

RcichSminister Or. Goeb¬
bels weilt gegenwärtig zu
einem Studrenbesuch in
Griechenland . Unter Füh¬
rung des Direktors der
Akropolis , KiparissiS , und
des Stellvertretenden Lei¬
ters des Deutschen Archäo¬
logischen Instituts , Or.
Wrede , besuchte der Mi¬
nister u . a . auch die Akro¬
polis . Ji » Vordergrund
sieht man seine Gattin
und links neben dem
Reich - minister Direktor

KiparissiS
sScherl -Bilderdtenst -M .)
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Amtliche Bekanntmachungen
Veffemliche Mahnung
Das Schulgeld für die Eiicilirnschule, die Mittelschulen unddie Berufsschulen für den Mona « September 7936 ist fällig

gewesen . Diejenigen Zavlungspslichtigcn, die mit der Zahlungim Rückstand sind , werden hiermit aufgesordert, bis zum 30.
September 1936 das rückständige Schulgeld zu begleichen . NachAblauf dieser Frist wird das Zwangsvollstrcckungsversahren
sofort cingeleitet werden.

Sine schriftliche Mahnung erfolgt nicht.
Oldenburg, den 24. September 1936.

Sladtkasfe.
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Gute , abgelagerte Qualitäten

Haarenstr , und Filialen

Abfahrt ab Markt : Sonnabend , 2 «. 9. , um 14.30 Uhr
Rückfahrt ab Hamburg : Sonntag , 27 . S. , um 20 Uhr
Fahrpreis RM 5.50

Donnerstag , de« 1 . 1 « . 1936
Fahrpreis etnschliekltch Patz RM 8 .50 . Anmeldungenerbitten wir sofort unter Ruf 2111

Oldenburger Vorortbahnen

Freibank
Sonnabend ab 8 .30 Ubr:
Großer Fletfchverlauf.

Bei Nr . 275 anfangend.

AM Inge altes Kuhkalb
zu verk . G . Martens , Tungeln

LI
sllMMl ! M'

» »Müllll, i . ll.
Morgen , Sonnabend

» siUL Sri lvs ! N
Klock 8 in'n . Intcbrbus to de Linde" (Krückebergan de Aminerländer Heerstraat

Dütsche Tänze — Qle Dänze — Diirpmusit

in ' s " " " '

Klim -rr ttesertrall « 152 38S2
5onnsben «i ^ 2 » r » . lepiember

vroy « r
Lonntsa . 27. Lsptemder:

^U-Vslerndvrg
^ lecleo kreltag k »iN N N -Mt

Buchsbaum -u verkaufen.

Schlank sein
und schön sein ! Wer möchte
das nichts Durch Lon » en -Tee
schlank werden, ist unschädlich.
Er wirkt milde u . schmeckt gut.
Bitte versuchen Sie Tonncn-
Tee. Beutel 50 Pf ., Paket 1,— .

Tbcater -Drog ., Gaststr. 28
Trog .G.Wessels,Itaustr .l5

Unter meiner Nachweis« , sieben

8 Ml! HUlM
(bestes Grün - und Ackerland», in
Delssbausen vel., zum Perkauf.
iS . Hegen , krundll . innkler

Rastede.

Sei Floren- un «1
vlsrenleicien

Iricll » « di « n d4I « --sci-
»urict Slmusmts«

k»u»t . Stauiüoü « 15

S ikvael -imssen
mit Allwetterverdeck, 500 ccm,
DKW. wie neu, 98 ccm , Ardic
( Sachsmotor ) . 200 ccm , DKW,

günstig zu verkaufen.
MagnuS Frrntz , Oldenbur,
Ammerländer Heerstratze <

Telephon 4020.

Holzwurms !'
»
"
,
'-,-

macht alte Möbel neu
Radikalmittelgeg . Holzwurm
Slleinverk. : Krenz -Drogrrte
Nolwey . Fnh « ooth . Büstng.
Ängr Straße 43, beim Markt

e - ' - ° e>

Bermählungs-Anzeigen
Idrs am koutigen Tage v ollrogso«
Vormilklung gedoo dsßnnut

5i -onr Vorgerciu unc ! f- rcw
ii »te geh.

Uouusrocdvesr 8tr»üe 60

Lanött -Lheater

krössllllng üer Spielzeit
M/Z7

Freitag , 25 . 9 .. 20—23 : 61
» Die Nibelungen "' l . Abend
» Der gehörnte Siegfried"

» Siegfrieds Tod"
0.50- 3 .00 RM

Sonnabend , 26 S., 20—22:
Niederd. Bühne , Urauff.

» Bradherings"
0 .60—2 .10 RM

Sonntag , 27 . 9 . . 19 .30—22 .30:
» Sine Nacht in Venedig"

0 .50—3 .00 RM

Vsk -
I
-SISl

ab Lonnodonck , cion 2ö . 5 « pi.
äclinslls
bfeilproßfilesr!

Mülllui kleiUM!
0lä»ndurg, Tiegelkotrtr. 12
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Mealikilnsaer
OIci«r»ll»r»rU (0!6d^.),

? ker6vmarkt 2a

8/38 Mmskr
steuerpflichtig, generalüberholt,
zu verkaufen. Zu erfragen un¬

ter Rus 2348.

ZWHriM Fräulein
nicht unverm . , sucht herzensgut . , I
aufricht. Lebensgefährten bis zu I
45 I . in sich . Stell . Witwer auch l
angenehm. Angebote unter R PI
87 postlagernd Brake i . Oldbg.

Sekundaner gibt Nachhilfeftunden in Mathematik usw. Angev.
>unt . M R 718 an d . Gesch . d . Bl.

Familien-Nachrichten
Verlobungs -Anzeigen

<
Die Verlobuvz unserer 7'oekter Lro » mit Llsive Verlobung mit LrSnlvio Lrn « TVNKen

beedrv ied wied »arnreixen
Herrn ^Vilt ! VLvtor reixsn vir klermit nn

August v/l » csn uncl frou
LU« xed. Lack Vi/illi Visfvk

OIckonducg
Lmpknox 8onot « 8 » 6vv27 . 8eptewder,ki « to1enstr « öe1

_

Iepe '8
« eMelioMg
1K ^ sdre Isivkeraat Ävs >'sturdeil-

vekeio»,

nur I»« I

Xll,g » b« »littvock , 30. 8«ptbe. 1S3«.

Sitte vergelleu 5 ie er mM
daS gegerstete

tienuoverlriie8n>t
ZU probieren . 3-Pfund Brot

60 Pf ., 5-Psund -Brot 1 RM.
Karl Schmidt, Staustratzc 17.

Verkaufe
bald junge Kuh

« uft. Wessel », Westerholtsfrlde.

Ihre V » rlobung geben bekannt
^ sn ^ Isi KipriQwski
^ Ss ' dSk ' t i- lLU ' IFlFS

lllkll » 1ln > Dn, « « Idklk»
Leptdwbor 1916 — Lein Lmptang

küre Verlobung Leben bekannt

Oors (Geveshausen
Wiide/m

VVüatt'nL krteckrtebakebn
Leptember 1936

Tabes -Anzeigen

Oldenburg , den 24. September 1936Blumensiratze 47 " > r« rv«>.
Heute nachmittag entschlief nach schwerem Leidenund einem arveitsretchen Leben mein lieber Mannunser Mtter Vater und treusorgender Grotzvatcr uns»lieber Bruder . Schwiegervater , Schwager und Onkel

Ol - skpostrslcpstör i . k.

dcii - I dcn - stsns
im 75 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
^ nui vuratoa » geb. Steinhoss
Ourl Ouraten » unck krau
„ ^ Ilse geb . RudolphiUnna O» r » t«u»
» ritt « , ^ nnull «»« und Hae » reäsnckleek

< »raten»
und alle Angehörigen.

Tie Beerdigung findet dem Wunsche des Ver¬storbenen entsprechend in aller Stille statt.Von Beileidsbesuchen bitten wir adzusehen.

rg . 1
Sltsabethstist

Heute in der Frühe hat der Herr unsere liebe

^ I'0 ul ' Iim ' lI( S ^ KM 6
geb . Brinkmann

im 82 . Lebensjahre durch einen sansten Tod zu sich inseine Ewigkeit gerusen.

Thie « , Pastor
zugleich im Namen der Angehörigen

Trauerfeier Montag,den28 . September , morgensllUhr,in der Kapelle des FriedaS -FriedenSsttttes . Die Bei¬
folgt am Montag , 16 Uhr in Jeveisetzung erfolgt am

Frtedhosskapelle aus Zever , von der

Eversten . 23 . September 1936
Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach kurzerKrankheit und einem arbeitsreichen Leben unsereliebe,
gute, unvergeßliche Mutter . Schwieger-, Groß- und
Urgroßmutter , die

>Vitws

i<ot ^ok'ine biüsnlcomp
geb . HarmS

in ihrem 82 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer
Fried ». Ahler » und Frau geb . Billenkamp
Joh . Billeukamp und Fra « , Großenmeer
Georg Billenkamp « . Frau , Zwischcnahn
Eilert Koopmann «. Frau geb . Billenkamp

Kirchhammelwarden
Diedr . Vliftng «ud Fra « geb . Billeukamp

Großenmeer
Die Beerdigung findet am Sonnabend , d . 26. Sept.,
nachm. 3.45 Uhr, auf dem Friedhof in Eversten statt.
Andacht 3 Uhr im Stervehause

Statt Karten
Großenmeer . 24 . September 1936

Heute entschliefnach langer Krankheitunsereliebe Tante

/^ StlQ datllk '
. bömng

im 73. Lebensjahre.
Loki köniklg uncl fkov

geb . Winter
Di« Beerdigung findet Natt am Montag . 28. Sept..
nachmittags 5 Uhr, in Neuenbrok.
Traueranoacht um 3.45 Uhr im Trauerhause

MlrlMiilleii

Zl» Verlokke Lrüüen
l 'ini Gieper

Willi Xlusmsnn
KoLLeuberL b . Lkunbelßk-Iu, Vorräten 4

Leptemder 1936 — Kein LmpkanL

Für die uns anlStzlicb unserer Silberhochzeit s- iadlrei»
erwiesenen Ausmerksamkeiten sagen l"jr allen, bcs nve^dem Turnverein vor dem Haarentor und dem Gesangs
. Frohsinn " vor dem Haarentor.

lierrliclisn Oonlc

Malermeister Osorg 6sröe ; vnc!

Oldenburg , den 25 . Sept . 1936.

Familien - Anzeigen
finden sei« Iohrzehnt . n tn v«n . Na ch '

^ ^
für Stadt und Land groß « «

1



281 der „ Itachriihten Iw Stadl und Land" vom Accitag , dem 25. September 1838

3um Tag -er
„Ich halt' einen Kameraden. . ."

Der E r i ch - B o h l m a n n - G e d e n k l a u , von olden-
bürg nach Delmenhorst , der an, Sonnabendabend ausgetra-
gen wird , ist die Tolcngedenlseier der Standarte 91 für ihre
Wien SA - Führer.

1 19 SA - Männer eilen mit dem Fackelstab durch die Herbst,
nacht. Sie tragen in ihre» Lausten die Dackel» , die für ihre
loten Kameraden entzündet sind . Die Fackeln dürfen nicht
eher erlöschen , bis das Ziel erreicht ist. So lautet auch die
Mahnung der Toten an die Lebenden.

In den Kampsjahren war es die » ampsausgabe der SA-
Führer, die Fackel der nationalsozialistischenLehre, die ihnen
vom Führer in die Hand gegeben war , immer wieder durch
die Lande , u tragen zum Kamps gegen die Mächte der Fin¬
sternis . Deutschland muß leben, und wenn wir sterben
müssen! Das war ihre Parole im Lpserkampf der TA . Rück-
stchiSloser Einsatz der Person bis zu », letzten Atemzuge! Da-
nach haben sie gehandelt . Mehr sei» als scheinen ! So haben
sie es ihren Männern vorgelcbt.

Der einzelne ist nichts. Deutschland ist alles ! In dieser
Ueberzeugungsind sie gestorben. Aber ihr Geist , ihre Herr-

liche Pslichtausfassung und Einsatzbereitschaft sind die Ver¬
mächtnisse der Toten an die Standarte . Tic wird sie getreu
erfüllen an jedem einzelnen SA - Mann der Standarte 91.

Ter Stassellauf trägt zwar nur den Namen eines
TA Führers . Aber sie wird gelaufen zum Andenken an
alle SA - Führer der Standarte 91 , die bereits zur Stan¬
darte Horst- Wessel abbcrusen worden sind . Die Standarte 91
ehrt mit dem Erich - Bohlmann - Gedcnklaus folgende toten
SA - Führer:

Sturmbannführer Erich Bohlmann
Lbersturmsührcr Karl Kraul
Sturmsührer Herbert Voigt,

rmrinbannsührer Bohlmann kam bereits 1929 zur
ÜSDAP. Er , der im Kriege als Seeslieger manchesmal dem
lod hat ins Augen schauen müssen , war mit seinem Draus-
jängertum der rechte Mann für die SA . Bald war er Führer
»es Stnrms 1/91 . Später war er im Stabe der Untergruppe
Veser-Ems tätig . Im Herbst 1933 übernahm er die Füh-
ung des Sturmbanns III <91 . Zulctzt war er Führer des
Sturmbanns I/9I . Sein letzter Dienst führte ihn zu einer
Portlichen Geländeübung nach Sandkrug , von der er bereits
rank zurückkehrte.

Lbersturmsührcr Kraul war zuletzt Führer des
- turinbanns III/91 . Er hatte im Felde eine schwere Gas-
»ergistung erlitten . Er wurde 1933 nach Davos zur Er-
»olung geschickt. Dort hielt es ihn aber nicht , und so kam er
m Winter 1933/34 nach Oldenburg zurück , um sich sofort
oicder der Bewegung zur Verfügung zu stellen . Nur wer
äglich mit ihm zu tun hatte , konnte die ungeheure Willens-
»nspannung ermessen, mit der Kraul seinen kranken Körper
mmer wieder zum Dienst zwang . Erst als er merkte , daß
«uch sein Wille es nicht mehr zu schassen vermochte, trat er
lill und gelassen ab , suhr in seine Heimat und erwartete
»ori klaglos den sicheren Tod.

Sturmsührer Voigt führte bei der Machtübernahme
»en Sturmbann 1/91 . Er war eine ausgesprochene Führer-
»ersönlichkeit , die jeden in seinen Bann zwang . Unvergessen
ft sein Tatsozialismus , mit dem er daran ging , SA -Kame-
aden . die am Verschiebcbahnhosin unwürdigen Wohnungs-
»erhältnissen lebten , zu anständigen Heimen zu verhelfen.
Lie Stadt Lldcnbnrg hat dankenswerterweise dieses Werk
»on Sturmsührer Voigt dadurch geehrt, daß in der neuen
Siedlung ein „Hcrbcrt -Voigt-Weg" geschaffen .vurde .^ Volgt
»erunglückte im Oktober 1935 in Paderborn als «rs -^ turm-
»aupisührcr . . . . „ - -

Wir geben nunmehr einem alten Mitkämpfer des
»erstorbenen Sturmbannführers Bohlmann das Wort:

„Unser verstorbener Sturmbannführer Erich Boblmann ist
»llen alten SA Männern in seiner jeweilige» Dienststellung ein
»rechter Führer gewesen . Er war Kamerad, wie man es »ich
>>cht bester vorstcllcn kann . Er war im wahrsten Sinne des
Voiles Vater der Oldenburger SA - Männer -, cm richtiger
»lier Haudegen, der trotz seine « schon damals schlechten Ge-
undkeitszustandes bei keinem Ausmarscb , bei keiner « usem-
mdersetzung mit politisch Andersdenkenden seklte Er war in
»er Saalschlacht der Fels in der Brandung . Unser Erich gab
ein letztes Stück Brot für seine Kameraden, obwohl es tvm
virtschastlich sehr schlecht ging. Wir baden manchesmal sur
eine Familie sorgen mästen, mussten dabei aber aufpasten.
»aft er es nicht merkte . Wenn . dicke Lust - war , war sehr os
nit seinen Kameraden Kraul und T leinen s unterwegs.
m> sür Flüchtlinge aus anderen Gauen Unterkunft,u be-
orgen . Den Tod von Karl Kraul hat er nicht verwinden

Erich Bohlmann ist während der Kampszeit von seinen
Gegnern heftig angegrisscn worden und nicht >mmer tn a
ständiger Weise . Dost sie ihn mit allen Mitteln bekämpften,

Standarte 91
war die notwendige Folge seiner koinproinisstosen Haltung,mit der er sich überall radikal durchsetzte . Zn de » letzte» Stun¬
den vor seinem E"de sprach er nur von der Bewegung und
vor allem von dem weiteren Ausbau der SA . Seine unver¬
brüchliche Treue zum Führer kam dabei immer wieder zum
Durchbruch . Selber todkrank , erzählte er von den schwerste»
Stunden der Lldenburger SA , und immer wieder von seinem,
ihm im Tode vorangegangcncn KampsgesährlcnKarl Kraul . Er
lebt in uns weiter, obwohl wir ih » zu Grabe getragen habe»
F » Deinem Geiste , Zturmbannsührer Erich Bohlmann , werde»
wir weitcrkämpsen!"

Es sei noch bemerkt, daß während des ganzen Laufes
am Sonuabend zwei alte Mitkämpfer Erich Bohlmanns die
Ehrenwache an seinem Grabe aus dem Gertrudensriedhos
halten werden.

*
Wie wir soeben vom Ausmarschstab der Standarte 91

erfahren , sind sür den Tag der Standarte sehr wertvolle
Preise gestiftet worden . Dem siegenden Sturmbann im
E r i ch - B o h l m a n n - G e d e n k l a u s winkt der Wander¬
preis der Oldenburgischen Staatszeitung . Ter Preis besteht
aus einer künstlerisch gestalteten Plakette , die eine eindrucks¬
volle Läuferfigur darslellt. Ein fliegender Vogel erhöht die
Wirkung beträchtlich. Dadurch wird zugleich versinnbildlicht,
daß der Kämpfer Erich Bohlmann während des Krieges
Flieger war.

Für den Sieger in der 19 X 199 Meter Staffel hat
unser Gauleiter Carl Növer einen Preis gestiftet.
Er besteht aus einer Büste des Führers nach dem bekannten
Entwurf der Nichte von Or. Letz.

Der Preis der Gruppe Nordsee gebührt dem Sieger
im Kampsball. Ter Preis besteht aus sicherlich sehr
begehrten Ausrüstungsgegenständen.

Ter Sieger der H i n d e r n i s st a s s e l hat Anspruch
aus den Preis der Standarte 91.

Diese wertvollen Preise sind ein schöner Beweis dasür,
daß dem SA - Sport immer mehr Beachtung geschenkt wird.
Sie sind zugleich sür die kämpfenden Einheiten der Stan¬
darte ein Anreiz , das Letzte einzusetzen, uni Sieger zuwerden.

*
Ter Verlauf des Tages der Standarte 91

Sonnabend , 26 September 1936 , in Delmenhorst
15 .99 bis 19.99 Uhr : Platzkonzert des MZ 91 aus dem Hinden-

burgplatz
19 .13 Uhr: Einlrcsfen des Feldzeichens mit dem Zug und Ein¬

holung durch den Ehrensturm
29.W Uhr: Beginn des Konzerts im . Schützenhos"
29.45 Uhr: Eintrcssen der Einheiten im Biwak »beim „Schützen

hos " ) , Lagcrlebcn, Chorspiel. Vorträge usw.
22.39 Uhr: Eintressen der 35 -Kilomcter- 2tassel aus Oldenburg

«Siegerehrung », anschließend . ZA-Rus" durch MZ9l,
SZ I '9l , Sturm 9,91

23.90 Uhr: Zapfenstreich
Sonnabend , 26 September 1936 , in Oldenburg
>9.39 Uhr : Start des 35-Kiloometcr-2lasfellouss vom 91er-

Denkmal
Sonntag , 27 . September 19 .36 , in Delmenhorst
6 .W Uhr: Wecken, anschließend Frühsport im Stadion
7 .99 Uhr : Großes Wecken in der Stadt , MZ 91, IZ I/9I.

Sturm 9,91
-«.99 bis 12.«»9 Uhr : Einsatzausgabe der gesamten Standarte 91

11 .39 bis 12 .39 Uhr : Platzkonzert des MZ 91 aus dem Hindcn-
burgplatz

12.30 Uhr: Essen der Stürme aus Feldküchen aus dem Adols-
Hitlcr Platz

13.00 bis 14.99 Uhr : Urlaub
14 .99 Uhr : Alarm
14.39 Uhr: Antreten der Standarte aus dem Adols -Hitler Platzund Abmarsch zum Stadion
15.«>0 Uhr: Ansprache des Gruppcnsührers
15 .39 bis 17 .39 Uhr: Sporiwctlkämpfc «Kanipsball, Tauziehen,

Hindernissiasscl, Wagcnrennen, 10 X IW Meter-
Stasfel , Pionier - und Nachrichtenübungen) , Schluß,
ausstcllung

13.00 Uhr : Vorbeimarsch aus dem Adols -Hiiler -Platz
20.00 Uhr: Deutscher Abend im „ Schützenhos"

..Aufforderung rum Tanz"
Die selbständige und durchaus eigene Berechtigung des

Kunsttanzes will der Tanzabend beweisen, den das Olde n-
burger LandcStheater am kommenden Montag ver¬
anstaltet . Er soll den Auftakt ähnlicher, später folgender Ver¬
anstaltungen bilden und der Oldenburger Bevölkerung gleich¬
sam eine Einführung in die Arbeit und Ausgaben unserer
Tanzgruppe geben. Er steht unter dem Leitwert : „Aus¬
forderung zum Tanz" und wird von Carl Maria
von Weber durch die Entwicklung des künstlerischenTanzes
aller Völker führen . Ter Anlage des Programms liegt aber
noch eine tiesere Bedeutung zugrunde . ES soll eine wirkliche
Aufforderung an die Oldenburger Bevölkerung werden ; auch
in ihr soll das Interesse am künstlerischenTan ; geweckt wer¬
den. Es soll gezeigt werden , daß der Bühncntan ; auch im
deutschenVolke seine Berechtigung hat , daß das deutsche Volk
durchaus nicht untänzerisch in seiner Wesensart ist , wenn es
auch nicht jene Tanzblütigkeit besitzt wie das spanische oder
ungarische Volk . Von Deutschland ist die Entwicklung des
modernen Tanzes ja eigentlich ausgegangcn , und deutsche
Tanzgruppen haben in den letzten Jahren im Ausland die
größten Erfolge zu verzeichnen gehabt.

Elly . Gregors Gruppe ist völlig neu zusammcn-
gcstellt und erst seit kurzem in gemeinsamer Arbeit . Aber

alle Mitglieder haben eine längere künstlerische Entwicklung
hinter sich . Fräulein Gregor selbst kommt aus der Schu¬
lung und Zusammenarbeit mit Mary Wigmann und Nudols
von Laban Ihr Ballettstudium hat sie in Paris abgeschlos¬
sen , und sic blickt aus die Erfahrung vieler AuslandStournecn
zurück , die sie mit allen Richtungen des modernen Tanzes
vertraut gemacht haben . Auch die Solotänzerin Gisela
Reber hat eine gediegene künstlerische Ausbildung sowohl
im klassischen wie modernen Tan ; erfahren . Dazu verfügt sie
noch über eine besondere Ausbildung in Original spanischen
Tanzformcn , da sie lange bei einer Spanierin gearbeitet hat.
LotteErnst wirkte einige Zeit in der Gruppe Mary Wig-
manns mit und war jüngst auch an der tänzerischen Gestal¬
tung des Olympischen Festspiels beteiligt . Ebenso wie sie,
hat auch Hella Maria Neuhaus neben ihrer Ausbil¬
dung längere eigene Arbeit hinter sich, die ihr Gelegenheit
gab , sich mit allen Schulen und Richtungen des modernen
Tanzes auSeinandcrzusetzen.

Man darf also diesem Tanzabend , der übrigens unter
Mitwirkung des Landesorchesters stattfindet , mit besonderer
Erwartung entgegensehen. Dafür bürgt die Leistungsfähig¬
keit der künstlerischenKräfte ebenso wie das Ziel , das sich die
Gruppe gestellt hat.

Sie Mörlyeerlieche im Sowjetstaat
In der Garnisonkirche fand ein Gemcindcabend statt,

der eine Veranstaltung der oldenburgischen Gustav- Adols-
Ttistung darstellre. Pastor Ehlers erössncte den Abend
im Namen des Hauptvorstandcs der oldenburgischen Gustav-
Adols- Stistung . Er leitete kurz den Vortrag von Pfarrer
Merker, früher Petersburg , über „Die Märtyrerkirche im
Sowjetstaat " ein. Nach dem Vortrag wurde der Abend von
Pastor Rühe mit einer kurzen liturgischen Andacht ge¬
schlossen.

Pfarrer Merker entwarf in seinem- Vortrag ein er¬
schütterndes Bild von dem Wüten des jüdisch-bolschcwisti
schcn Systems in Rußland , das sich ganz allein als ein
System der Vernichtung jeden Kulturlebens erweist. Daß
der Kommunismus dabei Feind jeder Religion und jeden
Glaubens , nicht etwa des christlichen allein ist , wurde von
dem Redner besonders unterstrichen. Weniger die grund¬
sätzliche Feststellung dieser kultur- und rcligionSseindlichcn
Tendenz des jüdischen Bolschewismus , als vielmehr die
Darstellung seiner Methoden waren cs , die das Bild , das
in Nürnberg vor aller Welt entrollt worden ist , bestätigte.
Hier wurde der Kommunismus ausgezcigt , wie er mit Lüge
und Verstellung arbeitet , einmal um der Welt die Wayrheit
zu verschleiern, und dann um den unterdrückten Massen
selbst Schritt sür Schritt in die volle Gewalt der jüdischen
Gewalthaber zu dringen . Zunächst werden die Bauern gegen
die Gutsbesitzer ausgchetzt, um sie niederzuschlage» und sie
formal in den Besitz ihres Grund und Bodens zu bringen;
dann aber folgt die Kollcktivisicrung und damit die Ent¬
eignung . Wer sich widcrseyt oder sich nicht cinsügt , dem
wird das Stimmrecht entzogen, d . h . ihm wird praktisch der
Lebcnssavcn avgcschnittcn, er wird dem Untergang preis¬
gegeben, da er keinerlei Waren , Lebensmittel usw . aus den
össcntlichcn Läden mehr erhält . In der gleichen Weise haben
die jüdischen Bolschewisten mit den Kirchen und Religionen
verfahren . Nach außen war ihre Parole , daß den Kirchen
nichts gcschcbe , wenn sie den Kommunismus nicht angrissen.
Zur Tarnung der wahren Absicht » nd scheinbaren Bestäti¬
gung ließ man bis beute einige Geistliche ungestört im Amt.
Tausende von russischen Geistlichen, auch evangelische, aber
wurden hingemordct , meist in den wildesten Revolutions-
zcntrcn. Schon schien es , als ob die ortbodore Kirche in
Rußland völlig unterging , dann bat die Verspottung der
Religionen , vor allem durch die Juden , ein Gefühl der Em¬
pörung und des Widerstandes wach werden lasten. Tie
Kirchen , die leer geworden waren , füllten sich wieder.

Im Gegensatz zu dieser allgemeinen Entwicklung hatten
die deutschen Bauern in Rußland in ihrer großen Maste
ständig an Glaube und Kirche sestgchalten. Deshalb ging
man dann auch hier mit brutalen Schikanen vor ; nicht mit

Erschießungen, sondern mit Mitteln , die in ihrer Wirkung
» nd ihrer Methode in vielem gemeiner und rücksichtsloser
waren . Man entzog den Pfarrern das Stimmrecht und wollte
sie dadurch vernichten. Als die Bauern sie dann mituntcr-
hieltcn , wurden die gleichen Mittel gegen die Bauern an¬
gewandt . Konfirmandenunterrichl wurde verboten , gleich¬
zeitig wurden die Menschen, die noch an ihrem Glauben scst-
hielten , in der widerlichsten Weise verhöhnt , vor allem durch
die jüdischen Sowjetgewaltigen , die überall austauchtcn. Tie
Unterhaltung eines Pfarrhauses , dann das Gehalt des
Pfarrers , wurden ungeheuerlichen Besteuerungen unterwor¬
fen. Wurden die geforderten Leistungen nicht aufgebracht, so
wurde mit Erschießung gedroht , oder die Verbannung nach
Sibirien ausgest rochen . Ter Redner schilderte eingehend,
wie ein Bauer , der den Psarer bei sich untergcbracht
hatte , durch Besteuerung und durch Wegnahme sämtlichen
Getreides schließlich gezwungen wurde , aus dem Tors zu
flüchten, um wenigstens bei dem Bruder in einem anderen
Tors notdürftig daü Leben mit seiner Familie fristen zu
können. Ob es die Vernichtung der Kirche und des Glaubens,
oder ob es die Vernichtung des Eigentums galt , in beiden
Fällen trugen die jüdischen Sowjctgcwaltigen künstlich den
Hunger in die Dörfer.

Ein 70jäbriger Geistlicher wurde, nachdem man ibm sein
ganzes Gut wepgenommen, und er dann die von ibm gcsordcr
icn Steuern nicht ausbringen konnte , zu Zwangsarbeit ver
urteilt . Auch von Geistlichen wurde unter den bekannten
Tschcka Methoden „Geständnisse" erpreßt ; dabei bat man einen
jungen Pfarrer an den Rand des Wahnsinns gebracht . Beliebt
war , diese Gefangenen durch künstlich ausrcchterbaltcne Schlaf¬
losigkeit zum vollständigen Zusammenbruch zu bringen . Ein-
dreiviertcl Stunde stehen und eine Viertelstunde sitzen in ab¬
wechselnder Folge, ohne die Möglichkeit , zum Schlafen zu kom¬
men. Drohten die Gefangenen, im Sieben einzuschlascn , so
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wurde» sic mit Kolbenliieben traktier«, wenn das Beziehen mitkaltem Wasser » ich« medr Kats. Nach fünslägiger „Behandlung-i » dieser Form meldete sich der junge Pfarrer ; um „Geständ-niS- und schrieb teils in russischer , teils in deutscher SpracheErklärungen nieder, die obnc jeden iniicren Zusamiiicnbaugund Sinn waren , so das; ihm der jüdische Staatsanwalt dasPapier wütend ins Gesicht warf . Diese Form des schriftlichenGestaininelS war die Folge einer vorübergehenden Geistesver¬wirrung , Nach der Wiedergewinnung der Pcsinuung bat derPfarrer dann noch 22 Tage und Nächte diese Marter durchgehalten, Dan» bat man i » n ohne Geständnis zu süns fahren
Zwangsarbeit in Norvrußlaud verurteilt , wo er dann Zeugeder furchtbarsten Mcnschenmisthaudlung geworden ist. BeiNichilcisiiing des Nrbeitssoll dieser Sklavenarbeit wurde derPfarrer , selbst in Wintcrkalte, in eine Scheune gesperrrt . ohne
Möglichkeit ausreichenden Kälteschuhes . Ein 7 hatgesehen, wie ein Verbannter von der GPN bei 20 GradKälte nackt an einen Baum gebunden wurde , so daß er

in der Wintcrnacht jämmerlich ersror. So entrollte der Redner
aus eigenem Erleben und aus Darstellungen, die ihm gegeben
worden sind , bevor er seine Tätigkeit als Psarrer aus Grund
einer Ausweisung ausgeben mußte, « in furchtbare- Bild bru¬
talsten und ost tierischsten VernichiungswillenS eines SnslcmS,
das sich zur Zeit in Spanien in besonderer Deutlichkeitenthüllt.
Der Redner fügte seiner Darstellung von den Verhältnissen in
Rußland und dem beldcnhaslen Kamps gerade der Deutschen
» in PolkStui» und Glaube den Dank an den Nationalsozialis¬mus und seinen Führer hinzu, weil sie in Nürnberg mit einer
so großen Eindringlichkeit der Welt ein Bild vom Bolschewis¬
mus entrollt haben, wobei er betonte, daß j -de Darstellung noch
hinter der Wirklichkeit zurückvleiben müsse , weil man einfach
noch nicht alles wisse , was sich ereignet habe an Grcuellaten,
denen Mensche » in der Sowjetbölle ausgeseyt sind . Er er¬
innerte weiter daran , daß von 200 deutsche » evangelisch luthe¬
rischen Pfarrern noch 6 bis 7 im Amt sind, daß die anderen
«erledigt - wurden , und daß die meisten nicht mehr am Leben
sind . .

Kleiner Fingerzeig zum Glüü
Von Edith Züdert

An diesem Tag war Leopold so ziemlich alles schief ge¬
gangen , Früh am Morgen , als der junge Mann sich heftig
umdüftert durch den dunklen Korridor zum Bad bewegenwollte , sorgte des Schicksals Tücke dafür , daß er der Länge
nach über den Auswischeimer seiner Wirtin fiel , der seine
trübe Flut gehässig über Leopold ergoß . Bald daraus erwies
es sich, daß Frau Wenzel in der ganzen Wohnung nicht zu
finden war . Ter Himmel mochte wissen, wer oder was sie
wieder einmal von ihren Pflichten abberufen hatte . Wenig¬
stens kam Leopold um sei » Frühstück, und da er z » lange
aus die Rücllchr seiner Wirtin gewartet hatte , besah er —
atemlos an der Haltestelle angelangt — seine Straßenbahn
nur noch von hinten . Zehn Minuten Wartezeit demnach!
Und das im häßlich strömenden Regen.

Während Leopold verdrossen aus - und abschritt , siel ihm
ein, daß morgen wieder mal Sonntag war , ein Feiertag , mit
dem er durchaus nichts anzusangcn wußte . Er war zwar
noch ei» junger , jedoch ei» ausgesprochen schüchterner Mann.
Und bisher hatte in seinem Leben keine energische Frau die
Initiative ergriffen , um etwas Frohsinn in Leopolds graues
Junggesellcndasein zu bringen . Aus diesem Grunde hatte er
sich mit der Zeit zu einer Art Frauenfeind aus Verzweiflung
herangebildet.

Endlich näherte sich die nächste Straßenbahn . Gleich¬
zeitig aber jagte , wild Handtasche und ei » Stullenpaketchen
schlenkernd, ein junges Mädchen über den Tamm , erreichte
das Trittbrett vor Leopold und quetschte sich atemlos auf
den beinahe letzten Platz . Wütend mutzte der junge Mann

es mitansehen , daß während der Fahrt der fremde , nasse
Schirm heftig aus seine Schuhe tropste . Unbekümmert ließ
sich dessen Besitzerin vom Rbvthmus der Bahn hin- und her¬
wiegen und siel bei jedem Ruck unsanft gegen Leopold.

Das wurde ihm zu bunt . „ Nehmen Sie gefälligst Ihren
Schirm an sich! - knurrte er . Helle Augen musterten ihn über¬
rascht. „Einen Ton haben Sie am Leibe ! " sagte das Mäd¬
chen vorwurfsvoll . Das erboste Leopold erst recht . „ Rück¬
sichtslos das — — " schimpfte er . „Erst mit aller Gewalt
vordrängen und dann breitmachcn ! " Verächtlich musterte er
das zierliche Geschöpf. „Echt weiblich ist das . Mal wieder
typisch! -

Tie Umstehenden ergriffen jetzt Partei für die Kleine.
Sie selber beschränkte sich daraus , Leopold von unten her
spöttisch und sehr verwirrend anzulächeln . Und da die Bahn
ihre Fahrt verlangsamte , stieg sie auf die unterste Trittbrett¬
stufe, um auszusteigcn . In dem Augenblick, als die Bahn
hielt , hob das Mädchen das Gesicht , musterte Leopold mit
funkelnden Augen und bemerkte ganz ruhig : „Sic verkalkter
Asse ! »

Das war schlimmer als das kalte Spülwasser heute früh.Es war einfach vernichtend . Feuerrot bis an die Ohren stand
Leopold im allgemeinen Gelächter und wünschte sich heftigeine Zeitung , hinter deren schützenden Blättern er sich hätte
verbergen können.

Eine ganze Woche lang hoffte er vergeblich, das kecke
Mädchen wieder an der Haltestelle zu treffen . Es war nicht
mehr zu leugnen : Leopold dachte von früh bis spät an den
peinlichen Zwischenfall von jenem Sonnabendmorgcn . Von
Hause aus gut erzogen , bedrückte es ihn hinterher gewaltig,
sich so grob gegen ein weibliches Wesen benommen zu
haben . Immer , wenn er an die wenig schmeichelhafte Be¬
zeichnung dachte, die ihm das kriegerischeMädchen schonungs¬los an den Kops geworfen hatte , wurden seine Ohren wie¬
der rot in Scham und Aerger . Es ging gar nicht mehr an¬
ders . Er mußte das Mädchen Wiedertressen, um sich irgend¬wie zu entschuldigen. Gleichzeitig aber sollte die kleine Un¬

bekannte den Makel von seiner Seele tilaen v-«kalkte Asse " dort zweifellos hinterlassen ha,, «
' "

Kurze Zeit später wandelte Leopold «edank -uk . »Anzeigenannahme des Stadtanzeigcrs . Fra » ""
den Text abgesaßt . „Bonde Dame -

, lautete erSonnabend , 17 ., morgens um 8. 15 Uhr. mit der
' in?Stadt fuhr und Zusammenstoß mit unhöfliche»M) .-»»,, , jungenMann hatte , wird um Namen und Adresse gebeten ^

Sonnabend und Sonntag dehnten sich endlos »„».Montagmorgcn war keine Antwort in der Filiale de? ^tung eingetrossen . Leopold tat das Her, weh als „Ladcntür hinter sich zuzog. In diesem Augenblickziemlich hest. g eine junge Dame gegen ihn. die eilia migesenktem Kops, aus das Geschäft zugesteuert kam Ter Bei -,den sie in der Hand trug , klatschte aus das feuchte VlGs .„Immerhin war die Anschrift zu entziffern : I«. L . 55'
„Das ist an mich ! - sagte Leopold sehr leise , bückt, r.»und hob . fast feierlich, den Umschlag vom Boden Und ob »es nun wünschte oder nicht : schon wieder färbten sich seinOhren vor Schüchternheit und Erregung feuerrot.
„ Ich bin es nämlich - -

, stotterte er . Hilflos ließ erdie rechte Hand rudern . Es sah ganz so aus , als ob er leimGegnerin von neulich „ Guten Tag - wünschen wollte.
Sie übersah diese Hand geflissentlich. Ihre Hellen Augenblitzten. „Gut , daß ich Sie hier gleich treffe-

, bemerkte sieIhre Stimme klang gar nicht sanft . Auch kein bißchen vevträglich , wie Leopold bekümmert scststcllle.
„Beinahe dachte ich mir das schon - -
Jetzt seyte sie die hübschen, schmalen Füße in Schrittendavon . Leopold war cs der Leute wegen zwar Pein-lich , aber es ließ sich nicht anders machen, er sauste hinterder energischen jungen Dame her . Zuerst sah man ihn -

eifrig redend — mit ihr Schritt haltend . Ihr Gesicht warböse, das seine beschwörend. Kurz vor der Haltestelle —
jener bewußten , an der sich unlängst dieser unerfreuliche Zu¬sammenstoß ereignet hatte ! — lächelte sie bereits zart. Undspäter , während der gemeinsamen Fahrt , konnte derSchaffner zwei nette , junge Menschen beobachten, die »ich,aushören wollten , sich anzuschauen und miteinader Zureden.Für den Abend hatte Leopold dann zum erstenmal eine Pev
abredung . Sie war sehr lockend , sehr blond und hatte wun¬derbare Augen — grün im Zorn und blau im Lachen.

Einsame Sonntage gab es nicht mehr . Und der Stadt-
anzeiger gewann einen neuen Abonnenten . Eine Art Tanl-
barkeit , dachte Leopold , als er morgens seine erste Zeitungaus dem Briesschliy holte.

Was er als erstes aufschlug und stolz betrachtete, war
seine zweite Anzeige : „Als Verlobte empfehlen sich . . .-
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Sie saßen sich gegenüber , aßen und sprachen von Else.

„Wir duzen uns jetzt . Sie sagt . Onkel Rudolf ' zu mir . Rudolf
— das ist eine Lüge , aber das .du" ist schön . Es ging ganz
einfach. Ich habe ihr gesagt : ,Wo der Zufall dich doch in
meine Kabine geworfen hat , mußt du schon erlauben , daß ich
als aller Onkel für dich sorge." Und das ,du " ist ihr gar nicht
schwer gesallen. -

Am Nachmittag kam dann vr . Heubach und die Schwe¬
ster Sophie und der Sanitäter trugen hinter ihm eine Bahre,
aus die sie Else Ritter gebettet hatten . Sie schoben sie zwi¬
schen die beiden Licgestiihle. „Aber nicht viel reden "

, sagte
der Arzt , „das ist Bedingung . In zwei Stunden hole ich das
kleine Fräulein wieder ab , und wenn morgen die See ruhig
ist , können wir vielleicht schon ein paar Schritte gehen.-

Kaum war Heubach fort , wollte Else mit Fragen be¬
ginnen , natürlich zuerst nach den Freunden . Aber Schaffner
gebot Schweigen . „Still sein, Kind , hübsch den Mund halten;
höchstens zuhören .

- Und dann : ja , er hätte die Freunde heute
früh gesehen und gesprochen; sie seien gut sortgckommen.

Zwei Stunden.
Tie Stewards brachten Tee und kleine Kuchen , und

Schaffner bediente die Tochter ; er richtete sie auf , wenn sie
trinken wollte und bettete sie wieder zurück . Er reichte ihr
Gebäck und fragte : „ Willst du auch lieber etwas Kühles
trinken : Zitronenwasser , Orangensast ? -

Sie sagte : „Nein , Onkel Rudolf . - — „Danke , Onkel
Rudolf -

Es schien Toris alles etwas gequält , erzwungen . Das
blasse Kind mst dem weißen Verband über dem dunklen
Haar , mit den lebhaften Augen , die gar nicht mehr krank und
matt in die Welt blickten mit dem Mund , der gern schwatzen
wollte ; und dazu der Mann , der eigentlich viel blasser, und
müder schien.

Toris sab still zu ; sie kam nicht von dem Gedanken fort:
er spielt ja nur eine Rolle , spielt sie vor sich selbst , für sich
selbst.

Als sie dann wieder allein waren , sagte er halblaut vor
sich hin : „ Mein Mädel , mein liebes Mädel . - Und Toris , ob¬
gleich sich ihr Innerstes dagegen sträubte , mußte denken: ,Er
weiß , daß ich es höre ; er will , daß ich cs höre ."

Am Abend war sie ganz matt und schlaff . Sie sagte sich:
die Hitze war zu groß : das lange Liegen hat mich ermüdet.

Sie war fast froh , als wieder Leben an Bord kam : zuerst
der Schwarm , der in Rabat gewesen, und dann in der Dun¬
kelheit, angeleuchtet von den Scheinwerfern des Schisses, an¬
geführt von der Kapelle, die sie am Zug erwartet , die Mara-
keschsahrer , beladen mit bunten Lcdcrtaschcn, mit farbigen
Tüchern und gestrickten Kissen , die sie erstanden , erfüllt von
Erlebnissen.

Tie kleine Ilse siel Toris richtig an ; sie preßte ihr die
.bände , hatte hochrote Backen und leuchtende Augen . „Sie
müssen sich noch zu uns setzen , ja ? Bitte , bitte ! Nur eine
halbe Stunde im kleinen Salon . Wir haben uns das so schön
ausgemalt mit Ihnen , Jürgen , Fritz und ich. Wir haben
gleich auSgemacht : Sie müssen dabei sein. -

„Wobei denn ? "

„Tas sagen wir Ihnen nachher. In zehn Minuten . Und
Sie kommen, nicht wahr ? -

Jm kleinen Salon stand eine Flasche Sekt im Eiskübel
und vier Gläser auf dem Tisch.

Mit Hallo wurde Toris begrüßt . Sie sah Ilse noch ein¬
mal an und dann Jürgen und wußte Bescheid.

„Also, dann kann ich gratulieren ? -
Ganz große Augen machte Ilse und nickte . „Ja-
Ta zog Toris sie an sich und gab ihr einen Kuß . „Und

der Klotz ? - fragte sie lachend, „und der Stein ? -
„Er ist ja so gut .

-
Tann klangen die Gläser.
„Und nach Else fragt ihr gar nicht ! -
„Ach , ja —, Else.- Für einen Augenblick waren die drei

etwas betreten , aber nur für einen Augenblick. Es ging Else
ja gut . Und ihr Leben war so viel näher —, ihr junges,
strahlendes Leben.-

*
In Cadiz , wo sie zwei Tage später anlegten , traten sie

abends in eine Kirche . Sie lag an einer schmalen Straße,
durch die das Bummelleben der Stadt flutete , vorüber an
hellerleuchteten Läden und lockenden Kinos ; sie war ein¬
gebaut in die Häuserreihen , und sie hätten sie vielleicht gar
nicht bemerkt, wenn nicht ein Bettelweib , das an ihrem Por¬tal stand . Doris am Rock gezupft und ihr die offene Hand
hingehalten hätte.

Halbdunkel war der Raum , nur am Hochaltar brannten
Kerzen ; es waren Hunderte , in allen Größen und Höhen,aber ihr Licht konnte die mächtig« Wölbung des Baues nicht
füllen . Doch Silber und Gold glänzten und gleißten.

Sie staunten . Unerwartetes traf sie : die Kirche war
voller Menschen, Menschen der gleichen Art wie jene , die
draußen schwatzend und lochend promenierten , die höchst
weltliche Gespräche führten und in die Kinos drängten ; und
doch waren es andere , denn hier waren sie versunken in
Horchen und Hören Sie füllten jeden Platz : saßen aus
Stühlen , lehnten an Wänden und Pfeilern , hockten aus dem
Boden , s . ieten , kauerten , und hatten alle die Augen zu einer
Kanzel gerichtet, auf der im halben Licht ein Mönch in dunkler
Kutte stand . Er war wie ein Schatten , nur sein Gesicht
leuchtete und seine Hände . Das Gesicht eines Fanatikers und
die Hände eines Asketen.

Er predigte . Aber war eS eine Predigt , war es daS.
was sie bisher unter einer Predigt verstanden hatten ? Es
war ein Wallen und Wogen von Worten , bald ein flüstern¬
des Fließen , bald ein drohendes Grollen , bald ein schneiden¬
des Schreien Und der Körper des Mannes da oben im Halb¬
dunkel formte die ganze Tonskala mit : er sank ln sich zu-
sammen , daß die Hellen Flecke seines Gesichter und seiner
Hände verschwanden ; er beugte sich weit über den Kanzelrand
vor ; er lehnte sich wie erschöpts zurück ; er streckte die Arme
empor , daß die gespenstischenHände leuchteten wie Flammen.
Bald sang seine Simme die melodischen spanischen Laute,
dann wieder hatte er Fansarentöne , dann klang es wie zer-
klirrendes Glas

Und die Menschen atmeten befreit unter seinem Singen,

richteten sich auf an seinen Fanfaren , duckten sich unter seine
Schreie ; sie waren ganz in ihrem Bann . Weit mehr Männn
als Frauen waren im Raum , e»n ganz ungewohntes Zahlcn-
verhällnis hier im Süden ; allen Klassen und Ständen gebür¬
ten sie an , allen Altersstufen . Zerlumpte und Wohlgekleideie,
die sich sonst wie Feuer und Wasser mieden, drängten sich an¬
einander , kniende Frauen hatten den Wert der Slosse ver¬
gessen , die sich auf den Marmorsliesen des Bodens blank
rieben.

Toris und Robert hatten sich langsam vorwärts ge¬
drängt . An einem bronzenen Taufbecken lehnten sie und sahen
und horchten. Sie konnten beide kein Spanisch, und dach
zwang auch sie der Mann dort oben in die Macht seines
Wortes.

Sie standen zehn Minuten , fünfzehn. Es schien unmög¬
lich , sich von diesem Ort zu trennen , solange der Mann sprach.
Er hielt fest —, auch ohne im Wort verstanden zu werden.
Man abnte : Politik — Äirchenslreit — Brand der Tome und
Kathedralen — Verdammung den Schändern — iwige
Seligkeit den Gläubigen.

Man ahnte — , nein , man wußte , was er sprach.
Doris sah auf Robert . Er hatte die buschigen , grauen

Brauen etwas tiefer aus die Augen herabgezogen, die starr
auf die Kanzel gerichtet waren . Die Züge seines Gesichtes
waren in ständiger Bewegung ; seine Lippen öffneten und
schlossen sich , als ob er die Töne mit forme . Seine Hände
spielten nervös , zitterten , bebten.

In Toris stieg Angst auf : Ist dieses Miterleben nicht
viel für ihn ?

, .
Ihre Gedanken verloren die Verbindung mit dem

önch und seinen Worten ; sie wurden zu dem Manne neben
r hingezwungen.

Sie berührte Roberts Arm ; sie flüsterte: „Wollen wn
hen ? -

Er entzog sich hastig der Berührung , wehrte ihre W-ne
it einem Schütteln des Kopses ab . .

Ihr Her; begann zu klopfen; ihr Bangen wuchs , - em

Wieder wuchs der Mann empor ; weit streckte er die
inde zur Seite . Die breiten Aermel seiner Kutte schlugen
ie Flügel eines Riesenvogels , an deren Enden l-uchlenv«.
ttze Krallen hasteten . Tann sank er in sich zusammen, knie c
eder, umkrampfte den Kanzelrand , warf seinen Kopl
e Brüstung und schwieg . Die lodernde Flamme war z
nem Hausen Asche geworden . .

Im gleichen Augenblick flammte neues Acht - mH -«
tar aus . Orgclklang setzte brausend ein. Em Priester ru,
lgend die Gemeinde zu sich. Meßglocken schallten.

Robert wachte aus ; säst brüsk wandte er sich av u»»
jritt dem Ausgang zu.

Doris folgte ihm.

e an sich vorübergehen . ^ ihr
raußcn stand noch immer dar Bcttelweib . Er g

?r
"

trai an ToriS ' Seite . „ Kommen Lic '
. ba ' er und

! durch die Menge , die die 2lraße durchslutc c . "
emde. bahnte sich rücksichtslos den Haßen,
bog er. die fast ohne Licht war . kreuztt Neben,>r° v
lg einen kleinen Platz , fand eine neue Gasse.

(Fortsetzung folgt)
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St » lolrstttaftoa national »« -
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Sev tiigliche Uattsvichten -Spovt
öS Voliziste « lämpsen um de« Titel

Deutsche Volizei -Fünskampfmeisterschastender Zeit vom 25 . bis S7 IS- », . - »,, . . . . . . . . .In der Zelt vom 25 . bis 27 . September werden inHalle dle Endkampfe um die Deutschen Polizei -Fünfkampf.Meisterschaften ausgelragen . Aus 270 Standorten wareninsgesamt nahezu 800 Nennungen abgegeben worden , ausdenen die t>8 besten Kampfer ausgesucht wurden die in dreiAltersklasse » um den Meistertitel streiten . In der Klasse ,
lbiS 30 Jahre ) treten 33 . in der Klasse 2 <30 bis 38 Jahre)
2i und in der Klasse 3 «über 38 Jahre ) noch 14 Polizisten
zur Meisterschaft an . Der Fünfkampf besteht aus 300 -Meter-schwimmen . 3000 -Meter -Laus . Handgranaten WeitwurfSeitsprung und Pistolenschießen . ist also aus einen aus¬
gesprochen poltzeiberuslichcn Weltkamps eingestellt.

Deutsche Polizei -Fünfkampfmeisterschaften gibt es be¬reits seit dein Jahre 1025 . Bei den in Perlin ausgetraaenenMsterschastcn wurde Böttner -Magdeburg Sieger . 1927fanden die Titelkämpse in Hamburg statt , wo Förster-München siegreich blieb . Ramoschat -Spandau holte sich denüiel im Jahre 1929 in Erfurt . Eine entscheidende Wendungnat dann aus Veranlassung des Generals der Polizeilaluege ein ; er regte an , das , die Kämpfe in den jetzt be-
stehenden drei Klassen durchgesührt werden . Nach der Um-
geftaltung wurde » die Meisterschaften dann 1934 in Magde¬burg ausgetragen , wobei der Hamburger Polizist Bramseldin der Hauptklasse Sieger wurde . Im vergangenen Jahrwar Berlin Austragungsort der Meisterschaften . Titel-balter wu ^de Kraneis -Berlin , der jetzt in Halle seine Meister¬würde verteidigt.

Tie Meisterschastskämpfe der Polizisten werden bereits
am Freitag und Sonnabend durchgeführt , währendder Sonntag dann einem großen Polizeisportfcst Vor¬

behalten ist . 21m ersten Tag beginne » die Wettbewerbe mitden leichtathletischen ilebungen aus der neuen „ Mittel¬
deutschen Kampsbahn der Stadt Halle " . Weitsprung , 3000-
Meter -Laus und Handgranaten - Weitwurs werden hier be¬
reits entschieden . Im Haitischen Stadlbad kommt dann
abends das 300 -Meler - Schwimmen zur Durchführung . Das
Rahmenprogramm der Schwimmwettkämpse weist ein Kunst¬
springen , ein Wasserballspiel Stadt Halle — Stadt Leipzig und
mehrere ojsene Schwimmwettbcwerde aus . Aus den Schieß-
ständcn Heide wird dann am Sonnabend die schwerste
Uebung des Fünfkampfes , das Pistolenschießen , erledigt.
Geschossen wird mit der nornialen Dienstpistole . Der Schütze
hat nach 25 Meter -Anlaus aus 50 Meter Entfernung inner¬
halb von 30 Sekunden fünf Schutz auf eine 24er - Ringscheibe
abzugeben . Die Wertung der Deutschen Polizei -Fünskamps-
meisterschast erfolgt nach Punkten , die der Platzziffer gleich¬kommen . Ter Teilnehmer mit der niedrigsten Punktzahl —
im günstigsten Falle also 5 — wird Meister.

Das abschließende Polizeisportfest am Sonntag auf der
Mitteldeutschen Kampfbahn bringt ini Mittelpunkt der Ver¬
anstaltung die Siegerehrung aus dem Polizei -Jünskamps.
In den Rahmenwettbewerben tritt u . a . OlympiasiegerWoellke im Kugelstoßen an , Schaumburg -Oberhausen hateinen Rekordversuch über 3000 Meter angemeldet , und viele
andere bekannte Sportler werden Zeugnis ihres Könnens
ablegen . Ein Fußballspiel zwischen Polizei SV Chemnitzund einer Auswahl des Saalekreises wird ebenso reizvoll
sein , wie ein Handballtresfen des Polizei SV Hannover
gegen eine höllische Städtemannschaft . I » den Pausen der
beiden Spiele werden di « Gau -Stassclmeisterschasten ge¬
laufen.

Meisterschaften der Tenaisiehrer
Vorentscheidungen

Am Donnerstag fielen an der Berliner Hundekehle
programmäßig die Vorentscheidungen im Einzel . In vier
Treffen wurden die letzten Vier sestgestellt , die nun , ebensowie die nächsten vier Placierten , jeder gegen jeden zu spielenhabe» . Um den Titel kämpfen N ü ß l e i n - Deutschland,Aa m i l l o n ° Frankreich , R o t t - Deutschland und G o-
ritschnig - Deutschland Um den sünsten bis achten Platzkämpfen : der Chilene Facondi, H . R i ch I e r - Deutsch¬land und Messerschmidl - Deutschland. Thomas Fa¬condi kam mit der Genauigkeit und Schnelligkeit Nüßleins
nicht mit und verlor ziemlich klar 4 : 6 , 7 : 9, 3 : 6 . Ramillon
war gegen Joss Facondi stets der 'Angreifer und siegte glatt
8 :8 , 6 : 1 , 6 : 3 . Richter trat gegen den Chemnitzer Rott an¬
scheinend nicht in bester Form an und verlor 1 : 6 , 5 : 7 , 2 : 6.
Ausgezeichneten Eindruck hinterließ wieder Goritschnig durcheinen 6 :4 , 7 :5, 7 : 5- Sieg über Messerschmidt.

Im Doppel wurden die letzten Acht durch folgende
Spiele sestgestellt : Najuch Nüßlein — Erber -Stapenhorst 6 : 2,
8 :2 , 6 : 2 ; H . Richter Kautz — G . Richter -Slatz 6 : 3 , 6 : 2 , 6 : 0;
Roll -Gorilschnig — Mcinecke -Brem 6 : 1 , 6 : 2, 6 : 2 ; Hemmes-
Scholz — Schellin - Schulze 6 : 1, 6 :2 , 4 :6, 6 :2 ; Ramillon.
Messerschmidl — Hopsenheit -Lehmann 6 : 0 , 6 : 1 , 6 : 1 ; H . Bar-
lelt-Tickhoff — Hacker -Terr 6 : 4 , 6 : 0 , 6 : 4 ; Eppler -Benz — O.
Bartelt -Szalda 3 : 6 , 6 : 3 , 6 : 4, 6 : 8, 6 : 3 ; Gebr . Facondi —
Blenk Huhn 6 : 3 , 7 : 5 , 6 : 0.

MverS' ..Weltrauglifte " ist da
Jahr für Jahr gibt der englische Tennisjournalist

Wallis Myers „ Weltranglisten " heraus , über deren Wert
- wie überhaupt aller Tennisranglisten — man geteilter
Meinung ist . In diesem Jahr sieht die Rangliste des Eng¬
länders folgendermaßen aus:

Männer: 1 . Fred Perry -England ; 2 . Gottfried
von Cramm - Deutschland; 3 . Donald Budge - USA;
4 A . Quist -Australien ; 5 . H . W . Austin -England ; 6. I.
Crawford -Australien ; 7 . W . Allison - USA ; 8 . „Bitsy " Grant¬
USA ; 9 . Heinrich Henkel - Deutschland; 10 . Vi-
vian MacGrath -Australien . — Frauen: 1 . Helen Jacobs¬
USA : 2 . Hilde Sperling/Krahwinkel -Dänemark ; 3 . D-
Round -England ; 4 . A . Marble -USA ; 5 . S . Mathieu-
Frankreich ; 6 . I . Jedrzejowska -Polen ; 7. K. Stammers-
England ; 8 . A . Lizana -Chile ; 9 . S . Fabian -Palsrey -USA;
lv. Carolino Babcock -USA.

Stella weist von nichts
Vor einigen Tagen veröffentlichte das Warschauer Blatt

„ Dobry Wieczor " ein Interview mit Stella Walasiewicz , in
dem die Polin die amerikanische Siegerin der olympischen
100 Meter in Berlin , Helen Stephens , beschuldigt haben
sollte , ein Mann zu sein . Kurz vor ihrer Abreise nach Amerika
erklärte Fräulein Walasiewicz , daß die ihr von einigen War¬
schauer Zeitungen in den Mund gelegten Aeußerungen über
Helen Stephens frei erfunden seien . Sic habe keinem Blatt
gegenüber in Zweifel gezogen , daß die 'Amerikanerin eine
Frau sei.

Sin merkwürdiger Weltmeister
Zwei Monate Trainingspause — aber Schnulämpfr

Seit einigen Woche » verschanzt sich der amerikanische
Schwergewichts -Weltmeister James Braddock hinter einer
Handverleyung , die es ihm unmöglich macht , seinen Titel
gegen den einzig anerkannten Herausforderer Mar Schme-
ling zu verteidigen . Glaubte man schon damals nicht recht
an die durchsichtigen Gründe , so wird es jetzt immer offen¬
sichtlicher , daß der 'Amerikaner vor Schmeling kneift.

Die Newyorker Boxkommission beschäftigte sich in diesen
Tagen wieder mit Braddock , der von seinem behandelnden
Arzt ein Attest einreichte , in dem es heißt , daß der Welt¬
meister noch mindestens zwei Monate in Behandlung bleiben
müsse , bevor er mit dem Training beginnen könne . Die Tat-
fache wurde zur Kenntnis genommen , gleichzeitig besaß
Braddock aber die Unverfrorenheit , um die Erlaubnis zu
kleineren Kämpfen nachzusuchen . Ter Vertreter der Box¬
kommission fand scheinbar nichts dabei , daß der Weltmeister
aus der einen Seite zwei Monate lang init dem Training
aussetzen muß , dabei aber Kämpfe austragen will , denn er
erklärte , daß die Kommission an sich nichts gegen solche Vier-
und Sechsrundenkämpfe habe , Braddock in diesem Falle aber
5000 Dollar als Garantie für den Schmeling - Kamps hinter¬
legen müsse . Allein Anschein nach ist sich die NBC jetzt auch
darüber klar , daß Braddocks Handverletzung nur ein
Manöver ist , und will den Amerikaner mit der Garantie¬
summe zum Titelkampf zwingen . Richtiger wäre es aller¬
dings gewesen , Braddock während der Zeit seiner angeb¬
lichen TrainingsunfähigkeU auch Kampsverbot zu erteilen.
Vielleicht ist aber das amerikanische Publikum so anspruchs¬
los und begnügt sich mit den Schaustellungen eines Welt¬
meisters , auch wenn er nur eine Hand gebrauchen kann und
völlig untrainiert im Ring erscheint.

Zum 5 . Lchrtag der KreiSschulc für das Männerturnen
Nach einer vierwöchigen Paule treten am Sonnlag die Lehrwarte
ftreiSschulc litr da» Männerlurnen im KrciS Oldenburg -OstlrieS-

id wieder zur Lehrarbeit in Oldenburg unter tbrem Letter, KretS-
nneiturnwart Wilh . Btoym, Brake, zusammen. Obwohl jeder
Mag in st» geschlossen ist und sed -Smal neue Gebiete b -dandett
iden . ist es doch notwendig , ieden Lebriag zu besuchen und mtt-
iibellen, um einen » Insassen -n UcberdltN über die v« rlch !edenaritg«
Karbett zu gewinnen . Gerätturnen , volkstümliche Hebungen,
mm «,Wiele Hallenspiele. Gmnnastik. Schwimmen uiw . ersordcrn eine
eingehende Arbeit , Hatz bet Abschluß des gahreslehrgaugl im März

T - tin-hm-i der Kreisichule st» die nötigen » enniniste ungeeignet
den. um m» Recht ihren heimischen Vereinen und Abteilungen vor-
ltiden und Ihren Turnern Berater und Heller zu sein, r - r Uebrig«
loigi dann schon die Erfahrung aus dem Turnbelrieb . Auch die Pstege
> ÄemeinschasiSstnncSin der kreiSIchule ist nicht gering aniuschlagen.
iS diesem Grunde müssen dieselben Teilnehmer ied -Smal vertreten
n. Neue Teilnehmer können nur am Anlang ve» Lehrgang» aus-
aommen werden , darüber hinaus wird die planmäßige Vorbereitung
- dl - Wim -rarbet , au , dem Turnpla , Im « rei» Lid ' nbur ° .c , ,i -S'
id durch den « r - ISIurntg am Sä . Lkiober In Oldenburg geleistet.
"> am Tage vorher der Lehriag für die UnteikretS-Oder - und Männer
inwarte vorausgeht.

Schulung der Fachwartc für das Kinderturnrn in den
Vereinen

Ta » » Inder,urnen in den Vereinen nimm, weiter leinen ungestörten
»ngang und dementsprechend lehr auch die Schulung »er Lehrwarle
i' der ,n größerem Maß - ein . Im Nieder,achiengau »ai de- G°u
»amiSkinderiurnwar , Hübner- Bremen S « » >- « ' » > » ge im
Inder,urnen - ngelehl. so in ^ U ^

d
. Oktober am iS und tä . Tovemder in Sette und am 29 . UN»
i. November in O l d e n b u I g . stolgcndc S -bieie werden v -b - nd-Il.

» letnkinderlurnen . 2. Hallenspiele als Bordcrellung -
i' le. Z, Ti « Uebungen sürden Gemein,chal >swcnlamp d-r » ,n° °r tm st ,
«r IM . s . Gerätturnen und L'eisiungSgvmnalttk im « tnderiurnen in,
»M, -, - u , dt. zu , äh . ich - - P° r . - ' b-„ m Jung »°l' und « TM

Vortrag UN» Aussprache über die K
^

s
» lerer Arbeit im Seift » und auf » er Grundlage » e.

Vertrages zwischen dem RcichSIporlsühre r und dem
RelchStugendsührcr. Außerdem bereiten die » rctSIinderiurnwarle
W. Llolle und Friede ! Neuinann sür den » reis Oldenburg
OslfrteSland eigene KreiSIurrttage sür dar Jugend - . Knaben- und
Mädchenturncn am 30 . und 31 . Oktober in Oldenburg vor . Ter
erste Tag gilt als Unterweisung sür die UnterkreiS Knaben- und Mädchen-
lurnwarte . während für den Tonnlag die Warle und Warttnnen auS
den Vereinen der » reise» Oldenburg OftsrieSland erwartet werden.

*

Ichülersußball
ORL 4b— 5a und 5b komb . 2 : 2

Gleich nach Spielbeginn ging 4b durch Kopftor von
Wiggers in Führung . Bei diesem Stande blieb es bis zum
Wechsel . Danach erzielte 4b durch Zusammenspiel von
Hespos und Wiggers das zweite Tor . Bald darauf scboß Meh-
rens das erste Tor für die kombinierte Mannschaft . Kurz vor
Schluß war eS wieder Mehrcns , der es schasste und damit
den Ausgleich herstellte.

Sportaml „straft durch Freude"
Heute , Freitag:
Gymnastik für Frauen von 19 .45 bis 21 .00 Uhr ln der Turn¬

halle der Cäcilienschule am Theaterwall.
Körperschule sür Männer und Frauen «Betriebssportkursusl von

8 .00 bis 9.00 Uhr in der Turnhalle der Cäcilienschule am
Thcaterwall

Schwimmen sür Frauen von 20 .30 bis 21 .30 Uhr in der Oef-
sentlichcn Badeanstalt.

Reiten ( geschl . Kursus ) von 19 . 15 bis 20 .00 Uhr in der Reit-
Halle , Brüderstraße.

Schwimmen für Frauen sgeschl . Kursus ) von 21 .30 bis 22 . 15
Uhr in der Oeffentlichen Badeanstalt.

In wenigen Jetten
Das Handballspiel Brandenburg - Schlesien , das am 4 . Ok¬

tober vorgesehen war , ist wegen Termlnjchwierigteiten der
Schlesier wieder abgesagt worden.

Bei der Kavallrrtcschutc Hannover treten aui 1 . Okrover
einige Perlonawerändcruilgen ein . Lverstlt Frdr . v Wilden-
selS scheidet von seinem Posten als Leiter des Sprmgsiallcsder Kavallerieschule , den er seit fahren mit so großem Erfolgbekleidete . An seine Stelle tritt Ritlm . Momm , der schon von
jeher zu unseren besten Turnierrcitern gehörte . Zugleich werden
Rittm . E . Hasse und Mttm . Brandt der Mannschaft der
KavaUerieschulc nicht mehr zur Verfügung stellen . Die beiden
Offizier « werden am 1 . Oktober versetzt und mit anderen
Aufgaben betraut.

Adolph Kiefer gewann bei seinem letzien Start in Ham¬
burg das 100- Meter Rückenschwimmcn in l :U5,2, sein Lands
mann Highland die 100 Meter -Kraul in l :02,6 , während Erwin
Sietas im 200- Metcr -Brustschwimmcn in 2 :43,1 als Lieger
hervorging . Im gleichen Wettbewerb der Frauen konnteAmerikas Vertreterin Torothy Schiller in 3 :21,2 zu einem
knappen Ziege vor Mödling -Eimsbüttel (3 :23F ) kommen.

Beim Feldbergrennen im Taunus , zu dem für den kom¬menden Sonntag insgesamt 189 Nennungen abgegeben wur¬den , geht auch der junge Rosemever an den Start . Weiter
findet man unter den Teilnehmern von Telius , den Münchener
Rennfahrer Schweder , seiner üohlrausch , Bämner und Brudes.

Busch Duisburg 99 sür Sold FB Saarbrücken wird in der
Verteidigung der deutschen Fußballmannschaft gegen Luxemburgam kommenden Sonntag in Kreseld sichen , da Sold aus be¬
ruflichen Gründen nicht frcikomml . — LuxemburgsMannschaft setzt sich folgendermaßen zusammen : Hoscheit«Jeunessei ; Rouster ( Spora ) , Victor ( Union, : Rosa (Jcunessei,Kieser (Niedercorn ), Touba ( Fola ) ; Beulcr (Union », MartiFola ) , Krcmer ( Spora ) , Menget (Tondclingens , Kemp ( Disser-dlngcn ) . Ersatzspieler sind Schmit lStades , Becker (Red Boys)und Jäger ( Stades . — Tie Tschechische Elf mußte eben¬
falls geändert werden ; an Stelle von Ludl wird Ävapil
(Proßnitzs als linker Läufer spielen.

Rach Japan eingeladc » wurden deutsche Rugbyspieler , diedort mehrere Tressen gegen japanische 'Auswahlmannschaften
zur Hebung des Rugbuspvrls in Japan ausiragcn sollen.

Beim Tennisturnier in Com » kam Haensch gleich zweiRunden weiter , auch Denier und Henkel besiegten ihre erstenGegner . Im Doppel triumphierten von Cramm Henkel überVidalli Ruggeri mit 6 : 0, 6 : 1 und anschließend über Romanoni-
kleinschroth mit 6 :4, 6 :2.
Zu einem sehr beifällig aufgcnommcnen Siege kam amvierte » Tage des Jnfterburger Reitturniers der Llmnpia-sieger in der Vielseitigkeitsprüfung Hauptmann Stubbcndorff.Er gewann auf Goldammer und Schreck das Zweipferde-springen in der weitaus besten Zeit von 4 :24,8 . Hinter ihm

belegten SS -Obersturmsübrer Temme auf Blanka -Nordlandund der norwegische Rittmeister Qvist aus Notarus -Inciiatusdie nächsten Plätze.
Kurz vor seiner Abreise nach Stockholm beteiligte sichMatti Järvwen . der Weltrekordmann im Speerwerfen , aneiner Veranstaltung in Helsingsors . Er gewann dabei das

Speerwerfen mit der ansehnlichen Leistung von 70,04 Meter,
belegte tm Diskuswerfen mit 40,30 Meter einen zweiten und
im Kugelstoßen mit 13,53 Meter einen dritten Platz . Jsohollowar aus einem anderen Sportfest zweimal erfolgreich . Er
holte sich die 2 englische » Meile » in 0 : 12,6 und ein 800- Mcter-
Lauscn in 2 :01,1.

Die Hauplnummer des dritten Tages im Wiener Reit¬
turnier bildete ein Sb - Springe » um den Prinz -Eugen -Preis.Leider gab es keine endgültige Entscheidung in diesem Wett¬
bewerb : als bereits zum vierten Stechen gerüstet und die beiden
Sprünge schon vis aus 1,90 Meter erböhte wurden , einigten
sich die fünf beteiligten Reiter ini Hinblick auf die noch bevor¬
stehenden schweren Springen , den Sieg zu teilen . Man kann
die Maßnahmen verstehen , im sportlichen Sinne ist es aber
dennoch bedauerlich , daß der Sieger nicht im Kampfe sest¬
gestellt wurde . Mit Fridolin (Rittmeister K. Hasse », Schnee¬
mann (Hauptmann v . Barnekow ) , Landrat (Rittmeister
Momm ) , Alchimist (Rittmeister Brandt ) und der HolländerinEunica ( Oberleutnant Greter ) trugen sich hier gleich vier
deutsche Reiter in die Sicgerliste ein.

Schulze Hupfeld siegten in Warschau in einem Trei - Ttun-
dcn - Mannschaitsrcnnen vor den Polen Poponczyk Ttarzvnski.
Tubaschny - 'Ruland beendeten diesen Wettbewerb an fünfterStelle , während Oberdeck dem Start wegen plötzlicher Erkran¬
kung fern bleiben mußte.

Müller -Gera boxte in Prag und erzielte vor 3000 Zu¬schauern ein verdientes Unentschieden gegen K. Müller Prag.Mit dem gleichen Ergebnis trennten sich im Schwergewicht
Hampachei -Ocsterreich und Joe Zeemann , und im Welter¬
gewicht Hrabak -Prag und Belgiens Europameister Woutcrs.

Die „Grand Prix " 1937 wurden bei einer Sitzung der
Sportkominission des Jntcrnaiionalcn Automobilvcrbandes
folgendermaßen in den Sportkalcnde ausgenommen : 30. Mai:
Großer Preis von Indianapolis . — 4 . Juli : Großer Preisvon Frankreich . — 11 Juli : Großer Preis von Belgien . —
2 5. Juli : Großer Preis von Deutschland. —
8. August : Großer Preis von Monaco (aus Wunsch des AC
Monaco erst im August , anstatt wie bisher im April ) . —
22. August : Großer Preis der Schweiz . — 4. September : Tou¬
rist Trophäe von England . — 13. September : Großer Preisvon Italien . — 19. oder 26. September : Großer Preis von
Spanien . Die Rennen kommen auch noch im Jahr « 1937 nach
der alten Rennformel von 1034 zur Durchführung , da man mit
dem Studium der neuen Bestimmungen noch nicht fertig ist.Am 9. Oktober tritt der Sportausschuß nochmals zusammen,um diesen Terminkalender endgültig zu genehmigen.

Abnahmeprüfung sür das Deutsche Reichssportabzeichen
Prüfung im Radfahren auf der Straß«

Radfahrer - Kreiswart Earl Geltner schreibt uns:
Sonntag , den 27 . September . Start 7 .00 Uhr Bremer Heer¬
straße , Kilometer 2,2 , bei der Wirtschaft „ Zur grünen Eiche"
(Hanken ) . Daselbst Umkleidcgelcgenheit . Wertungsvücher
sind mitzubringen ! Ohne diese keine Teilnahme.

»
Luxemburgs Aufgebot sür Krefeld

Für den Fußvall - Länderkampf gegen Deutschland am kom¬
menden Sonntag in der Krefelder Grolenvurg Kampfbahn hat
setzt auch Luxemburg seine Mannschaft bekannlgcgeben . Die
Elf lautet:

Hoscheit
(Jeuncsse)

Rouster Victor
(Spora ) (Unton)

Rosa Kieser Touba
(Jeuntsse ) (Niedercorn ) (Fola)

Bauler Mart Kremer Menge ! Kemp
(Unton ) (Fola ) (Spora ) (Dondeltngen ) (Disferdingen)
Ersatz : Schmlt (Stade ) , Becker ( Red Boys ) , Jäger lSlade ).
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^ nto« poürter / 0 » ttsk- Lima
u. » . vL. — ZVleäor 'sodsn wit
Duis» Dtlriob ! Di» vLndlunx »-

iLkî e lvunsti^rm in sinvr- iator»»»»nl»n Dopp»Ir>oU»
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KMez Seipsogrsmin iinil neueüe Vls-Vioctieiizclisli
^ nlrinxsLsiisnr Wookent » -;» 4. 5 .30. 8. 15 Dbr

8«nntL ^ Z, 5 .30, 8 .15 lstv

ln Vo»'t)«'p»Liun ^ öon^
'swino Olxtt in „ ^ vs

2lVölkkIö > lUlNllb gekören in jeden LaurkaU:

5üc die skauLsrou: Lin reikkkailigec wirllckajtLleil,
Nackwei ; guter Linkaulrquelien
Lüc den Laurkerrn : Luter poiitijöiec Nackrlcklcn-
dienjt
Lüc beide : Der jeljeinde , kockjtekende Nnlerkai-
tungrteii und der gute Noman

Da ; alle ; bieten die „Nachrichten sü r Stadt und Land"

mH Ilenste noiler

„ reine onirielle Nsu"
Peter -PaulS -Festung . Inbegriff aller
Gewalt des zartsiiscben Rufflands , Gin
Schreckensori fllr alle politisch Verdäch-
itgen , denn aus ihren unierirdischen
Kerkern gibt es kein Entrinnen . Gi»e
polnische Patriotin erbält den Auftrag
drei ihrer Landsleute zu befreien —
eine fast unlösbare Aufgabe . Ter Hilm
zeigt , daß es in der Tat ungewöhnlicher
Mittel bedarf , um den Gefangenen die
Türen zur Freiheit zu öffnen.

Täglich ab 4 . 6 .15 8.30 Uhr
Sonntag ab » Uhr

3in ssULameo SgLLbich suhlt nach jokee/ongsn
Ölungen rvvei hlenschen rueinsnöee — Ule Ksvue-
eängeeln unci öen engürcksn Offiriee , äse ibio 5 lmme
ruoeri auf slnee 8ckallp !atte vernahm , >m Xre !oe reiner

Xamsractsn in clem haideerrchosoenen Scbloll
in ffianciern

ln ^ « n llauptrallan:

Î IarUia
Paul Usrtmsnn , Oeorg ^ lexsnUer
Uilcie ^ieinnsr , Zsbine Pete»

' kin « pe»» « »timm » unter vielen:
? o rounttorvoll äic Tkanillun ^ «o phantsrlircN ixt
clie XeFie , eiie in ttenlläntton von üecs v. Lotvarx
kss untt ln sterrticken Li/ckern öre Spannung,
ttke in cker Hsntt/un ^ liopt , in « llnFenic «rene au

«teisern iveiö

Na » UM

Lillis ru verkuukn
ein großer Standspiegel , passend
für Schneiderinnen , mehr . gr.
Bilder , ein weißer Waschtisch m.
Marmorplatte , eine Wanduhr
und ein großer Isl . Gasherd
Achternstr . 30, Ging . Ritterstr.

Nut« sm Kslden kteti . lluene
zu verkaufen.

Johann Hillmcr , Loyermoor.

beugen vor gegen:
vorrelttge

<ttter»«e»cbetnungen

^ ttkk 'iknvki'Icaüiuilg
boben vlu »6ruclr
VaeÄeugngideicbWenlen
oM^ ektlos . o» »v^sr>ao »rlc »»

lSi IimMück UImiliMmMMltcklS
mit Souterrain , 9 Zimmern nebst Zubehör , Veranda,
Garten ist zum 1 . 11 . 36 . zu vermieten.

Rechtsanwalt Oltmanns , Tonnerschwcer Str . 93 Fernruf 5086

>» « » > « »

L 'SSM »U0I
der echten

perten
f« l»r!s0geriel(oti>morgea

Ziegelhofstraße 17.

Iltl ksuk M
1500 liilMsmm tteiöetimig

Loaemann,Reformhaus Paul
Gasistraffe 21. Ruf 21 >6.

Kaule Lumven . Makulatur
Giscn ufw.

Postkarte genügt , »lommc sofort.
Gerh . Hibbcler,

Pferdemarkt 11

IVoru bettvorlsgen?
5is machen clor Lcklof-
rimmer gemütlicher,
« ärmer unä cii« nach¬
ten füOs empffnäen
äio bettvorioge ai»
« irffiich angenehm!
ksttvorlodsn gekören
alro in jsäsr äckiof-
rimmsr unä äa rie
preilwsr « rinä , Hann
man rie ja « onl leicht
houken l

tticnit » » >

I-laorsn5trai ) s 51/55

t/er5aces»

«Sold . Kettenarmband von
Adlerslraßc bis Alezanderstratzc
verloren . Gegen Belohnung av-
zugeven in der GefchästSst . d. Bl.

Aeltcre Tame mit berufstätiger
Tochter sucht

3— 1 Zimmer Wohnung.
Angebote unter M 2 719 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

Suche für meine Tochter, 2l I
evang . , Abit ., zum 15 . 16 . od«

später in gutem Pause
Stelle sk ltsu ^tnkter

zur Vervollkommn , im Hausb
Aufsicht von »lindern in TSul-
arv . und Mus . bei vollem za-

niilicnanschluß.
H. Grimm , Norden i. Lslsricsl.

Männliche
Gesucht aus sofort oder später

ein kleiner

IsailuiiiMsslllltlei' lietiillr
Gerhard Meyer , Gvcrffcn,
Blovcrfclder Straffe 165.

Ltisufteui ' tüf Ii'ekker
und Lastwagen gesucht.

I . Friedrichs , Holz Handlung.
Gesucht zum 1. 1». oder 15. 1ü.

ein ökhuliiualktt
der selbständig arbeiten kann,

und ein

Illndumtschllltlilliel Wille
Zu melden bei

D . Kunst , Lberhausen
über Oldenburg.

Gins . Zim . z . v . Iobannisstr . 9.

Zum 1 . Okt. sehr gut möbl . W.
und Schlafzimmer an Herrn zu
vermieten . Zcntralbz . und Bad.
Fra » Rüdebusch , Iobannisstr . 3.

Mod.
im Schloßgarrenvierrel , bestebd
aus 1 oder 5 Zimmern , Küche.
Bad , Balkon , gctr . Heizung und
Warmwasservs . , zum 1 . Fan . zu
vermieten . Ang . unter N 'A 721
an die Geschäftsstelle d . Blattes
Z . v . , . IN. IN ., cv . eb . , gut m . s
Z . m . Badbcn . Lothrg . Str . 9.

rvev einmal
M . Vrockmanns aewürzte

Autterkalkmischung
„ rwe » a - « « I <"

verwandt bar , bleibt dabet.

, eftet,rrte Ar«hl»kt
schnelleGe«ncht»z»i,atz« e ^

- 1-
rige ErsabrungM » jährige Ersabrr

» .Viiäbrigc tkrsolged » iäbriaeS Verira» jähriges Vertrauen
Zu h»d«i> tu den - Intchtlg. Liiqsilen.
wo auch »m« , Ratged«r» giall, er«.

Billig z» verk. Kleidcrschranl.
Vertiko , Kommoden , vcttsteucn
Federbetten , Sofa , Stühle u . m

E . Schmidt , Tamm 19.

«s.

Mittlerer Beamter sucht ISNN«
RM als 1 . Hypothek aus Ne»

bau . Objekt 3N «>6N RM.
Angebote unter M U 721 an
die Geschäftsstelle d. Blatte « .

Mbl . Küche u . 2 gr . leere Zimm.
zu vm . Zu bes . zw . 5 u . 6 Ubr n.
Näh . in der Geschäftsstelle d. Bl

Solides Mulm
32 Favre alt , sucht Stellung als
Haushälterin zum 1 . November,
- christliche Ang . unter M P 71.
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Fungcr Mann , gute Motoren
kenntnisse , Führerschein Kl . 3,
sucht Stellung als (shaufscur.
'Angebote unter M L 713 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

NIMMm
verd ., sucht Stellung mit Wob
nung . 'Angebote unter N B . 2v
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

27j . Mädchen , an selbst . Arb . ge
wöbnt , s . S «. in Privat - od . kl
landw . Hausb . zum 1 . 10. Ang.
» nt . M V 722 an d . Gcsch. d . Bl

Suche s. m . Tochter , 18 Fahre,
Stell , i . Haus » , mit Fam .anschl .,
wo sie mit d . Hausfrau alle Arb.
verrichtet . Ang . unter M W <23
an di « Geschäftsstelle d. Blattes.

Ml rglliiülllAMl
Johann Kröger , Kolonialwaieil

Steinweg 31

weibliche
Zum 1 . November gesucht ein

ordentliches junges
als Gehilfin für Haushalt und
Landwirtschaft gcg . guten Lohn.

Friedrich Wilhelm Meyer,
Apen.

Suche ein junges MW»
für e . landw . Hauövalt . das mit
der Hausfrau alle Arv . vernLl.
will , bei (hebalt und Wammen-
aiiswluk . Ailgv . unter M M -tt
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Aelt . Hausbültcrin zum 1 ,
l. li

aef . Etwas Taschengeld. AE
in der Geschäftsstelle d. Blattes.

»suMM geiucht
Frau Llcffmaiin.
Kurwickstraffc 23,

Kleiilerbüglerin seiuikt
FSrdcrct Mohimann,

Wallstraftc 25.

HauSHSIlcrin für srauenlo . «-
schäflSbausdalt aus dem '-.an»
sosort gesucht , ^ cbliwt um .!«
oder gemeinsame vausballfän
erwünscht. Angel' , nill Gevald.
aiisprüchc » unter M T . A>
die Geschäftsstelle dies. Blatte^

Freundliches junges Mäd« °n
sür Heiffmangcl sofori gcsuchi

" ciffmaiigcl Alcrandra,
Alerandcrslraffe 19.

Mädchen lür Luden
gesucht . Angebote unter N L
an die ScschäflSstclle d . Blaiie^

Jüngere MorgenM
gesucht. Liii dcnstraftc 3 patt^

Gesucht aus sofort

tMise «ousBilnu
Restaurant „Fürst B>ön <

Lamm 22.



2. Dkllügk ,« Nr. r«l der ..Nachrichten hie Siodt und Land" »am Freitag , dem25. Septemberl»s«
Aus Stadt und Land

' Ltdenburg , 25 Sept . 1936

Oldenburger Landestvealer
T >c Prcsscstelle tcillinit:
Heute:

„Tie Ribelun „ e n"
, l . Abend

«Ter gehörnte Siegfried — Siegfrieds Tod)Morgen: Uraufführung
Niederdeutsche Bühne Oldenburg
„Brndhcring s"
Komödie von Erich Hummel Hell

r i e r h e li t e r k a s s c t c i l 1 INi t:
Ab heute Bvrvcrkaus für den am Montag , dein 28. Sep-trnibcr , sinttsindcnden Tanzabend : „A nfsordcrungz ii in Tan z".
Militär und Schüler erhalten bei Lösung der« arten am Tage der Vorstellung 5 » Prozent Er-Mäßigung.

A3 Kulturgeineinde und NSA . Kraft durch Freude-Bestellungen für das Sonder 'Anrecht lermäßjgte Preise)werden noch in unseren Aeschästsstellen entgegcngcnomincn.« b heute: Vorverkauf für die Haupt - und Tonderanrechtlerfür den Montag statrsindenden Tanzabend . An-rechtler erhalten 3 0 P r o z . E r m ä ß i g n n g.
„Kreis der Freunde des Lnndrsthratcrs"1-Abcnd Anrechtler i, » d Inhaber der „ Zwanzigerkarte¬nbalten für den Montag statlsind-- den TanzabendSN Prozent Preisermäßigung . Bestell., ^cn (gebührenfrei)bitte sofort an der Kasse anfgebcnl

NS -Hulturgemeinde
Morgen abend ist im Landcstheater die plattdeutsche Ur--ussükrung „Br ad Herings - , eine Fischlänner Kumedivon Erich Hummel Hell in drei 'Akten.

Ollnborgec Kring
Alma Rogge kommt endlich einmal wieder zu unsnach Oldenburg , um auS ihrem neiicstcn Schassen einigeProben zu geben , und zwar hauptsächlich heitere platt¬

deutsche . Wer die heileren Komödien von Alma Rogge mit
ihren wunderbaren niederdeutschen Tvpcn gesehen hat — ge¬nannt sei hier nur der „Vergantschoostcr- , der augenblicklichim Lcssingtheater in Berlin hochdeutsch gespielt wird —, wirddie Gelegenheit begrüßen , unsere niederdeutsche Dichterinillma Rogge näher kennenzulernen. Eingcrahmt werden die
Porlesnngcn und Vorträge durch Lautenlieder von Lotteeie hl aus Wilhelmshaven , die in der letzten Zeit schönekrjolge auch im Rundfunk aufzuweisen hat . So wird derüringabend am Mittwoch, dein 30. September,abends 8 .15 Uhr , in der „Union- für alle Freunde des
Plattdeutschen und Niederdeutschen wieder etwas Besonde¬rer bedeuten. Eintrittskarten sind zu haben in der Buchhand¬
lung von Bültmann L Acrricts , NS - Kulturgeineinde undAanha Heincmann , Lange Straße.

VolkSbildungSslätteOldenburg
Volksbild ungs statte und Theater

In dem Bestreben , allen Volkskreisen ein tieferes Ver¬ständnis für die 'Aufgaben und die einzelnen Aufführungenunseres Theaters zu vermitteln , bringt die Polksbildungs-hätte im Laufe der neuen Spielzeit eine Reihe von Vor¬
igen und Einführungsabcnden . Ter erste Abend dieser ArtE am Mittwoch , dem 30 . September . Es spricht Obcrspiel-lkiter Sellner über : „ Das Schau spielderSpiel-ieit -

. Nähere Zeit und Ort der Veranstaltung werden
noch bekanntgegeben.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Deutsche Hausfrauen!
Deutsche Hansgehilsen!

Am Montagnachmittag , 16 .3g Uhr, wird die Rede des
ssübrers, die er aus dem Parteitag der Ehre vor der Deut-
lchlit Arbeitsfront gehalten hat , durch den Rundsunk über¬

tragen . Im Einverständnis mit der Kreisleitung der N2-irrauenschaft , der Abteilung Volkswirtschaft - Hauswirtschaftrm Deutschen Franenwerk und der Kreiswaltung der Deut¬schen Arbeitsfront , bittet die Krcissachgruppe „Hausgchilsen-alle Hausfrauen , ihren Hansgehilsen die Möglichkeit zugeben, die Rede des Führers zu hören . Wo das nicht mög¬lich ist , bitte» wir die Hausfrauen und Hansgehilsen , sich bis16 . 15 Uhr im Saal der Gastwirtschaft „W aldschlöß chen - ,Lindenallee 62 , einzusindc» , um dort die Rede des Führerszu hören.
Hansfrane » ! Gebt Euren Hansgehilsen die Möglichkeit,die Rede des Führers zn hören!

Der SabichtSpilz
^ Im September und Oktober erscheinen neben anderenLpailiiigen auch die Habichtspilze. Im diirrsandigcn Kicser-walde, ivo der Boden dich , mit Flechten bedeckt ist, fallen sieans durch ihre dnsierbranne Färbung und durch ihre Größe.Der Hut ha, oft einen Durchmesser von 20 bis 25 Zentimeter.Er ist anfangs ganz flach gewölbt und am Rande eingerollt,spater eben oder nach der Milte zu etwas verliest, am 'Randewichtig ausgcstrcckt . Die Oberseite des Hutes erinnert an dasGc,ieder des Habichts, sic ist mit großen, dunkel bis schwär,-brauncu , sparrig ausgcrichtetcn Schuppen dicht besetzt . DieUnterseite trägt psriemlicheStacheln, erst grauweiß , dann grau¬braun . Diese 'Bekleidung erinnert ausfallend an ein Rebselt,»ihlt sich auch so an. Deshalb wird der Pit , auch Wohl RehPilz genannt . Der dicke, ganz kurze Stiel ist grauweiß bisbräunlich, das Fleisch ebenso gefärbt, wird beim Kochenschwärzlich . Es hat einen kräftigen, eigentümlichen Wohl¬geschmack.

Gerade deswegen wird der Habichtspil; von Kennern vorandere» Pilzen bevorzugt. Er eignet sich besonders zu Suppen,zur 'Bereitung von Pilzpnlver zum Würzen und zur Her¬stellung der Pil,sülze . Rezept dazu : « alshare oder Eisbeinin Gewürz kochen, Pilze in schwachgcsalzcncm Wasser kochen,Brühe abgießcn, zur Suppe verwendbar . Pilze zerkleinern, mitZwiebel, etwas Hering und Essiggurke versehen und samt demzerkleinerten Fleisch in der Fleischbrühe mit Zutat von etwasEssig aufkochen , dann erkalte » lassen . Eine ganz delikate Sülze.Beim Sammeln von Habichtspilzcn muß man ansnierksamachtgebcn , daß man ihn nicht verwechselt mit dem ähnlichenGallcnstachcling, der etwas Heller ist, klein - und anliegend ge¬schuppt ist und einen schwarzgrundigen Stiel hat. Einer vondiesen Pilzen genügt, ein ganzes Pilzgericht zu verderben,denn er ip gallenbitter.
*

* Erleichterungen für den Versand von Gaben für dieWinterhilfe . Zur Unterstützung des WinterhilsswcrkS desdeutschen Volkes wird , wie im Vorjahr , bis Ende 'März 1937Postgut im Gewicht bis zn 7 Kilogramm mit Gaben für dieWinterhilse an allen Postorten zugclasscn, auch wenn vomAbsender nur ein Stück cingeliefcrt wird . Bedingung ist , daßdas Winterhilsswcrk oder seine Vertretungen (Orts -, Kreis -,Gau - nsw . Vertretung ) entweder 'Absender oder Empfängerdes Postguts ist . 'Als Gaben für die Winterhilfe gelten dievom Winterhilsswerk oder von seinen örtlichen Vertretungenbeschafften oder gesammelten und von ihm unentgeltlich anhilfsbedürftige Personen abzugebcndcn Lebensmittel , Klei¬dungs - und Wäschestücke . Tie Sendungen und die Postgut¬karten müssen neben der 'Angabe „Postgut - den Vermerk
„Gaben für die Winierhölfe des " Db« tschen

' Volkes- oder
„Winterhilfe - tragen . Unter denselben Bedingungen können
auch Gaben als Stückgut oder Poststück mit den Kraftpostcnund Landkraftpostcn unentgeltlich befördert werden . DieVorschriften über die Kennzeichnung der Sendungen usw.gelten sinngemäß . Gabcnscndungen , die als Poststück auf-geliefert werden , erhalten keinen Ausgabezettel.

* Nudclvcrbot für Gänse vom 1 . November an . Der
Reichsinncnminister hat nunmehr bestimmt, daß das im
Tierschutzgesetz vorgesehene Verbot des Stopfens oderNudelns von Geflügel mit dem 1 . November 1936 in Krafttritt.

* Die Stadtkassc erinnert durch öffentliche Mahnungalle Zahlungspflichtigen , die mit den fällig gewesenen Zah¬
lungen an Schulgeld für die Cäeilicnschule, die Mittelschulenund die Berufsschulen für den Monat Septeniber 1936 im
Rückstand sind, an die Begleichung der rückständigen Beträge.
Gegen diejenigen Zahlungspflichtigen , die bis zum 30. Sep¬tember 1936 ihren Rückstand nicht beglichen haben , wird das
Zwangsvollstreckungsversahren cingcleitet werden . Eine
schriftliche Mahnung wird nicht erfolgen.

* Tic Entlassung der ArbeitSinSnuer. Am 26. d . M. werdendie 'Arbeitsmänner , deren Dienstzeit mit dem Schluß dieses

Sie ammersche Vookweetenarnt im Rundfunk
Westerscheps, 21 . September.

Ans der Ausstellung „Bauer am Werk - , die Anfang^kses Monats in Oldenburg stattsand , zeigte der Heimat-
dnein Westerscheps die Ernte des Buchweizens auf dem
ilmmcrlande . Bei den maßgebenden Stellen hat diese Vor-
iüdnmg lebhaftes Interesse und starken Beifall gefunden.
Äch der Reichsrundfunk zeigte sich interessiert hierfür , der
><d°n in Oldenburg eine 'Aufnahme hiervon machen wollte,
^ us verscheidencn Gründen konnte damals aber nichts
Allans werden . Anfang vergangener Woche kam dann aus
Hamburg die Nachricht, daß nun doch noch eine 'Aufnahme
«" Ort und Stelle erfolgen sollte. Durch Vermittlung der
iandeSbauernschastOldenburg wurden die nötigen Vor-
^teilungcn getroffen . Bereits am Freitag vergangener
8ochc weilten mehrere Herren vom Reichsnährstände Berlin
uud der Landesbanernschaft hier , um den genauen Verlaus
h>i die Ausnahme sestzulegcn. Gleichzeitig wurden an diesem
tage auch schon zahlreiche Filmaufnahmen von der Buch-
Heuernte mit all seinem Drum und Dran , das nun ein*
dal dazu gehört , gemacht.

Rundsunkaufnahmc fand nun am Dienstagnach-
, Wittenberge auf dem günstig gelegenen Bucv
de des Gerd Eilers statt. Bereits um kurz vor
ras der rote Ausnahinewagcn der Rclchsrnnofuni
st ein . Gegen 1 .30 Uhr folgten weitere Herren von,
k. der Landesbanernschaft Oldenburg . - bauern-
fittje Rostrup , und eine Menge Rcugiengev
.30 Uhr waren endlich alle Vorbereitungen sowei
, daß die Ausnahme steigen konnte. Eine Sing
° eS Heimatvcreins und eine Mädclgruppe sangen

als Einleitung unsere ammcrschcn Nationalhymnen und
mehrere Erntelieder . Zwischendurch erklang schon das Den¬
geln und Schärfen der Bnchweizcnschwarn, gewissermaßenals Takt zu den wunderbaren Melodien . Tann folgte nach¬einander das Mähen , Ausnchmen und Hocken des Buch¬
weizens . Kreisbanernsührcr Fittje und Spälbaas Jan
Wetjen sprachen in humorvoller Weise die verbindenden
Worte dazu . Für Personen , die bei solchen Begebenheiten
sonst noch nicht dabei waren , gibt es dann oft besondere
Ucberraschungcn ; so war es auch diesmal . Zuerst wurde
Kreisbauernführcr Fittje und hernach „per Zufall - auch nochder Leiter der Rundsunkausnahme über einen Buchweizen-
Hocken dreimal kräftig „gehögt- .

Das kostete natürlich nach altem Brauch pro Nase eine
halbe Kanne . Im 'Anschluß an das Blähen folgt dann so¬
gleich das Dreschen des Buchweizens . Wunderbar klang der
Takt der sechs Treschslcgel. Liedervorträge der Singgruppe,
begleitet von der Musik der Torskapelle, gaben dem Ganzen
eine wunderbare Umrahmung . 'Als das „Tagewerk- voll¬
bracht war , gabs dann den bekannten Buchweizenpfann-
kuchen , der ebenfalls an Ort und Stelle gebacken wurde . Als
Abschluß der Ausnahme singt dann der ganze „Köppel- das
bekannte Lied : „Jan , lumm kiddel mi " .

Tie Aufnahme konnte man anschließend durch Laut¬
sprecher wiedcrhörcn . Alle waren erstaunt , daß alles so
genau wicdcrgcgebcn wurde . Am diesjährigen Erntedanktag,
dem 1 . Oktober, vormittags in der Zeit von 10 bis 11 Uhr,
wird die Aufnahme der „ 'Vookweetenarnt op ' n
Arnmerlann- über alle deutschen Sender gegeben. Sie
wird gewiß , insbesondere bei unseren ammerländischcn
Volksgenossen, lebhaftes Interesse fanden.

Monats beendet ist, von den verscbicdenen ArbeitsdienstlagernAbschied nehmen, um wieder in ihre Hcimai ziirückzuketzre » .Die überall in den letzte » Tagen staiigcsiindenenAbschicdssciernbaden die enge Verbundenheit zwischen den Männern des Reichsarvcitsdienstes und der Bevölkerung erneut unter Beweisgestellt.
* Tic Hauvivriifiittg der 'Boltsschiillclirer, die am 2>. d . M.in Oldenburg im Ministerialgebäude staltsand, bestanden Ivl-gende Prüslinge : Heinrich A in c s k a in p ( Sedelsberg «, JosephBöckman» l 'Brooksireek «, Josef Free sc «Ellcnsiedlt, Albertvon Lehmden CBartmannsholle «, Friedrich MovrmannlDüniinerlobansc» ) , August N i c ,n ö I l c r (Rcslvausent, Hcinr.Oldi » g t 'Rikolausdors», Gotifr . Pövlki » g lTtiiilei , Heinr.S ch i l l in ö l l e r l 'Bevcrn) , Maria Schlannau» lucller-Vöbe) .
* Hrrbstrcisrprüsiing am Gymnasium . 'Am gestrigenTage fanden die Hcrbstreiscprüsungcn am Gninnasiu », und

Rcsormrealgyuinasinni mit der mündlichen Prüfung ihrenAbschluß. ES unterzogen sich dieser Prüfung zwei Schüler,die beide mit sehr gutem Erfolg bestanden. Es sind dies:Jan N e u h a u s (Gymnasium ) und Rcinhold Ukcna ( Re-
sormrcalgnmnasiuin ) . 'Am morgigen Tage werden auch dieSchüler entlassen, die die 'Anstalt ohne Prüfung verlassen,um als Fahnenjunker in das Heer cinzutrctcn . Es sind dieSchüler Karl Bronner, August Hahmer, Kurt
Prohl ( alle Ghinnasium ) , Paul Boschen, HerbertMääs , Heinz 2 chaare (alle Resorinrealgumnasium ) .

* WerbevorslcUiing der Niederdeutschen Bühne . ImSaal der „ Harmonie -
, Osicrnbnrg , veranstaltete gesternabend die NS -Kulturgemeindc des Orisvcrbandcs Olden¬burg e . V . , in Verbindung mit der NSDAP , OrtsgruppeOsicrnburg , eine Wcrbcvorstellung für den Theaterbesuch der

Spielzeit 1936 -37 der Niederdeutschen Bühne Oldenburg . Der
Ortsgruppenleiter Pg . Hofsmann begrüßte im Namender Ortsgruppe Osternburg die '.Anwesenden und schloß seine'Ansprache mit einem „ Sieg -Heil- ans den Führer . An¬
schließend wies der Vereinslcircr der Niederdeutschen BühneEmil Hinrichs in kurze » Worten auf die Bedeutung der¬
selben hin , und die großen Ausgaben , die das LandeStheaier
zu crsüllcn hat . Redner bat , ein 'Anrecht zn erwerben unddie Anssührnngen der Niederdeutschen Bühne am Landcs-
theatcr zu besuchen . Ter Saal , bis auf den letzten Platz ge¬füllt , war voller Freude über das zur 'Ausführung gelan¬gende lustige Spiel aus der Kricgszeit von Karl Bunje „ D e
Etappenhas - . Sechs Spieler führten die Zuschauer invier Akten durch die hochgehenden Wogen des Soldaten¬lebens . — Mit dieser Wcrbevorstcllnng hat sich die Nieder¬
deutsche Bühne sicherlich viele neue Freunde erworben.

* Die Abteilung Volkswirtschaft— Hauswirtschaft im
Deutschen Franenwerk vcranstaliet am Dienstag im Oitilie-
Hossmann HauS ( früher Georgshaus ) eine 'Ausstellung von
Herings - und Weißkohlgerichtcu. Der Hering wie der Weiß¬
kohl sind augenblicklich reichlich zn haben und sollen von der
deutschen Hausfrau in immer neuen Gewändern zu Tisch ge¬bracht werden . Um ihnen hierin 'Anregungen zn geben, wur¬den über 30 verschiedene Rezcpie zusammcngestcUt. Tie'Ausstellung ist unentgeltlich für jedermann geöffnet von 10bis 20 Uhr . Kostproben werden ansgegcben . Um recht zahl¬reichen Besuch wird gebeten.

* Das Infanterie -Regiment 16 trifft voraussichtlich am
Sonnabend wieder in Oldenburg ein nach Beendigung der
großen Herbstübungcn , die in 'Anwesenheit des Führers und
Obersten Befehlshabers stattsandcn . Ter genaue Zeitpunkt
des Eintreffens wird noch bekanntgegebcn.

* Botanischer Garten am Sonnabend , 26. September.Freier Eintritt von 15.30 bis IA30 Ubr. Direktor Mevcr
schreibt uns : Wer das viele Neue, das dieses Iabr der Bo¬
tanische Garte » gebracht bat, kennen lernen Witt , muß morgenkommen ; denn die Blätter fallen, und die Besuchszeit ist zuEnde . Der Naturfreund findet morgen etwas ganz 'Besonderes,zwei einjährige Enzianaric » , den gefransten und den deutschenEnzian , eigenartig in Tracht und Farbe , in Mitteldeutschlandeine gern gesehene Herbstzierde der Kalkhügcl, hier wohl nochnie gezeigt. Sie kommen vom Westdarz, von einem, dem esstets Freude gemacht hat, unseren Botanische» Garte» zu be¬reichern. Wie imerschöpslich reich an Mitteln die Natur ist,wenn sie ihre Geschöpfe erhalten will, maa eine andere Neuheitlehren, eine Staude Tolmiea . Tic läßt inillcn a » S ihrenBlättern hoch oben in der Lust neue Pflanzen wachsen , diemit dem Muttcrblatt zur Erde fallen und vielfach verwurzeln.Zu unserer Herbstzeitlose bat sich eine andere, noch prächtigerea» S dem Kaukasus gesellt , Colchicum speciosum, und icrncrder berllhmie Safran („ Safran macht die Küche» gäl- ) . Dessenticsblane Krokusblüten zeigen so ganz eben die leuchtende roteNarbe, als fürchteten sie, daß wir die Narbe wcgpfliickenkönnten, wie das augenblicklich Zehntanscnde von fleißigenFraircnhändc » in Kteinasicn, Bulgarien , Italien tun : ob jetztauch in dem unglücklichen Spanien , das sonst weitaus den

größten Teil der Safrancrnie lieferte, an 100 000 Kilogramm?Und dabei geben die Narben von AI 000 Blüten erst 1 Kilo¬
gramm. Das kostet freilich 200 Mark, lohnt aber doch sehr
schlecht den 'Arbeitsmann , so daß wir in Deutschland schon vor100 Jahren die bei Worms scbr verbreitete Safrankultiir auf¬gegeben haben. Der Sasran spielte schon bet den Pharaonenuilv bei Salomo eine große Rolle. Venedig hatte für dieSafran Kauslcute eine besondere Behörde, die Ussizio dello
Zafscrano . In Deutschland wurde im Mittelalter seine Ver¬
fälschung mit dem Tode bestraft. So verbrannte Nürnberg1119 seinen Krämer Jobst Friedenkern mit samt seinem ver¬
mischten Safran . Und noch immer versucht man Fälschungen,da auch in der Gegenwart diese Droge als Gewürz, Farbstoffund 'Arzneimittel sehr hoch geschätzt wird . — Tann sehe man
sich eine eigenartige Zierfrncht a » am roten Cbristophskraitt:weiße Beeren sieben ans dicke» roten Stielen und forme» eine
eigenartige Traube . Ferner habe» noch nicht alle Oldenburgerdie schöne Pcrncttva , das Mnrtenlrügtci » , mit ihren violetten
Früchten in dniikelgrünem Laub gesehen und sür ihre» Stein¬
garten in 'Aussicht genommen.

* Vicrundachlzig Molkereien im Lande Lldcnburg.
Im Jahre 1935 gab es im Landesteil Oldenburg81 Molkereien , die insgesamt 108191 658 Kilogramm Milch
anlieserten , wovon 21 299 905 als Frischmilch abgesetzt und
381 191 753 Kilogramm zur Verarbeitung kamen. Im Jahre1931 batte die Zahl der Molkereien 90 betragen , die an-
gelieserte Milchmenge 381785 6N , wovon 21131 530 als
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Frischmilch abgesetzt und 360 351081 zur Verarbeitung ge-
laugten.

* Bummellnternciiunizug der Mädchenschule Eversten.
Der gestrige Abend erfüllte alle Hoffnungen der »linder . Viel
zu pünlilich sainineltcn sich die Mädchen der unlerslcn »Nasse»
aus dem Schulhof . Die Lehrerschaft , unterstützt von den V ! äd-
chen der ältere » »Nassen , brachte 'Trdnung in die fröhliche
Dchar . Unter Dingen der allbekannten nieder zog die lange,
bunte Schlange dnra , die Straße » . Durch die Eichcnstraße,
Heinrichsnaßc . Schießsiand , ging es durch de » Teelikengang
zur Hauptstraße , wo der Zug vor dem »triegcrdcnkmal hielt.
Das Abscucr » einiger Fcuerwerkskörpcr , die bei den »Neincn
Helle Begeisterung erweckten , war das Digital zum Ausein-
andergehcn.

* Die Probefahrten mit der Trollibiisbahn nahmen
gestern aus der Eloppcnburger Dlrafze ihren Fortgang . Vor-
nebinlich handelt es sich dabei um die Ausbildung der
Wahrer in der Handhabung der Dlcnernng der Trollibus-
wagen . Die Wagen der Trollibiisbahn verkehren zwischen
dem Kreuzweg und dem „Bümmersteder .Kurier "

, nehmen
einstweilen aber noch keine Fahrgäste mit . (5s zeigt sich , das;
die Trollivuswagcn trotz ihrer Größe leicht beweglich sind
und fast geräuschlos fahren . Die endgültige Inbetriebnahme
der Trollibuslinien wird nun in »iürze erfolgen und den
Anlaß zu einer würdigen Feier bieten.

* Neugestaltung der Schaufenster . Goldschmied und
Juwelier (5 . D ch » i t l g e r , Inhaber der Firma D . Bar-
dcwvck , »lange Ttraßc , verlieh seinem Geschäft durch Ncu-
gestaltung der Schaufenster ei » » eues vornebnics Aeußerc.
Durch Erweiterung der Anlage wurde die Auslagemöglich¬
keit bedeutend erweitert . Tie Neugestaltung der Schaufenster
paßt sich dem Gesamtstraßenbild sehr sein an . Durch das
Sberlicbt über den Dtraßenfenstcrn erhält das Ladeninnere
soviel Licht , daß tagsüber säst gänzlich aus künstliche Be¬
leuchtung verzichtet werden kann.

* Erweiterungsbau einer Zweiganstalt der Landesspar-
kassc. Die Landessparkasse führt jetzt neben dem Erweite¬
rungsbau ihres Hauptgebäudes am Markt einen Erweite¬
rungsbau für ihre Zweiganstalt Osternburg durch . Die
Zweiganstalt des Stadtteils Sslernburg hat sich gerade im
letzten Jahre außerordentlich stark entwickelt und wird in¬
folge der Weiterentwicklung des dortigen Stadtteils sicher
noch eine ständige Verstärkung ihres Geschäfts zu erwarten
haben . Das .Haus Bremer Straße 21 , das 1829 erbaut
wurde , und das bis zur Nachkriegszeit als StabSgebände,
Wachtmeisierei und Wachtstube der Dragonerkasernen Ver¬
wendung fand , wird einem vollständigen Umbau unterzogen
mit moderner Einrichtung.

* Kleingärtner -Genossenschaft . In der Kriegs - und In¬
flationszeit gründeten die vielen Kleingärtner in der Stadt
und Umgegend eine Genossenschaft , um Düngemittel , Saat-
kartosfeln und Futtermittel für Kleintierzucht gemeinsam
einzukaufen , weil deren Bescbassung damals für den ein¬
zelnen oft schwierig war . Man konnte leichter einen Waggon
Kunstdünger kriegen als 20 Pfund . Auch ans den gemein¬
samen Bezug von Tors und Speisckartofseln dehnte man den
Betrieb aus und erwarb ein Geschäftshaus an der Burg-
straße . Als man aber 1923 zu einer festen Währung ge¬
langte und alle diese Waren durch den Einzelhandel wieder
zu bekommen waren , löste die Genossenschaft sich aus . Die
Liquidation und die Veräußerung des Grundstücks nahmen
lange Zeit in Anspruch . Den Genossen war schon einmal auf
das , was sie als Geschäftsanteil cingezaült halten , eine Rück¬
zahlung gemacht worden . In diesen Tagen wird der kleine
Rest an die Genossen ausgescbüttct , und damit ist die Ge¬
nossenschaft , die mit großen Hoffnungen gegründet war und
in der ersten Zeit auch segensreich gewirckt hat , endgültig
zu Grabe getragen.

* Mil der Beordnung der Berkehrsschilder in de»
Straßen der Stadt ist jetzt der Anfang gemacht . Von den
zuständigen Dienststellen werden sämtliche vorhandenen Ver-
kebrsschilder daraufhin geprüft , ob sie den gegebenen Ver¬
hältnissen noch entsprechen , ob die Schilder den neuesten Vor-

„WaS sagen Sie zu Spanien ?"

fragte man Hase am Stammtisch . „ Spanien ? Spanien ? Sie

meinen wohl wegen der Slierkampfe ? " antwortet unser Held

verdattert.

Na , da gab ' « «in Hallo , al » sich beraurftellt «, daß Hase wieder

mal von nicht » wußte ! Man zog ibn so auf , daß er rot wurde

wie ein Briefkasten und sich schleunigst «mvlabl . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Da weiß man , war pasßert , und fühlt sich nicht blamiertl

^ -""Md .
'vor ..

Temperaturen der Lüidttschen Badeanstalten
Lull 12 Wasser ,

schristen entsprechend angcserligt und angebracht sind und

ob die daraus verzeichnet «» Angaben richtig sind . Wo Fehler
vorhanden sind , werden diese beseitigt . Auch wird eine Ein¬
heitlichkeit im Format und Aussehen der Verkcbrssctnlder
angcstrebt , um zu klaren , übersichtlichen und einwandfreien
Verhältnissen in der Vcrkehrsschilderangelegcnheit zu
kommen.

* Pilzfreundc , die sich dafür interessieren , die Herbst¬
flora der heimischen Pilzwelt renncnzulerncit , fahren am
kommenden Sonntag , morgens 8 .02 , nach Sandkrug und

treffen dort zusammen in Dtöbrs Gastwirtschaft . Abmarsch
von dort um 9 .00 Ubr . Pilzsncbe durch die Altoscnberge bis

zum Sldenburger - Sand iRichtnng Sandbatten ) , von da aus

zum Forstwärterhausc im Barnesührerbolz . Dort Ruhepause.
Rücktour : Wunderbar » , Kessel , Sandkrug ; Ankunft gegen
13 .00 Uhr . Ausstellung der Pilzfunde , dabei Unterweisung
über unsere wichtigsten Speisepilze . Kostenpunkt : Sonnlags¬
karte Sandkrug 60 Rps . und 20 Rps . je Person für Unkosten
des sachverständigen Führers.

* Vom Deutschen Rindcrlcistungsbuch - Eintragungen in

das Deutsche Rindcrlcistungsbuch erfolgen seit einiger Zeit
nicht mehr , weil die Vorbedingungen , die für die Ein¬

tragung zu crsüllen sind , mif eine neue Grundlage gestellt
werde » sollen . Das Rinderleistungsbuch hat den Nachweis
erbracht , daß die deutschen Milchkühe höchste Spitzenleistun¬

gen vollbringen , wie das z . B . in Amerika , von wo die

Einrichtung übernommen wurde , auch der Fall ist . Der

Zweck des Rinderleistungsbucbes ist damit voll erfüllt wor¬
den . Für die Zukunft wird cs sich darum handeln , daß
die Milchleistungen durch die Milcdkontrollvercine allgemein
ersaßt werden , um so zu erfahren , wo im Lande die Herden
der besten und leistungsfähigsten Milchkühe anzutreffen sind,
um darauf die weitere Zucht vorteilhaft aufzubauen.

» Ferkel - und Zchwcincmarkt . Mit dem gestrigen Markt
scheint die Flaute im Fcrkelbandel zum Stillstand gekommen
zu sein . Jedenfalls konnten sich gestern die Preise der Vorwoche
glatt bcbaupien . und cs verblieb auch kein Ucversiand . DaS
letztere wird allerdings darin seine Ursache baden , daß der
Auftrieb mir rund tausend Tieren erheblich niedriger war als

zu den vorhergehenden Märkten und der Bedarf in der Lage
war . Liefe Anzahl aulnevmen zu können . Tie Qualität der

Ferkel war im ganzen gegen früher etwas beeinträchtigt , weil
bei den heutigen niedrigen Prcifen der Ferkelauszucht nicht die

Pflege gewidmet werden kann , die sonst als geboten erachtet
wird . Ter Handel war gestern zwar auch noch ruhig , aber doch

schon besser als bisher . Es konnte beobachtet werden , daß auch
die Läuscrschweine gern gekauft wurden , da diese Tiere sich
am schnellsten bcraninäftcn lassen . Ter Fcrkelmarlt wird nun
bald Abschied von seinem jetzigen Platze nehmen müssen.
Möglicherweise findet schon der nächste Ferkelmarkt aus dem
neuen Marktplatz - aus dem Schießplätze statt . Der neue Markt-
platz wird den Vorteil haben , daß er geräumiger als der jetzige
ist und nicht so von dem Verkehr und seinen Gefahren um-
vrandet isl, wie das jetzt der Fall ist.

* Kleines Schadenfeuer am Stau . Auf einem Hofplatz
am Stau waren die Hairdwerker damit beschästigt , das Dach
eines Schuppens zu teeren . Dabei war der Teertops unvor-

schristsmäßig aus ein offenes Feuer gesetzt worden , und die

Flamme sprang dadurch auf den Inhalt des Kessels über.
Tie Feuerwehr wurde schnellstens Herbeigerusen , konnte

jed " ch , ohne eingesetzt zu werden , wieder abrückcn , da die

Anwohner das Schadenfeuer in der Zwischenzeit bereits ge¬
löscht harten.

* Mit der Fahndung nach einem Krastwagcnsahrer , der
nach einem Unfall die Fahrerflucht ergriff , ist die Kriminal¬
polizei beschäftigt . Bei dieser Fahndung ist die Mitwirkung
des Publikums notwendig . Es handelt sich um den Krast-
wagensahrer , der sich der Feststellung seiner Personalien
durch die rasche Flucht entzog , als er am 20 . September
1936 gegen 19 Uhr auf der Bremer Heerstraße , mit seinem
Wagen aus Richtung Bremen kommend , vor dem Hause
Nr . 121 einen Schüler von hinten angesahren und verletzt
hat . Durch den Anprall ist von dem Personenkraftwagen
eine auf dem vorderen Schutzblech angebrachte Fahnenstange
mit Hakenkrenzsahne abgerissen worden und verloren ge¬
gangen . Wer kennt den Personenkraftwagen , an dem seit
dem 20 . September die Fahnenstange mit der Hakenkreuz-
frihne fehlt ? Mitteilungen , die gegebenenfalls vertraulich
behandelt werden , nimmt die Polizei , Stau 14 , entgegen.
Ferner wird der Führer von zwei Pferden , mit denen er

zur Zeit des Unfalls in Richtung Tweelbäke zog , gebeten,
sich bei der Polizei als Zeuge zu melden , da er den Vor¬

fall beobachtet hat und nähere Angaben machen kann.

* Einen eigenartigen schweren Unfall erlitt in der letzten
Nacht gegen 2 .30 Ubr eine ältere Frau am Schulweg . Sie

Mnervenm ües Aeilliswelleriiikiiite;
« » « hadeori Bieme» >N <>g,h,ua

« u« - m Donner « ,ag laaen wir n °ck> vollkommen unter
Nuß der von Island Uder Milleleuropa v,s zum ' chma

^ "
reichenden Hochdruckdructe. Tun » ständigen Trucks »,, I !

' "

dructvrucle immer mehr avgebaut , so daß das - llaniil » « Tsts uu
^

ruropa minier medr an Raum gewinnt Leine Regengcdlete
sich iedo» » orliiusig a» , die WelltUNe Irlands und den welmm

" "
nalausgang . Fiir Freitag ksnne» wir also noch mit der Fond»

"

vorwiegend heiteren Herdstwetter « bei später zunehmende, b° b«
'

wolkung rechnen.
" ^

« u » ,i « ,. n ,Ur den AZ. Le» , . : Um 2tid drehende Wind.
mendc Bewölkung , und leichie Niederschlage wahrscheinlich .

' '

« ussichrcn Mr den 27 . Le» , . : Weiiere» ,Wicklung noch nicht abithl, -,

Amlliklier tiigWer MleniliWerilHl
»er Wcitrrsiatton LandeSbauernsKal , Oldenburg
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El « ,leib S.2J. 22 28 : Brake S.vg , 22 .08 : Bremerhaven S.lK 7, l»
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' '

trat — wahrscheinlich wegen eines Unwohlseins — anz
Fenster und stürzte hinaus . Die Wohnung befand sich im
ersten Stock . Der Arzt stellte schwere Verletzungen fest und
ordnele die Ueberführung der Frau ins Krankenhaus an.

* Vcrkchrsunfall . In der Kurwickstraße kam es gestern
dadurch zu einem Vcrkchrsunfall , daß ein Radfahrer noch im
Augenblick versuchte , zwischen einem dort parkende » Roll
wagen und einem vom Julius -Mosen -Platz kommenden Los,
krastwagcn hindurchzufabrcn . Das gelang natürlich nich,
und so gab es eine Kollision , die aber noch glimpflich ablies
Tie Polizei stellte den Tatbestand fest » nd wird den Schuld,
gen in Strafe nehmen.

* Unfall auf der Straße . Stuf der Alerandcrstraßc be
fuhr ein Radfahrer in der Nähe des Gutes Dictrichsscld dm
Seitenweg , der durch die verschiedenen Slraßcnbauarbeiicn
einig « Unebenheiten answeist . Plötzlich stürzte der Radsabrer
der ein steifes Bein hat , und kam so unglücklich zu Fall , dotz
er mit dem städtischen Unfallwagen zum Pius -Hospital gk
bracht werden mußte.

» Verein für Geslllgclzuchi und Vogelschul! , u Oldenburg. Tu »«,
zahlreichen Mitgliedern und Tomen besuchte Versammlung stand -
Zvtchen der beginnende» Ausslcllungssaison . Bor Eintritt in die
gesordnuug wurde da» Andenten an das kürzlich verstorbene laninck-
rtge Bcretnsmilglicd Jan Woge in üblicher Weise gcedn. 2» Ä
hcn Versammlungen nach der Ausstellung . Bauer am Werk ' wurde L»
den Preisrichtern aus der Rassegeslügelschau tm Radmcn der Laildti-
lierschau Uder die mit ausgezeichnetem AU - und Junggeslugel driria
Rassegeslügel-Adteilung lobend berichtet. Außer den bereiis briania-
gegedenen vier Zucknpreiien erhielten unsere Mitglieder Joles Lamk
und Heinrich Ei . Llöver die noch weiter bewilligten zwei ZuLwmIi
Lampe erviell die silvcrne Medaille des RcichsvcldandeS Trub « :
KlcinlierzUchier und Slover die oidendurgtichc bronzene Slaalsmrüulu
Letzterem wurde vom BereinSsührer Waltber auch den ibm au! du
Wcltgeslllgclausslcllung in Leipzig zucrkannlcn Internationalen e r,st
preis , eine wundervolle große Porzcllanvase . mil ehrenden Bon
überreicht . — Tann wurde aus die eiste Lpieenschan dieses Jadtti . d
Teulsche Junggcslllgelschau vom IS. bis IS. Lklober in Hanno « !
Anmeldcschluß I . Lklober , sowie aus dte Krctsschau vom 31 . LIlobei d>t
I . November tn T e l m e n h o r st, Anmeldeschiuß 2b . Oktober , ansmeii
sam gemacht. Ten brctlclten Raum navm dte von unserem Amin a»
Is . und 15 . November durchzusüdrende Landesgruppenschau >
Oldenburg tn Anspruch. Tas Siandgcid wurde tür Groß- und Lai
sergeslUgel und sllr Hllbncr aus 2 .5« RM ie Tier und Illr ZwctMdnii
und Tauben aus 2,25 RM festgesetzt . Tie Ausstcllungsbestimmunae» m>
Anmcldcpapieren werden allen der Landcsjachgruvpe angesrbiosirnr»
Vereinen zugesandt werden . — Teilt Ersuche» der Rcichssachgruppe ttst
sprechend forderte der BcrcinssUbrer dte Mitglieder aus. dte von chnr»
und ioweil bckanni, auch von Nichlmilglicdcrn bezogenen AR -gußrir.U
»ach SlUckzahl in nächster Versammlung ibm mitzuieilcn. NichlmM
der , welche ihr« mii dem A R -gußring versehenen Tiere aus der rar
dcsgruppenschau ausslcllcn wollen, werde» gebeicn, sich einem Srsiüari
ziichiervcrcin baldigst anzuschließen.

O
Rastede

Weinabend in Rastede . Am Mittwoch fand bO Hedemam
der zweite Weinabend statt . Diesmal war der Oldenburg
Kring zur Ausgestaltung des Abends berübcrgckommen.
ihren ernsten und heiteren Darbietungen brachten die Zwo
und Teerns von Oldenburg die Gesellschaft , beliebend an

jungen und alten Rastedcrn , bald richtig in Bewegung , - a-

war besonders leicht mit einem Bnndesgescllc » , w>e 8"

Palenwein . Mit diesem und damit mit dem rs,.
heim wurde die schon am Sonnabend gOchlchfGw
noch verliest . Rektor Schl erbold begrüß !« alle Vcing
mit launigen Worten . Hermann Lncken vom Lllndorger
setzte dann dem Programm der nächsten ^ lunden cm r- -

voraus . Und dann kamen die Tanzgruppe , die dAustkam-n,

Sing - und Spielschar an die Reihe . Nach emcm kurzen
,

dringlichen Bekenntnis zur Heimat gab cs »- ' eder und T !

Schnäcke und Schnurren in bunter Folge . Ten Ho p

bildete der Einakter : .Zakob Pieper sreet " . Beisall bei oist

Izene , Zuruf « und vor allen Dingen der bcrzlicve -
beikall moaen allen Svielcrn Tank für lbrc Arbeit gciag

WUÜM AAL » »
in jeder Weise mit dem Erfolg des Abends ,»ft d -

^
i-

Hofsentlich bat der drittc ^ und letzte Abciid ver (rch>
Rastede am kommenden Lonntag emcn ebenso sta

zu verzeichnen. W e ft e r ft e »e
- Ammr

« lS cbftbaumpflegrr sind in der « « tsbaucrns -bast Am
^

land tätig : Hermann L ü e r s - Dänlkborst , T >ed .

Specken . Jobann Ficken - Aschbauserseld . Tiedr .
^ mi"

Kotthausen , Jobann D e e p e - Klaudorn , Bcrnb

Aperburg . Wilhelm S tu b en . a uch - Linswege^
O . llj « ndIers- Hollwege . Heinrich T ier«

und August Ttzpel - Rastede . In allen oragcn^
baumpslege und der 2 <dädltngsbelampsvng
prüften Lbslbaumpsteger berettwilligsl Ausiu »,i . dern'

Ortsgruppe Berne , fordert dic ^ cilnrbm
7.: , v- m Bückebcrg aus.

an dem Srntedanksest aus d- m Bückebcrg „ ricb« ^
karten für den Sonderzug am 4. ckiober " > 0

und H . Rabe abzuholen . Der Sonderzug kann
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über das Thema : . Pom Weltkriege zum Drillen Reich " der
von Cborvorlrägen umralinil , besondere Beachtung finden
dnrlic . Ausaana November ,ri„ die Nicdcrdeulfche Piibnc
ml , einem Theaterstück aus den Plan , das . wie bisher immer
freudige Ausnahme finden wird . Mitte De,ember biete , uns
das Lössler L. uanett , als Pokal Ouartett mi > Gesang und als
Dirc-ichgnartctl den ersten mufilalischenAbend aan , besonderer
Ar, . Das neue Jahr wird einaeleite, mit einem Lichtvilder-
Vortrag von Prof . Luv Heck , dem bekannten Leiter des Ber¬
liner Zoologische » Garlens , über einen Großtiersaiig in Osl-
airika . Dieser Abend versprich , scbr interessant und ein voller
Erfolg zu werde» . Anfang Februar erfreuen uns die beiden
Brater Männergesangvcrcine mit einem VolksliederAbend. ein
Lirciszug durch den Polkslicderschatzmit ein - und mehrstim¬
migen Chören. Gin äustcrsl fesselnder Portrag steht uns Aus-
gang Februar bevor. Der Begleiter Gras Luckners, Kapi¬
tän Lauter bach oder Juli Bum , wie er sich selbst nennt
wird seine eigenen abenteuerlichen Erlebnisse erzählen, die er
wahrend de » Weltkrieges als Seeoffizier aus einem deutschen
.streuzer in China , Indien , in der Südscc usw., erlebt bat.
Dieser fesselnde Portrag . der auch des Humors nicht entbehrt,
verdient größtes Interesse . Mit einem zweiten plattdeutschen
Theaterstück beschließt die Niederdeutsche Bühne die Neide der
Abende . Tie beiden plattdeutsche» Drücke werden in Kürze
vekanntgegeben . Der genaue Termin der einzelnen Beranstal-
tungcn steht noch » ich , fest. Ta das Programm abwcchslungs-
reiche und interessante Abende bietet, wäre es wünschenswerr.
wenn recht viele Polksgcnosscn der NS Kuliurgemeiitde als
Mitglieder veitrate» .

Pslichtabcnd der NL Frauenschaft Brake . Tie Ortsgruppe
Brake der NS Frauenschast hielt nach längerer Pause eine
Pflichlversammlung ab . Nach der Eröffnung durch die Kreis-
srauettschastsleiterin mit einem Gruß an den Führer wurde
der Abend mit einein Musikstück eingelcitel. Darauf sangen die
Frauen stehend das Lied , das auch in Nürnberg so feierlich
erklungen war : „Uns ward das Los gegeben , ein freies Volk
zu sein "

. Tie Kreisfranenschastsleilerin begrüßte sodann die
Frauen mit herzlichen Worten und teilte mit, daß die bis¬
herige Lrtsgriippciisraucnschaflsleiterin , Fräulein Künne-
mann, ihr Ami aus beruslichcn Gründen vorläufig „ ieder-
geleai habe und sic, die Kreissrauenschasisleiterin, dieses Amt
vorläufig mitübernoiumcil habe trotz des großen Kreises, den
sic zu betreue» habe , denn der Kreis Wescrmarsch bestehe aus
39 Ortsgruppen Die gab bekannt, daß die Pslichiabende von
jetzt ab wieder regelmäßig an jedem ersten Montag des Mo¬
nats stattsinden würde» mit Ausnahme des nächsten Pslicht-
abcnds, der am 12. Oktober , dem zweiten Montag des Monats,
sialtsände . Eindringlich siihrle sic allen die Bedeutung der
Pslichiabende vor Augen. Nachdem die im Zuge der tlm-
organisalion der NS Frauenschaft in Angleichung an die
Partei neu eingesetzten Zellen - und Blocksraucn vorgestcllt
worden waren , wurde ein Rundschreiben der Gaufrauenschasts-
leiterin, in dem diese zu einer Gcmeinscüaftshilfe für die
Dpaniendeutschen aussordert, vorgelcsen. Anschließend hielt
die Abteilung» Neserentin der Abteilung Bolkswirtschast/Haus-
wirtschaft ein Referat über die 'Arbeit dieser Abteilung. In
der nun folgenden Pause lud Frau Schadow die Anwesenden
zu dem am Freitag stattfindendcn Wcrbcabcnd des Turn¬
vereins ein. Die Märsche „Fridericus Rer " und „Preußen
Gloria" cröfsneten den zweiten Teil des Abends, der im wei¬
teren Verlauf ausgcsiillt wurde von der plastischen Schilderung
des großen Reichsparleitag Erlebens durch die Kreissrauen-
schastsleiterin. Ergriffen lauschten die Frauen den beredten
Worten. Mit einem dreifachen Lieg Heil auf den Führer fand
der inhaltsreiche Abend seinen 'Abschluß . Tie freiwilligen
Spende» für die Spanicndcutschen ergaben einen sehr schönen
Betrag.

Bon der Werft . Auf der Lühringswerst in Kirchhammel-
Warden geht ein Loggerneubau für die Pcgcfacker Fischerei
seiner Vollendung entgegen. Das Schiss soll bis Ende des
Monats fertig werden, cs wird deswegen mit Ucberstunden
gearbeitet. Ein weiterer Logger ist im Rohbau fertig. Form
und Innenausstattung der Logger ist wie bei allen zuletzt er¬
bauten. Fm Dock der Werft beftndci sich ein kleinerer Dampfer,
der im Verkehr mit den Nordseeinseln gebraucht wird , außer¬
dem ein Schleppdampfer der Unierweser, an beiden werden
Reparaturen ausgcsnhrt. . , .Rodenkirchen.

Versammlung des Rcitcrvercins Rodenkirchen . Ter hiesige
Reiterverein tagte am Montagabend unter Vorsitz von Willu
Gäting, Esenshamm . Er machte die Versammlung zunächst
mit einem Rundschreiben des Landesrcitcrsührers Hnll-
mann bekannt. Es wird in dem schreiben aus die zu Wahlen-
den geeigneten Mitglieder i » jedem Verein als Rettwarte und
spätere Ausbilder in den Vereinen bingewiesen. Aus dem
Verein Rodenkirchen wurden dafür die Mitglieder Martin
Aenke und Henning Tantzen in Voiichlag gcbracht . Als¬
dann machte der Vorsitzende die anweicndcn Mitglieder mit
de» Hauptpunkten der neue » Statuten für ländliche Reil- und
Fabrv-reine vertrau, . Tie 'Mitgl.edcrversammnng wabfte
daraus ihren bisherigen verdienstvollen Vorsitzenden W.
Gäting wieder aus weitere drei Jahre , crn""E das
Mitglied H . Ta » « en - Thien zu seinem ^ tellvertreier zum
Dchrislsübrer Lübbe Lübben. zum ^ chahinelstcr Martin
W e n k e . zum vorläufigen Reil- und Fahrwart Hale T a n tz e >
und zum außerordentlichen Mitglied des Airats k
Martens Ter Vorsitzende cmpiakl dringend eine fleißige
Werbung von ordentlichen 'Mitgliedern, besonders von , ug°n^
licken Uralten . Die Auslnldunflskonen betragen pro Kursus
Ist RM . Ter neue Reitkurjus im Rodcnlirchcncr Pcrein be¬

ginnt Anfang November. Varel.
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Mann aus der Avusbabn au« ' « ' '' s"' ' 7 den aus der
zuschiebcn . Ein zweiter Wage» rollte heran, s
Bahn stehenden jungen Mann , der sich dabei den Fuß quetsch

Gewaltige Fortschrille an de« grandiosen Sauten
aus dem Vookholrberg

40 Jitircihensoikcl mit einer Turchschnillslänge von lsst Meter werden zur Zeit in Beton und Klinkern ausgcführk
Wer zur Zeit den Bookbolzberg betritt , kommt aus der

Verwunderung über den gewaltigen Fortschritt der Arbeite»
an der Niederdeutschen Feierstätte „ Dtedingsebre" nicht her
aus . ES ist jetzt in den zweiten großen Arbeiisabschuitt, die
Befestigung und Ausmauerung der tv ampbichealraiisch an-
gcordncicil Terrassen, die die gcwailigc» Litzreibcn tragen
sollen , eingctrcicn worden . Tie ganze Anlage wird zur Zeit mit
Beton » nd Klinkern ausgcmaiicrt . Tagtäglich werden
Tausende von Bockborner Klinkern und Munderloher Dtcinen
angesakren. Nachdem ein ganzes Jahr lang an der Herstellung
des Erdkörpcrs für die Terrassen gearbeitet worden ist . und
die acwaliigc» 'Ansschachtungsardeiteii zu einem vorläufigen
Abschluß gebracht worden sind , werden die Reibe» zementiert.
Eine ganze Reibe von Arbeitern schneiden seit Woche » a»
langen Tischen Tralttstangen für die Bctonsockcl . Aus den
Beionsockcl wird eine Tchicht von Klinkern gemauert. Und
zwar werden sie so gemauert, daß vier Kiintcr vrcil überein-
anbergelcgi werde» » nd daraus eine Dchicht Klinker, die aus
der Dchmalsciie sieben , gelegt wird . Aus diese Bclon - und
Klinkcrsockcl werden dann bequeme niedrige, grüngcstrichcnc
Jitzslächcn, die aus niedrigen stützen von der Ticke eines KU»
kcrs ruhen , gelegt , schon der kleine , als Muster ausgcsiibrle
sttzausschniii läßt erkennen, daß sich diese Ditzrcihcn außer
ordentlich wirkungsvoll ausncbme » werde» . Ter „Ochttimslnß"
ist von der Zuschai,erstäche durch eine wiinderbarc Kliukcreinfas-
snng getrenni worden. Hinter dieser liegt dann eine große
Aussangrille für Walser. Die Sitzreihe» sind l :i5 bis Mt Nieter
laug . Rechnen wir den Durchschnitt zu lsst Meter, so sind die

Ist Reibe» msgesainl IlstX lst Meier - »tistst Meier laug . Das
sind rund >,k> » iloiuctcr Sitzreihen. Rechnen wlr aus einen
'Meier zwei sitze, so kommen wir aus die Zahl von
il 2 st st 2 itzplätzcii !

TaS ist eine gewaltige Zahl, die schon erkennen läßt , welch
grandiose Anlage vier ini Entstellen ist. U n d n u n e r st die
F r e i l i cd t b ü b » e ! Nicht weniger als zwölf größere und
kleinere «ledönde machen das Tors aus . Einzelne sind schon
vollständig jertiggestcl» . Es sind im niedersächsischcn st >l
gebaltciie Fachwcrkbaittenmit Lcbmwäiidctl »tid Reilbdächern.
Biele fleißige Hände decken das Doch, eine Arbeit, die das
größte Filteresse aller Besucher erregt. Immer wieder mutzten
die Dachdecker über die Namen ihrer Werkzeuge und die Art
der Handgriffe Auskunft geben . Ein Gebäude wird direkt als
Wohubaus sür den Wärter der Wetdeslälie errichtet. Andere
Gebäude des Freilicvtdülmeildorlcs werden auch als Umlleide
und Bcköstiguitgsräume diene» . Tas Hauptgcväude, das
Gotteshaus , die Altenelchcr Friesenkircbe ist jetzt scriiggestellt.
Ter Turm steht jetzt anders zum Gotteshaus als bei de » letzt-
jährigen großen 'Veranstaltungen. Ter Platz vor den Häusern
ist um ein Bedeutendes verbreitert . Eine unbedingt notwcn
dige Veränderung . Bis ins tleinstc ist die großartige Anlage
» un vermessen . Tie Karren Dand, die vier transportiert sind,
sind schier zabllos . Noch täglich arvcitcn rund 7st Leute: In»
» lerer, Maurer , Erdarbeiter , an der Anlage. Ein Kodes Gerüst
tragt ei » Wasserreservoir, das die Betonmischer speist . Gelval
tiae Robrletlungcn zicbcn sich über den Platz . Bis zum Mai
lst.M soll die Anlage aussührungS- und spielsertig sein . Tann
werden wieder Tausende von Teutscvcn das aewaltige spiel
von Angusi HinrichS aus dem herrlichen Bookholzdcrg crlevcn.

Kernobst ist schludlcheinpsNchtig
Ter Garten - und Weinbanwirtschafis-

verband Oldenburg teilt mit : Tas Gebiet der Lan-
desbaiiernschafl Oldenburg ist durch Anordnung Nr . 8 des
Gonen - und Weinbauwirlschaslsverbandes Oldenburg vom
25 . Mai 1st:i6 auch für Kernobst geschlossen , d . h . , Kernobst
ist schlußscheinpslichligund dars nur voll solche» Verteilern
und Verarbeitern ausgekaufi werden , die auf 'Antrag die Ge¬
nehmigung und gleichzeilig ein Lchlußscheinhcft vom Gar¬
ten - und Weinbauwirischasisverband Oldenburg bekommen
haben . Im Jnlerefle einer gleichmäßigen Verteilung an
Privatverbraucher und Verarbeiterbetricbe zu gerechten und
cinwandsrcien Preisen muß der Wirtschaftsverband in die¬
sem Jahre auf eine restlose Durchführung der in der 'An¬
ordnung Nr . 8 enthaltenen Bestimmungen bestehen und da¬
her von allen Erzeugern und Verteilern wirkliche Mitarbeit

im Tinne dieser 'Anordnung fordern . Es gilt also sür den
Erzeuger , soweit er nicht direkt an den Verbraucher verkauft,
sein Kernobst über die Bezirksabgabestellen oder über die
vom Wirtschafisverband zum Verlaus zugclassenen Verteiler
und Verarbeiter zur Verwertung zu bringen . Verteiler , die
in früheren Jahren Kernobst anfgckaust haben und weiter
aufkausen wollen , müssen beim Garten - und Weinbauwirl-
schaftsvcrband Oldenburg einen entsprechenden 'Antrag stel¬
len. sowohl die Marmcladenindustrie als auch die Moste¬
reien haben noch einen recht erheblichen Bedarf an Fall und
schütteläpseln . Es kommt bei der in diesem Jahre nicht sehr
reichlichen Ernte aus jeden Apfel an ! Wer in seinem Garten
Obst verkommen läßt oder Obst nicht genügend verwertet,
versündigt sich an den Volksgenossen, die nicht das Glück
haben , Obstbäume zu besitzen.

und einen Riß iin Fuß zuzog . Sanitäter legten den ersten Not¬
verband an, dann kam die ärztliche Hilse . Langsinger
haben den allgemeinen Trübet auch benutzt , um im Trübe»
fischen zu können . Einem Kraftfahrer wurde seine wertvolle
Lederjacke , die er sür kurze Zeit in einem Lokal aufgebängl
batte, gestohlen . Noch schlimmer erging es einem Marklbeziencr,
der sich in seinem Wurstpavillon zur Ruhe niedcrgelegt batte.
Diesem würben die abgelegten Kleidungsstücke , in denen sich
auch eine größere Geldsumme unv Wertsachen besandcn, nachtS
aus dem Pavillon entwendet. Einem anderen Marktbeziener
wurde das ganze Planzelt seiner Bude zerschnitten. Einge-
brochcn wurde schließlich noch in die Schlachterei von B , in der
'Mühlenstraße. Hier erbeuteten die bislang unerkannt ge¬
bliebenen Diebe eine größere Partie Würste.

Schortens.
Die Kreisfcuerwehr FrtcSland und die stadtfeuerwchr

Wilhelmshaven Rüsiringen führen hier am Sonntag ein großes
Fcuerwehrtressen durch , an dem die gesamte Kapelle vom
Fliegerhorst Jever mitwirkt. Ter Sonnabendabend sieht als
Anstalt einen Kommers vor. Sonniagvormittag beginnt die
Tagung . Nachmittags sind große Vorführungen vorgesehen.
Tabei wird ein großes hölzernes Gebäude abgebrannt unv an
einem zweiten Holzgeväude die Wirksamkeit der neuen Holz-
imprägnicruna , der selbst Thermitbrandbomben nichts anhaben
können , praktisch illustriert werden.

Grüppenbühren.
Ilrncnfiind . Gelegentlich der Erdarbcttcn zur Herstellung

:r Weihestätte „Ttedingsehre " aus dem Bookholzbcrg wurde
ne Urne ausgegraben und unbeschädigt sichcrgestelll . Ter
nhalt der Urne, die flacher als sonst ist, besteht aus ver-
canntcn Knochcnrcslen . Ihr Alter wird aus ZWO Jahre
-schätzt.

Auf dem Wege zur Arbeitsstätte vom Tode ereilt wurde
ein viesiger Arbeiter der NorddeutschenWall- und « ammgarn-
industrie. Er wurde unterwegs von einem Unwohlsein be¬
troffen, so daß er zusammenvrach. Mittels einer Babre wurde
er von hilfsbereiten Arbeiiskameradci, in seine Wohnung ge¬
schasst . Auf dem Wege dortdin ist der Mann an einem
Sckilagansall gestorben. Seltsamerweise war der Mann zum
erstenmal nach seinem Urlaub aus dem Wege zu seiner Arbeits¬
stätte.

W i l d e s h a u s e n.
Mciftcrkursus sür alle Handwerksberufe. Ein neuer Meister-

kursus findet auch in diesem Winterhalbjahr in Wilveshauscn
statt . Ta sür die selbständige Ausübung eines Handwerks-
berufes die Meisterprüfung deute Voraussetzung ist, darf mit
einer starken Beteiligung gerechnet werden. Tie 'Anmeldung hat
im Laufe dieser Woche bet Berufsschulleiter Janßeii zu er
folgen. Es werden geboten: Gewerbliche Buchführung, Kal¬
kulation und Hanvwcrkcrgesetzgebung. Ahlhorn.

Alte Wassermühlen ln der Umgebung Ahlhorns . Die mei¬
sten Besucher der Steindcnkmaler LüdoldenburgS sind von der
Verven , waldreichen Landschaft im südlichen Oldenburg ent¬
zückt. Wasser wird in dieser Gegend im allgemeinen weniger
vermutet, und doch bietet das südliche Oldcnvurg gerade in die-
ser Beziehung sehr viel. Erwähnenswert ist hier zunächst dar
hübsche Lethe Tal . Man erreicht eS über die RcichsstraßcAhl¬
horn—Cloppenburg. Ttc alle Fcldmllble am Baumweg ist
zwar seit längerer Zeit außer Betrieb , sie bat viel von ihrem
früheren Reiz verloren : icdoch ist die Wassermüole aus G» t
Leide sehenswert, weil landschastlich sehr hübsch gelegen . Sebt
zu empfehle,, ist allen Heidewanderern, die den VisbekerBräu-
tigam und den Heidenopsertisck , an der Engelmannsbäke de-
suchen , eine Wanderung nach dem Oberlauf der Bäke . Man
benutzt die von der Visbeker Ebaussee, gleich bei der Sommer-
Wirtschaft Engclmann abzweigende Straße nach Eilte und
MeverhSsen. Bald gelangt man hier zur Koke-Müvle, etwa
I Klm weiter lieg! Nc » - Mükle, nach einem wcftcrcn Kilo-
Meter erreicht man Stüven -Mühle . Die drei alte» Wasser-

Mühlen liege » rechts vom Wege in einer landschaftlich reizen¬
den Gegend. Von den Mühlen ans kann man durch de » großen
staatssorjl Gartherfeld weiter nach der Fernverkehrsstraße
Vechta - Oldenburg wandern , auf der man die Bahnstationen
Ahlhorn und Schneiderkrug bald erreicht . LelMelt von diesen
drei alten Mühlen liege» , über das stille Tors Endel erreichbar,
die Bulle- Mühle und die Hnberlus Mühle, an der Twill - und
vcr schaarcnbätc . Tic Landschaft in der Nähe dieser 'Müblcn,
besonders der Hubcrtusmühle , ist sehr hübsch , sic erinnert an
Thüringen . Endlich seien noch erwähnt die Wassermühlen in
Aumühle, etwa fünf Kilometer von Wildcshauien entfern«,
nördlich der Straße Witdesbausen—Ablborn , die Wassermühle
in . Gut Moorvech die den meisten Lesern bereits bekannt sein
dürfte, und dann die vielleicht schönste alte, jedoch sehr abge¬
legene Mühle in Heincselde , zwischen Moorbcck , Aumühle und
Steinlogc.

Eloppenburq.
Abschiedsabendder RAT , Abteilung 8/1lll „Wille Stcding " ,

Molbcrgcn, im . Central Hotel " zu Cloppenburg . Cloppenburg
stand im Zeichen des 'Arbeitsdienstes. Galt es doch, noch ein¬
mal mir allen 'Arvcitsmännern Fühlung zu nehmen. Tie Be¬
völkerung war der Einladung des RAT derart zahlreich ge¬
folgt, dak der geräumige Saal des Ccniral -Hoiels gefüllt war.
'Alle Kreise und Stände waren vertreten , dazu die Vertreter
der Behörden und Gliederungen der Partei , so daß die Ver¬
anstaltung ein Bild wahrer Volksgemeinschaftbot. Ein 'Marsch
von der „Hauskapclle" der Abteilung leitete den Abend ein.
Tann begrüßte Lbcrseldmeister Mever die Gäste. Tic An¬
sprache klang aus in einem Sieg -Heil. Wiederum folgte ein
'Marsch . Sodann wurde dem Oberseldmeister durch die Schei¬
denden als Andenken an die treue Kameradschaft ein wunder
bares Selbstbildnis überreicht. Ein kleines Bodenturnen ver¬
anschaulichte die Körperschulung im RAT -Lagcr. Tann hielt
Amtshauptmann Münzebrock eine Ansprache, in der er
besonders seinen Tank sür die tatkräftige Hisse beim Wieder¬
aufbau des Quattnaniishoses und der Burg Arkcnstcde auf
dem Museumsgelände bervorhob und den von hier ziehenden
Arbcitsmännern alles Gute sür die Zukunst wünschte . Eine
Feierabendgestaltung, vorgcführt von dem weiblichen Arbeits¬
dienst , Varrelbusch, mit Gesang und Tanz verschönte den
Abend noch mehr. Arbcitssührcr A d d i ck s fand beherzigende
Worte sür seine Kameraden. 'Auch er wünschte den scheidenden
'Arbeitsmännern das Beste für die Zukunst. Ein Borkampf
über zwei Runden endete mit einem gerechten Unentschieden.
Zwischendurch spielte die Kapelle lustige Weisen. Eine Posse
ans dem Leben Hans Sachs ' wurde sehr amüsant vorgetragen.
Tann wurde getanzt. Gemütlichkeit und Frohsinn waren
Trumpf.

Essen.
Bei der Feier der goldenen Hochzeit des Landbriefträgers

G. Bergseld überreichte der Postmeister dem Jubilar im
'Aufträge des Reichsverkebrsministers eine Ehrenurkunde . Auch
im Namen des Präsidenten der Lbcrposidircktion und der Be-
anttcnschast wurden dem Jubelpaar Glückwünsche und Ge¬
schenke übermittelt.

Tie Hauplprüfung als Volksschullchrer bestanden vor der
Prüfungskommission in Oldenburg die Lehrer Jos . Böck-
mann in Brookstrcek , Alb. von Lehmden in Barttnanns-
bofte » nd Heinrich S ch i ll m ö l l e r in Bevern.

Dinklage.
Aus Anlaß des Festes Krcuzerhühung fand auch in diesem

Jahre unter zahlreicher Beteiligung die Männcrwall-
sabrt des Tckanatsbcztrks Damme zu der Burgkapelle in
Dinklage statt. Nach der Festansprache, die der Bischöfliche Offi¬
zial Vorwerk hielt, bewegte sich die Prozession durch die
Burgwaldungcn.

Reuenkirchcn.
Hungersnot unter den Bienen. Eine seltene Beobachtung

konnte beim Pflücken einer besonders süßen Birncnsorte ge¬
macht werden. Tie reisen Früchte, die zunächst von den
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Wespen angcnagt worden waren , saßen voll von Bienen , die in
Ermagelung anderer Nabrung sich an dem süßen Säst der Bir¬nen gütlich taten . Vs gibt in diesem Jabre zahlreiche Bienen¬völker , die infolge der schlechten Honigernte ein reaelrektes
Hungerleben sichren , und darum zu Methoden greisen, die man
sonst nur von den räuberischen Wespe » her kennt.

*
Bremen.

Keinen Vogelfang im Bremer Gebiet mehr. Nus Grundder Naiiirschutzverordnung vom 18. Marz 1936 richtete der
Reichssorstmeisteram 30 . Juli einen Erlaß an die höheren Na-
lurschutzbcbördeii, der den Stnbenvogelsang und die Stuben-
vogelveringung regelt. Wichtig ist darin folgende Bestimmung:Grundsätzlich ist der Fang nicht zugclassen innerhalb der Ort¬
schaften , innerhalb eines Gürtels von 8 Kilometer Breite um
jede Großstadt und von 5 Kilometer Breite um jede andereStadt , von der Stadtgrcnze ab gerechnet, in und an Natur-
schiitzgebieien , Vogelsreistätie» , Vogelschutz und Vogelbegegehöl-
zen , unter Schuh gestellten Landschaftsteilen, öffentlichen Park¬anlagen , Friedhöfen , sowie aus und an öffentlichen Wegen. Nachdieser Bestimmung ist im Bremer Gebiet der Vogelfang unter¬
sagt. Ebenso ist der Landesteil Oldenburg , mit Ausnahme des
Küstengebietes, gesperrt. Der Leiter der höheren Naturschutz¬behörde in Bremen , Landgcrichtsdirektor Or. H . Wilckens,hatte sich schon vor Erlaß Vieser Bestimmungen dahin aus¬
gesprochen , daß er keine » Vogelfang gestatten würde.

Sitzung der Velmenhorfter Gemeinderöie
Delmenhorst , 26 . September.

Als neues Zeichen für die Wiedererstarkung der Lage
der Sadt Delmenhorst stellteOberbürgermeister vr . Müller
am Eingang der Sitzung der Gemeinderäte den bevorstehen¬
den Einzug des Regimentsstabes und des II . Bataillons
vom Infanterie -Regiment 65 dar . Auf derselben Linie liegt
auch die starke private Bautätigkeit in Delmenhorst . Da die
Stadt vor allem für die Bereitstellung von Baugelände sor¬
gen muß , wurde beschlossen , 8,6 Hektar Land , das an der
Hasberger Straße ursprünglich im Nutzungsplan der Stadt
für Jndustriegelände sestgelegt war , nunmehr für die Wohn¬
bebauung freigegeben . Dieses Land kaufte die Stadt vom
Konkursverwalter der Norddeutschen Woll- und Kammgarn¬
spinnerei , und da es zu Jndustrieerweiterungen in Zukunft
nicht mehr erforderlich ist , hegten Oberbürgermeister und Ge-
meinderäte keine Bedenken, in diesem Punkte den Nutzungs¬
plan abzuändern . — Ein leidiger Punkt in» Leben der Stadt
ist und bleibt der Durchgangsverkehr Bremen — Oldenburg
aus den völlig unzureichenden Hauptstraßen der Stadt . Uni

leitung durch Fisch- , Koppel-, Luisen-
"
und

'
Schlüssels.^

'
durch die kleine UmleiiungSstraße ersetzt werden die in

'
nügender « reite und besserer Uebersicht vom Fuhrenkomnüber Anton -Giinther - Straße , Grüne Straße . BiSmarckftr »^Markt und Hitlerstraße zur Oldenburger Straße führ,in diesem Jahre soll daran eifrig gearbeitet werden und i nnächsten Jahr wird sie fertig sein. Darüber hinaus lau,, dosgroße Projekt der modernen Umgehungsstraße weiter dieden Verkehr von Bremen über Varrel 1 und 2 südlich anDelmenhorst vorbei direkt nach Oldenburg bringt Für dieleneue Großverkehrsstraße wird eine Bebauung nich, „ >2lassen werden . Auch soll diese Straße mit der jetzigen V»bindung Bremen — Oldenburg ( Straße Nr . 75 ) nichts ,u >u„haben . Wegen der großen Kosten — der DelmenhorsterAbschnitt erfordert allein etwa l Million Reichsmark— ,sidieses Projekt , das von Delmenhorst schon in Angriff g«.nommen ist, nur in mehreren Jahren zu bewerkstelligen ,u-mal die Mittel nicht durch Anleihen beschaff , werden könnensondern aus eigener Kraft bestritten werden müssen .

'

?7 " " 1 > ""

UWE

!2S> Üaüfahreri
^ Kraftfahrer;iS

Tie Post als Vrrkchrscrzieher
Auch die Rcichspost hat sich in den Kamps gegen die Verkehrs-
unfällc gestellt . Seit einigen Tagen kann man aus den Briefen
zehn verschiedene Stempel sehen , Ausdrucke , die groß und
deutlich wie Warnsignale neben dem Poststempel und den
Briefmarken wirken. (Scherl-Bilderdienst-M)

Liaatöministerium
Gemäß Art . 39 Ziff . 1 und 2. Art . 18 8 2. Art . 19 .21 des

Enteignungsgesetzes vom 21. April 1897 ordne ich auf Antrag
der ReichSvavndircktion Münster (Wests .) wegen der zwangs¬
weisen Abtretung von Grundstückenzur Anlegung eines Weges
von de» Babnwärterbäusern Posten 7a und 8 der Strecke Ol¬
denburg— Wilhelmshaven nach dem öffentlichen Wegenetz das
vereinfachte Entcignungsvccsayren an.

Für die Abtretung kommen in Frage:
1 . etwa 0,1001 Hektar aus der Par, . 159 138 Flur 12 Art . 867

Gemeinde Rastede, Eigentümer : Lcsfentliches Eigentum,
Siedlungsamt Oldenburg:

2. etwa 0,0100 Hektar aus der Parz . 318/133 Flur 12 Art . 813
Gemeinde Rastede, Eigentümer : Gebken , Friedrich Wilhelm,
Landmann , Neusüdende:

3. etwa 0,0210 Hektar aus der Parz . 311/118 Flur 12 Art . 805
Gemeinde Rastede, Eigentümer : Bruns , Hermann Diedrich,
Landmann , Neusüdende.
Alle diejenigen, welche Einwendungen gegen die verlang,ten Abtretungen zu haben glauben , werden aufgefordert , die¬

selben bei Strafe des Ausschlusses spätestens binnen einer
Woche nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung beim
Minister des Innern in Oldenburg schriftlich zu erheben.

Zur Verhandlung über etwa erhobene Einwendungen und
zugleich über die Feststellung der Entschädigung wird Termin
auf Freitag , den 9 . Oktober 1936 , vormittags 8.30 Uhr, im
Bahnhofsgebäude zu Rastede, vor dem Unterzeichneten Kom¬
missar angesetzt.

Alle beteiligten dritten Personen werden ersucht, in diesemTermin zu erscheinen und ihre etwaigen Rechte wahrzunehmen,
widrigenfalls die Entschädigung ohne ihr Zutun sestgestellt und
wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung verfügt werden
wird.

Oldenburg , den 21 . September 1936.
Der Minister des Innern . I . A. : Eikers.

Aus de« KonzertcafSü
Bunter Abend im ll lk

Anläßlich der »Fester der deutsche» Traube und des Weiner- v» .anstalitte an, gestrigen Abend die riUtrige Tiretlion de« „llaie geniral-in den sestiich geschmiiitlen Räumen einen »Bunien « abgenab- nd - dersich eine« guten Besuches erfreute . Nach einigen einletlenben Musis-darbietungen der au«ge,cichnelen Haustapclle tzrich BahI, die sich auLim übrige » sehr um den Abend verdient machte, ging es gleich mstvollen Lege» , in dt« Wogen der rheinischen Frähiichteii. Manche«rheinische Lied wurde gelungen . Auch in den L E -Zluden herrsch,«Stimmung , denn der rheinisch« Sänger Herr F t h l e r. genannt »gaiio-gab sein Bestes und trug somit zum Gelingen voll und ganz bei
'

Briefkasten
H . B . Die Körungskommission besteht aus fol¬genden drei Herren : Landessachwart Bauer Th. Kloppen-bürg, Rodenkirchen. Zuchtleiter 0r . Becker, Oldenburg,Marslatourstr . 3, und Bauer Peter Alvers, Bussenhauicn

(Jeverland ) . Wir haben dabei vorausgesetzt, daß Sie die Zucht¬abteilung L, » Friesisches Milchschas - , meinen.
RAD . Die Einstellung des Geburtsjahrgangs 1Sl7in den Reichsarbeitsdienst ersolgt höchstwahrscheinlich im Ol-tober 1937 vzw. April 1938 , zum Wehrdienst voraussichtlichHerbst 1938 . Tie Musterung würde demnachvoraussichtlich im

Frühling nächsten Jahres sein.
E . K . Die ausführliche Beantwortung Ihrer Frage würde

erheblich Uber den Rahmen einer Brieskastennotiz hinausgebcn.
Vielleicht wenden Sie sich einmal an Herrn Huischen, Rüst-
ringen , Zedeliusstr . 13».

H . B . O. Or. Hugo Ecken er, der übrigens an der
Jubiläumsfeier für Robert Bosch in Stuttgart teilnabm,
wohnt in Friedrichshafen a . B ., Seestraße 51. — Korvetten¬
kapitän Ehrhardt wohnt aus Gut Klessen , Friesack - Land
in der Mark.

Oldenburg. Heute abend, 20.00 Uhr, findet im „Linden-
bos * eine Versammlung aller Amtswalter des Kreises Olden¬
burg- Stadt der Deutschen Arbeitsfront statt. Entschuldigungen
sind für diese Versammlung nicht zulässig.

Eversten. Durch Verfügung ist der Schulbeginnbis zu den Kraiilcrmarktsfcricn eine halbe Stunde früher fest¬
gesetzt. Dadurch wird erreicht, daß die Kinder etwas früher die
Schule verlassen und damit mehr Zeit gewinnen, den Bauern
bei der Kartoffelernte zu helfen.

Bad Zwischen ahn. Vor dem »Hof von Oldenburg*wurde einem Tierarzt sein Fahrrad ge st ohlen. Es han¬delt sich um ein gut erhaltenes » Wandcrcr *-Rad.
Bad Zwischen ahn. Für daS neu zu errichtende Hei¬matdorf, das seinen Platz bekanntlich auf dem weiten Ge¬lände des früheren Buddenschen Grundstücks in enger Anleh¬

nung an das jetzige BauernhauSgeböft erhalten soll , wird die
Beschaffung des geeigneten Materials schon in Erwägung
gezogen.

Bad Zwischenahn . Tie Weinwerbewoche nimmtin der Zwischcnavner Gemeinde einen sehr guten Verlauf . Am
Sonnabendabend steigt im . Ammerländer Hof* die Schlutzver-
anslaltung. für die die NSG » Kraft durch Freude * wieder ver¬
antwortlich zeichnet.

Bad Zwischenahn. Ter Amtsvorstand und die Bür¬
germeister des Amtes Ammerland hielten eine gemein¬
same Sitzung ab, in der beschlossen wurde , das Buddensche
Grundstück , dessen Kauf zum Zwecke der Heimatpflege und des
Landschaftsschutzes vom Amtsverband vorsinanziert wurde , anden Ämmerlünder Heimatverein und die Zwischenahner Ge¬
meinde weiter zu verkaufen. Tie Uebernabme soll in der näch¬
sten Zeit erfolgen. Ter Heimatvcrcin erhält etwa zwei, die
Gemeinde ein Drittel.

Westcrstede . Tie Kindergärten auf dem Ammer¬
land arbeiten mit gutem Erfolg : sie sind schon zu einer festen
Einricvtung geworden, die vor allem die Eltern nicht mehr
misse» möwten. Ter Amtsvcrband will die Einrichtung wei¬
terer Kindergärten durch Aussetzung von Präniien s- rdern;eine bestimmte Summe ist dafür zur Verfügung gestellt.

Westerstede. Aus gegebener Veranlassung wird darauf
hingewiesen, daß zum Ortsverkehr im Bereich des Post¬amtes Westerstede der WesterstcderOrts - und Landznftellbezirk,der Lcholtcr Orts - und Landznstellbczirkund die zu Ocholt ge¬hörenden Poststellen, außer Goelriehenfeld und Langcbrügge,
gehören.

Wcstcrstede. Tie R i n d e r s ch a u c n für das Ammer¬
land beginnen Freitagnachmittag in Westerstede und werden
am Sonnabend in Apen, Edewechtund Zwischenahn fortgesetzt.
Insgesamt sind dafür 89 Rinder angcmeldet (Westerstede 39,
Apen 23, Edewecht 18, Zwischenabn 9) .

Westerstede. Eine Soldatenbund - Kamerad,
sch oft für die Gemeinde Westerstede wurde nach einem aus-
klärenven Vortrag des Oberleutnants Oltmann im »Ammer¬
länder Hof * gegründet. Ter Abend fand eine starke Beteiligung.
Zum Kamcradfchastssührer wurde Rudi Stock , Westerstede,
gewühlt

Westerstede . Ter Kindergottesdienst beginnt
hier Sonntag wieder in unserer Kirche.

Jdasebn. Ein Betrag von 220 RM wurde dem Ar¬
beiter G. Tb . aus einem Schrank entwendet. DaS mühsam
verdiente Geld sollt« zur Bezahlung der Miete und der Land-
Pacht dienen.

Barßel. Zum Hauptlehrer an der SLule in Barßeler¬
moor wurde der Lehrer Lammers, bisher an der Schule in
Hohefeld, ernannt.

Bärbel. Das traditionelle Fischers« st des hiesigen
Fischereivereins ist nunmehr auf den 11. Oktober sestgelegt. Av-
gchalten wird der Fischertag im Niehausschen Saale , woselbstein grobes Fischessen stattfindet . Ein gemütlicher Abend, be¬
stehend aus Vorträgen und Tanz , wird das Fest beschließen.

Huntebrück. Mit der endgültigen Fertigstellung des
Küsten kan als hat der Schiffsverkehr auf der unteren
Hunte ganz erheblich zugenommen. Man sieht täglich viele
größere Schleppzügc vorbeisabren , die manchmal so grob sind,
datz sie nur mit grober Mühe den zahlreichen Kurven der Hunte
folgen können.

Berne. Die Deutsche Arbeitsfront NSG » Kraft durch
Freude *

. Ortsgruppe Berne , veranstaltet am Sonnabend bei
Rabe ihr Fest der deutschen Traube und des Weines 1936.

Berne. Ter im Zuge der Erzeugungsschlacht hier ge¬baute Flachs wurde von einem Beaustragten gesammelt und
im Waggon verladen.

Elsfleth. Am Pier der Rütgerswerke tras Donnerstag-
nachmittag Trcimast-MS » Geheimrat Königs * ein mit einer
Ladung von etwa 1000 Telegraphcnstangen aus Elbing , wovon
die Decklast hier gelöscht und nach der Trocknung imprägniertwerden soll , und die Raumladung weitergeht nach Wilhelms¬
haven.

Elsfleth. In der Geschäftsstelle der Ortsgruppe der
NSDAP liegt eine Einzeichnungsliste für Fahrtteil¬nehmer nach Bückeberg aus , die sich dort bis zum 30 . September
einzeichnen können . Spätere Anmeldungen werden aus Schwie¬rigkeiten stoben bei Anforderung der Fahrkarten.

Elsfleth . Sin kalter Schlag traf bei dem am
Montagnachmittag überziehenden Gewitter das Haus des Fri¬seurs Earl Juche rt . Starker Schwefelgeruch machte sich so¬fort in dem Hause, bemerkbar, doch wurde irgendwelcher Scha¬
den nicht angerichiet.

Elsfleth . Der Elsflether Kramermarkt istbeendet, Sang und Klang, Tanz und Spiel ist vorbei , verweht
sind die Gerüche und Düste von Schmalzkuchenund Bratwurst,verklungen die Musik der Orgeln und Lautsprecher, eines aber
ist geblieben, eine schöne Erinnerung und — bei vielen ein
kräftiger Nachdurst.

Brake. Tie Frauenabteilungen des Turnvereins veran¬
stalten beute in der Turnhalle einen Werbeabend, wozubesonders auch das Deutsche Frauenwcrk eingeladcn wurde.
Selbstverständlich ist auch anderen Anhängern der deutschenTurnsache der unentgeltliche Eintritt gestattet.

Brake. Einen sehr üblen Streich haben sich gemeineBurschen erlaubt , indem sie die Markise am Geschäftshaus von
Felicitas Meyer durch Messerschnttte stark beschädigten. Bereits
einige Zeit vorher war an demselben Geschäftshaus di« Ftr-meninschrift zerkratzt worden.

Brake Von dem Privatleichter »Christa Anita * wurdeein älteres Herrenfahrrad entwendet.
Brake. Auf dem am 17. Oktober stattsindenden Herbst-konzert der Broker » Liedertafel* wirkt als Solist Kammer¬

sänger Paul Gümmer mit, der den Brokern kein Unbekann¬ter mehr ist . Der Besuch des Konzertes wird hoffentlich weit
besser als dies im letzten Jahre der Fall war.

Brake. In den letzten Nächten wurde in Brake Unfuggetrieben und Fahrräder gestohlen.

Brake . Zum Rodenkircher Markt fahren, wie in
allen Jahren , wieder Ertrazüge der Reichsbahn. Es besteht
natürlich auch die Möglichkeit, mit Autos zum Markt zu fahren.

Brake. Am Sonntag hält der 22 - Sturm 2/21 hier in
Brake einen Appell ab, an dem alle Trupps teilnebmcn. Tie
einzelnen Gruppen treten um 8 Uhr vor dem Parteilokal von
Hasseldiek an.

Brake. Der Gastwirt Hermann Koring, der Besitzer der
»Atlantik-Diele*, hat das Strandbad Hammelwarden für 5X0
RM verkauft. Erbaut wurde das Restaurant von einer
Interessengemeinschaft, die bis jetzt Besitzer war.

Nordenham . Der Kreisseuerwehrtag für But-
jadingen findet am 11. Oktober ni Nordenham statt.

Nordenham. Auf eine 10jährige Dien st zeit bei
der » Nordsee* kann Kapitän Tb . Roelofs zurückblickcn . IS25
bis 1930 führte er den Dampfer » Dresden *, von 1930 ab
» Reichspräsident Hindenburg *.

Seefeld. Die hiesige Schule mußte wegen starker Ver¬
breitung von Masern aus acht Tage geschlossen werden.

Tossens. Die Badeverwaltung beschloß den Bau einer
Promenade. Die Arbeiten werden demnächst in Angriss
genommen werden.

Dangast. Heute fährt sich zum 50. Male der Tag, an
dem Anton Hartmann , Dangast, und Sophie Denker , vor dem
Traualtar den gemeinsamen Bund für das Leben schlos¬
sen . Anton Hartmann wurde am 2. Februar 1861 in Dangast
geboren. Seine Ehefrau , Sophie geb . Denker , stammt aus
Lehmden bei Hahn , wo sie am 18. Juni 1866 geboren ist. Beide
Eheleute haben allezeit in unermüdlicher Arveits - und Schaf¬
fenskraft sich treu und redlich durchgeschlagen.

Jever . Ein Bummellateruenumzug mit Mustk
fand hier unter sehr reger Beteiligung statt. Die besten selbst-
angefertigten Laternen wurden mit Preisen ausgezeichnet.

Jever . Die Zuchtviehversteigerung in Nort¬
heim wird aus dem Jevcrland mit mehreren Zuchttieren »e-
schickt werden.

Jever. Täglich rollen noch Ladungen mit Flachs aus
dem Jeverlande nach auswärts zur Verarbeitung ab . Die
Flachsernte hat hier sehr gute Erträge gebracht.

Jever. Am Sonnabend wird Frau Witwe Fülle A m -
men geb . Meiners in Jever , Kostverloren 1 , 97 Jahre au.
Trotz ihres hohen Alter - ist Oma Fülle , wie st« allgemein ge¬
nannt wird , noch geistig sehr rege und körperlich ziemlich rums-

Schortens. Für den Bau des neuen Gemeinde-
Verwaltungshauses der Gemeinde Oestringcn wuroe
letzt der Grundstein gelegt.

Emstek . Der Neubau der vierklassigen Schule ist se¬
it gesördert werden, datz der Bau bereits gerichtet wcroc
inte. ,

Vechta . DaS Iahres , e « tensp i e l ste 'gi auch M
sem Jahre . Noch ist in allen Besuchern SUdoldenbucgsder
rke Eindruck wach , den dieses erhobene chorische Werk am
! gemacht hat . Am Erntedanktage soll sich daS grobe W
ch erneuter Inszenierung wiederholen.

Steinseld. In Mühlen baut man di « » ünste und
chste Schulklasse. Die Klassen sollen noch in dicic
rvst bezogen werden.

Bremen. Wie die Polizeidirektion Bremen milicil«. bat
polizeiliche Untersuchung der Gebetmschlachiu ge
Stetnkimmen bet G,nderk «see " geben , daß auwm

emen eine Reibe von Personen in diese Anaelegenbet °e
ckelt ist . ES mußten deshalb im Laufe des Donnerstag n

l
l



1 ^ 7
' '

Landwirtschaftliche Beilage der Nachrichten für Stadt und Land- * Oldenburg , Freitag , den 25 . September ISS« 4- Nr . 261, 3. Beilage

Wir freuen uns über jeden Tag . der uns noch
ein gute« Herbftwcttcr bescher «;

denn nur dann , wenn es sonnig und warm , zum mindestensaber «rocken «st . können draußen auf dem Feld- die so drin-
genden Arbeiten erledigen . Aber auch unsere Städler freuen
sich, wenn sie noch einmal . so wie an, letzten Sonntag , bei
berrl .chem Sonnenschein durch Feld und Wald streifen
können Besonders der Laubwald hat es ihnen jetzt angetanllebcrall schon beginnt er sich zu färben . Noch einmal , bevor
d,e lange Winterruhe eiutritt , zieht der Wald sein schönstes
Kleid an an den, die vielen Spaziergänger ihre Freude
haben . Uns Landleutcn aber ist dieser Schmuck ein Mahn¬
zeichen dafür , daß der Winter in , Anzüge ist. Zwar hossen
wir . daß er seine Kräfte erst viel viel später zeigt, doch darf
es für uns keine Ueberraschung sein, wenn wir eines Mor¬
gens seststellen müssen, es hat gefroren . Sehr oft schon haben
wir erlebt , daß um diese Jahreszeit die ersten Nachtsröste
sollen und meist sind sie dann auch nicht gerade sehr leicht.
Tie in Mitteldeutschland niedergegangencn Hagelwetter , so¬
wie die Gewitter , die wir in den letzten Tagen hatten , lassen
nichts Gutes ahnen . Unsere ganze Sorge gilt daher zur Zeit
der Ernte der Hackfrüchte , besonders

der Kartoffeln,
die Im Augenblick überall voll im Gange ist . Es ist sehr
wichtig , wenn unsere Bauern sich das gute Wetter zu nutze
machen und frühzeitig mit der Ernte beginnen, voraus-
gesetzt, daß die Kartoffeln ausgereist sind . Das wird bei den
mittelfrühen und den späten, srüh gepflanzten Kartosseln der
»all sein, nicht aber bei allen Spätkarlosseln . Sie sind viel¬
fach noch zu grün im Laub und sitzt das Fell auch noch nicht
lose. Derart geerntete Kartosseln lassen sich später nicht gut
ausbewahren. Wo also das Fell noch fest aus den Kartosseln
sitzt, warte man geduldig bis es lose geworden ist , damit un¬
sere Kartosselabnehmer später nichts zu bemängeln haben.
Nach den bisherigen Feststellungen wird

die diesjährige Kartosfelernte
in unserem Gebiet nicht so gut ausfallen wie im Vorjahr
und wie anfangs allgemein angenommen wurde . Tie Witte¬
rungsschwankungen, anfangs feucht , später im Mai bis
Mitte Juni starke Trockenheit und dann wieder die anhal¬
tende Nässe , haben aus den Ertrag doch einen ungünstigen
Einfluß gehabt . Auch müssen wir seststellen , daß die Halt¬
barkeit der Kartosseln in diesem Jahr nicht überall gleich gut
ist , im Gegenteil , in manchen Fällen beginnt die Knolle schon
in der Erde zu faulen. Wo das der Fall ist , muß aus jeden
Fall sofort mit der Ernte begonnen werden , um eine weitere
Ansteckung zu verhüten . Diese Feststellungen sollten uns wei¬
terhin zur Vorsicht mahnen und einen Fingerzeig für die
Aufbewahrung der Kartoffeln geben. Tie Hauptsache ist , daß
bei trockener Witterung die Kartoffeln gerodet werden und
daß eine gute und gründliche Trocknung, selbst der bei
trockenem Wetter gerodeten Kartosseln erfolgt . Das erreichen
wir am besten, wenn die Kartosseln in nicht zu dicke Haufen,
am besten in einen lustzugigen Raum geschüttet werden.
Eine alte Scheune , die Diele oder, wie es vielfach gemacht
wird, ein alter Schasstall bietet dafür den geeigneten Platz.
Hernach müssen die Kartosseln, wenn dies nicht sofort beim
Abladcn am Wagen erfolgt , über den Sortierer laufen , da¬
mit dort die anhaftende Erde absällt und die großen und
kleinen Kartosseln getrennt werden . Vor dem Verlaus sind
die Kartosseln nochmals zu sortieren , damit wir einheitliche
Ware ablicsern können und vor allem müssen sämtliche an-
gesaulten »nd kranken und verletzten Kartosseln heraus¬
gesucht werden . Nur dann , wenn wir solche Ware liefern,
können wir die Gewähr für eine genügende Haltbarkeit über¬
nehmen . Der Verkäufer, der Landmann , muß stets daran
denken , daß die Kartoffeln in den Städten meist salsch , d . h.
zu warm lagern , weil dort die geeigneten Kellerräumc n,cht
zur Verfügung stehe » . Damit wir aber zu jeder Zeit über
genügende Mengen von Kartosseln verfügen , auch »» kom¬
menden Frühjahr , werden unsere Bauern gut tu» , nur
wirkliche

Futterkartofseln einzusäucrn
nicht die Eßkartofseln , diese müssen im Gegenteil sorg-
; ausbewahrt werden , entweder im Keller oder » der
e . wenn im Augenblickinsolge des überstarken Angebots
ilbsatz stockend ist . Mit dem Füllen der » artosselgl .' S hat
jetzt allgemein begonnen . Es ist insosern sehr ersre. lich,
man damit schon so zeitig beginnt , weil dann auch alle
:rn ihre Kartosseln zeitig eingesäuert haben und sich
noch bei Frost und Schnee damit hcrumplagen müssen,

-ulich ist es aber deshalb , weil sie ^ " berhaupt tun,
t doch die Kartossclsilage die beste und b . ll . gste Au -

.hrungsmöglichkeit , dabei gibt sie e,n ^ wertiges Mast,
r für Schweine und Rinder . Wer nun schon Kar' oss n
wert , sollte doch große Mengen -msauern . daß er damit

die Masttiere allein während der Winterzeit ernähren

sondern daß mit Gärsut .erkar. osseln bts zur nächst-

gen Ernte in stets gleicher Weise sesu" ert wer

kann. Gerade darin liegt der große Vorteil des Gär

rs und der Erfolg einer wirtschaftlichen und g sm' dcn

»einemast. - Es gibt viele Bauern , die sich« och zusatzuch
erkartoffeln kaufen, diese schonietzteinsaiiernund spate
ibre eigenen Sollte der zur Verfügung stehende Silo

a , u klein sein dann wird man in einer behelfsmäßigen
U auch die KaAosftln einsäuern können. Einstweilen

n aber unserer Landesbaueruschast noch hinreichende
el zur Verfügung , die

als verlorener Zuschuß zum Bau von

Einsäucrungsanlagen
zegeben werden . Diesbezügliche Anträge sind sofort an

die zuständige Landwirtschastsschule und Wirtschasts-
beratungsstelle zu richten. Es ist in allen Fällen damit zu
rechnen, daß die Mittel bewilligt werden , vorausgesetzt, daß
nicht schon 25V Kubikmeter Iiloraum in deni einzelnen Be¬
trieb verbaut sind , dies ist nämlich die Höchstgrenze des mit
Zuschuß zu erbauenden Silorauins . Diese Höchstgrenzehaben
in unserer Landesbauernschast einstweilen nur sehr wenige
Betriebe erreicht, uns fehlt im Gegenteil in den meisten Be¬
trieben noch jegliche Gärkammer . Das ist sehr bedauerlich;
denn jeder Bauer sollte sich inzwischenklar darüber geworden
sein, daß die Schweinemast so wie bisher auch in Zukunst
nur mit Hilfe wirtschastseigeuer Futtermittel durchgesührt
werden muß . Dazu gehören aber in allererster Linie unsere
Futterkartosseln . Daneben dann noch

die Gerste
Alle Schweinemäster möchten sie haben , aber nur die
wenigsten bauen sie an , selbst dann , wenn sie den geeigneten
Boden dazu haben . Gerade diese aber sollten es doch tun,
sei es Wintergerste , deren Aussaat jetzt vorgenommen
werden muß , oder Sommergerste für die leichteren Böden.
Das wäre viel besser und wertvoller für diese Betriebe als
das Geschrei darum . Anbauen können wir die Gerste be¬
stimmt in viel mehr Betrieben als wir das bislang tun.
Jeder aber will das meiste haben , und wenn die Gerste dann
einmal nicht ganz soviel bringt wie der Roggen , dann wird
sie nicht mehr angcbaut , selbst dann nicht, wenn man , alles
zusammengerechnet, wirtschaftlich ebenso weit damit kommt.
Es ist dies eben doch eine zu große Bequemlichkeit bei vielen
Betriebsleitern . Die Not ist stets noch die beste Lehrmeisterin
gewesen, und so wird es wohl auch in diesem Falle sein.
Eins ist sicher , daß wir ans der Geest in dem nächsten Jahre
doppelt so große Flächen mit Gerste bebaut sehen als in
diesem Jahre . In Frage kommen dasür selbstverständlich
nur die besten bis besseren Geestböden mit lehmigem bzw.
tonigem Untergrund , zumindest aber mit genügenden! An¬
teil an Lehm und Ton . Vergessen werden darf beim Anbau
von Gerste nicht

die Kalkung im Herbst
Sie kommt nicht allein nur für Gerste in Frage , für die sie
allerdings ein Hauptbedürsnis bildet , sondern ebenso für
alle anderen Früchte . Gerade die windstillen, trockenenHerbst¬
tage bieten für eine Kalkung das richtige Wetter und eine
sehr günstige Zeit . Kalk darf niemals tief in den Boden
gebracht werden , sondern stets nur ganz flach . Um so besser
ist die Wirkung.

Günstig ist die augenblicklicheWitterung auch für
das Pflügen des Saatackers

Nicht lange mehr wird es dauern und überall sehen wir

wieder die Drillmaschine über das Feld ziehen, die Saat in
die Erde bringend . Ein gutes Saatbett aber erreichen wir
nur dann , wenn wir rechtzeitig den Acker zur Saal pflügen,
damit die Erde sich genügend setzen kann. Nur in einem
gesetzten , dichten Saatbett keimt der Roggen schnell und ge¬
deiht die Saat gut . Voraussetzung ist ferner eine gute
Düngung mit allen Nährstoffen , neben Kalk auch vor allem
im Herbst mit Kali und Thomasmehl . Und dann noch eins:

Bauern , denkt an die Herrichtung des Saatgutes,
Saatgutreinigung und Beizung

Wir müssen bei der Aussaat des Saatgutes die Gewißheit
haben , daß auch wirklich jedes einzelne Korn , das wir in
den Boden legen, lebensfähig ist . Lebensfähig und vor
allem leistungsfähig sind nur die vollen, gesunden Körner.
Wie der Mensch zum Schutze gegen bestimmte Krankheiten
schon in frühester Jugend geimpft wird , so können wir auch
unsere Getreidesaat zum Schutze gegen bestimmte Krank¬
heiten beizen lassen, wir können das nicht nur , nein wir
müssen das sogar , wenn wir volle Ernten erzielen wollen.
Es ist daher in der heutigen Zeit unverantwortlich , wenn
noch ungereinigtes und ungeheiztes Saatgut selbst in den
geringsten Mengen benutzt wird.

Wie die Saat , so die Ernte!
Um aber zu sehen, ob das Saatgut , die Gerste, der Roggen
und Weizen auch wirklich keimt und kräftig läuft , macht man
jetzt die Keimprobe Eine bestimmte Anzahl , am besten
IVO Körner , legt man aus eine feuchte Unterlage , Sand oder
Fließpapier in das Fenster und beobachtet sie jeden Tag,
ob und wieviel Körner gekeimt sind . Man sucht dazu aber
nicht etwa die Körner aus , sondern nimmt eine Durch¬
schnittsprobe . Sonst würde man sich ja wieder selbst täuschen.

Die Lupinen,
die zur Keimung gesät wurden , sind jetzt meist überall aus¬
gereist, wenn auch die Hülsen noch nicht ganz braun sind.
Sie müssen nun baldmöglichst gemäht werden , damit wir
sie völlig trocken ernten können. Ganz besondere Sorgsalt
ist den Süßlupinen zuzuwenden , damit wir auch das ganze
Saatgut sorgfältig ernten.

Am Mocktag beginnen nun
die Nachzuchtbcsichtigungcnund Quenenschauen

der Oldenburger Herdbuchgesellschast, und zwar oben in
Butjadingen von Montag bis Mittwoch, am Dienstag und
Freitag im Stedingerland und der Oldenburger Geest . Sie
werden sich über 14 Tage erstrecken und sicher überall von
interessierten Gästen besucht sein, ebenso wie die zur Zeit
stattsindendcn Eberkörungen.

Von vr . A. Köstlin, Berlin

Auch in einem Jahr wie diesem, das im allgemeinen ge¬
nügend Futter gebracht hat , muß versucht werden , die Ge¬
winnung des Herbstsutters , das Nachmahd, Stoppelsaaten
und Hackfrüchte liefern , mit derselben Sorgfalt durchzusüh-
ren , wie in einem sutterarmen Jahr . Kein Zentner Herbst-
sutter darf verderben oder schlecht ausgenutzt werden ! Nur
dann kann es wirklich dazu beitragen , mit geringerem Kraft-
futterbedars auszukommen oder eine Futterreserve sür futter¬
arme Zeiten zurückzulegen. Warum soll man sich jedes Jahr
die Fütterung der Viehbestände in allen Einzelheiten vom
Wetter vorschreiben lasten, wenn es möglich ist , hierin etwas
weniger abhängig zu sein?

Die sicherste und einfachste Methode der Herbstsutter-
gewinnung ist die Weide. Sie verursacht wenig Arbeit und

(Landw . Bilderdienst)

liesert sehr eiweißreiches Futter . Besonders in den Be-
trieben mit Stallhaltung hat die Herbstweide aus den Wiesen,
dem Stoppelklee , der Serradella , ihre große Bedeutung ; hat
doch das Rindvieh hier mal Gelegenheit , sich richtig in Licht
und Luft zu bewegen. Bei Sioppelklee ist jedoch darauf zu
achten, daß er im Herbst nicht zu lange beweibet wird , da er
sonst zu schwach in den Winter kommt und im folgenden Jahr
sich lückig entwickelt. Luzerne abzuweiden , ist nicht ratsam;
Tritt und Biß vertritt sie nicht . Sie will lockeren Boden.

Doch schasst die Weide kein Wintcrsntter . Mit ihr können
höchstens ein paar Wochen Wintersütterung eingespart wer¬
den Doch gibt ste die Möglichkeit, schwache Futterbestände,
deren Schnitt nicht lohnt , noch zu nutzen. Für den Schnitt
eignen sich vor allem die Stoppelsaaten , jedoch anch die Nach-
mahd aus Wies» , Klee und Luzerne. Die letzteren dürfen

jedoch nicht so spät geschnitten werden , daß sie nicht mehr in
der Lage sind, bis zu den ersten Frösten den Boden wieder
gut zu beschatten.

Und nun die schwierige Frage der Aufbewahrung dieses
Futterschnitts sür den Winter , wenn man ihn nicht sofort
grün verfüttern will ! Da gibt es die zwei Möglichkeiten:
Trocknung oder Einsäuern ; beides geht nicht ohne weiteres.

Zur Trocknung von Herbstsutter gehören Trockcngerüste.
Bodentrocknung sollte um diese Jahreszeit überhaupt nicht
mehr angewandt werden . Die Verluste an Nährstoffen sind
bei diesem Versahren in dem verhältnismäßig feuchten und
sonnenarmen Herbst viel zu groß — und richtig trockenes
Futter gewinnt man doch nicht . Schon bei Verwendung von
Trockcngerüste» kann man Schwierigkeiten haben , wenn man
nicht die richtigen Gerüste wählt oder spät im Herbst schneidet
oder mit viel Regen- und Lnstseuchtigkeitrechnen muß . Soll
das Herbstsutter getrocknet werden , dann ist es immer besser,
frühzeitig zu schneiden ; man kann dann mit einer längeren
Sonnenscheindauer rechnen, und außerdem ist der Eiweiß¬
gehalt des jungen Futters am höchsten . Wichtig ist die Wahl
der Trockengerüste. Man wird im allgemeinen im Herbst das
Futter grün bis schwach abgewelkt aus die Gerüste packen
müssen. Deshalb wird man möglichst nur kleine Gerüste, die
wenig Grünmasse fasten, verwenden . Hierzu gehören vor
allem die Schwcdenreuter und die kleinen Heuhütten . Die
großlastigen Treiböcke sind aus keinen Fall sür die Herbst¬
trocknung zu empfehlen. Der Lustdurchgang ist bei ihnen
viel zu gering . Scheinen auch die Heuhütten noch zu viel
Futter zu sasten, dann bepackt man sie nur einseitig und ver¬
wendet die leere Sprossenseite nur als Stütze . Jedoch be¬
nötigt man dann erheblich mehr Hütten.

Beim Bepacken der Gerüste ist vor allem darauf zu ach¬
ten , daß die frische Lust möglichst gut zutreten kann (siehe
Abbildung ) . Deshalb soll die Maste des Futters auch nicht
bis an den Boden herunterhängen . Um dem Regen weniger
Angriffsflächen zu bieten , müssen die Außenwände des Ge¬
rüstes möglichst glatt und eben bepackt sein ; dabei darf die
obere Futterschicht aus keinen Fall zu dick ausgelegt werden,
da ste sonst schlecht trocknet.

Der sicherste Weg. das Herbstsutter sür die Winterfüttr-
rung zu gewinnen , ist jedoch die Einsäuerung . Gerade sür
die Gewinnung dieses Futters hat der Gärfutterbehälter
seine ganz besondere Bedeutung . Er macht uns noch weiter
vom Wetter unabhängig als das Trockcngerüst und liesert
uns als wertvolle Ergänzung zum Rauhfutter eiweißreiches
Safftutter , das wir entweder als Wintersutter verwerten
oder als Futterreserve sür sutterknappe Zeiten im Sommer
zurückbehaltcn können.

Ueber daS, was bei der Gärfutterbereitung im Herbst
zu beachten ist , wird in einem weiteren Artikel berichtet
werden.



Eine glänzende Veranstaltung der Oldenburger Herdbuch -GeseUschas » — Bestes Tirrmaterial — Reger Absatz
Großer Besuch

daß neun Bullen nach Klattendors für die Auffrischung der
dortigen Zucht avgesetzt werden konnten.

Zn der Masse Färsen wurden 43 Tier « für zusammen

Dt « Zuchtvieh Versteigerungen der Oldenburger Herddnch-Gcicllschast finden immer große Beachtung in den sämtlichenZuchicrkreiscn des Landes und weit darüber hinaus bei den
Interessenten , die in den Nachiuchigcvicten wohnen . So wardenn der große Besuch der gestrigen Zuchtvieh -Auktion aus dem
Städtischen Nuvviehhos am Stau ivicdcr einmal recht zahlreichbeiuchi . ohne jedoch den Niesciivesuch zu erlangen , den wir unZrbruar d . I . erlebt habe » . Hauptsache war gestern , daß so¬wohl für die Bullen als auch sür die Färsen hinreichend Käu¬fer zugegen waren , um die Versteigerung erfolgreich zu ge¬stalten.

lieber die Qualität der zum Verkauf gelangten angekörtenBullen und als Zuchtvieh anerkannten Färsen haben wir gesternbereits eingehend berichtet Vs sei nur noch einmal scslgcsiellt,daß die Oldenburger Herdbuch Gesellschaft im ganzen mit erst¬klassigem Tiermaierial auswartcle , wie wir das auch nichtanders gewohnt sind . Ter Verlauf der Versteigerung war inder Klasse Bullen nicht ganz so slon , wie man erwartet batteund wie man nach der Visite der Tiere aniichinen konnte . Tieweitaus größte Anzahl von Bullen wurde verkauft und nur
vereinzelt ein Tier zu dem Gebot nicht abgegeben . Immerhinwurde ein Durchschnittspreis von 750 RM je Tier erzielt . Terteuerste Bulle kostete gestern I6i0 RM . Tamil sind die letzten
Auklionsprcise nicht ganz erreicht worden . Tie Preise sind aber
dennoch so, daß die Veranstalter damit aus ihre kosten komilienund zufrieden sind.

Ter Absatz der Färsen war besser als bei den Bullen,
wenngleich hier die Preise eigentlich etwas unter den Erwar¬
tungen blieben . Mit dem Turchschnittspreis von 550 RM jeTier ist zwar die Ware bedeutend besser als auf den Märkten
bezahlt worden , doch ist bas Ergebnis nicht gerade überwälti¬
gend . Für den Anfang muß aber scstgcslcllt werden , daß die
Versteigerung des weiblichen Ticrmatcrials sich sehr gut an¬
gelassen bat und zu der Hoffnung berechtigt , daß bei den weite¬
ren Zuchtvieh -Versteigerungen stets Färsen mit im Angebotstehen werden , wie das bei den sonstigen Auktionen im Reiche
auch stets der Fall ist . Tic Oldenburger Herdbuch Gesellschaftkann mit dem gestrigen Ergebnis der Zuchtvieh -Versteigerungdurchaus zufrieden sein . Tie hat mit der gut organisierten Ver¬
anstaltung wieder einmal Ehre eingelegt und vor allen Tingcnunter Beweis gestellt , daß die Zucht im Herdbuch Gebiet immer
noch weiter gefördert wird . Vor allen Tingcn ist die Herdbuch-
Gesellschaft bemüh », den Bestrebungen des Reichstierzucht¬
gesetzes gerecht zu werden . Nicht einzelne Kobe Spitzenleistungen
sollen gezüchtet werden , sondern ein breiter Durchschnitt besterTiere , die in ihren Leistungen de » gestellten Anforderungenin der Milcherzeugung gerecht werden.

Ter Städtische Nutzvielibof am Tta » batte nach langer Zeitwieder einmal einen großen Tag . Tie Anlage ist technisch den
Anforderungen gewachsen . Deshalb ist cs erfreulich , daß die
Herdbuch Gesellschaft im nächsten Winter und Frühjahr ins¬
gesamt noch jüns weitere Zuchwichvcrsieigcrungen abdaltcn
will . Tic Reichsbahn sorgte sür pünktlichen An und Abtrans¬
port der Tiere , und die Oldenburgischc Landwirtschasrsbank
wickelte vorbildlich die Geldgeschäfte ab . Für das leibliche Wohl
der großen Besucherschar war im Marllrestaurant , PächterErnst Brandts , gesorgt.

Unter den vielen Ehrengäste » der Veranstaltung bemerkten
wir neben dem Vorstand und der Körungskommission der
Herdbuch Gesellschaft den Landesbauernsührer Hobbie,Ttabsleitcr l ) x. Lindeckc, Ttabslcitcr Fcuersänger,
Hauptabteiliingslciter Hinr Abel (Brettorf ) , Hauptabtci-
lungslciier des VichverwerlungSverbandeS , Roloff (Olden¬
burg ), den Landessachgruppenwart der Rinderzucht , Reinh.
Backhaus lTandcrsalzengroden ), Tchlachthofdirektor Or.
Steenken, Ticrzuchlinspcklor s) r. Tbieköttcr usw.

Ter Vorteil des Ankaufs von Zuchttieren aus den Auk¬
tionen liegt darin daß erstens eine gute Auswahl geboten ist,
daß zweitens die Tiere von der körungSkommission ihrem
Zuchtwcrt nach durch die Prcisziicrtcilung vorweg bewertet
werden und daß drittens nur gesunde Tiere , die durch Unter
suchung einer Blutprobe frei von seuchenhaslcm Verkalben be¬
funden wurden , geliefert werden.

Im einzelnen hatte die gestrige Versteigerung folgendes
Ergebnis : Verlaust wurden 31 Bullen zum Gesanupreis von
23 240 RM . Ter Spitzcnpreis war 1640 RM . Zwei Bullen er¬
zielten 1400 RM das Stück und ein Bulle kostete 1020 RM.
Ein Bulle erzielte 920 RM , fünf kosteten 900 bzw . 810 RM,
vier Bullen kosteten 740 bis 780 NM , das Gros zwischen 500
und 680 RM , und nur ein Bulle wurde sür den Betrag von
440 RM verlaust.

Bei den Spitzenlieren bandelt es sich um Kat . Nr . 13,
Tippler , des Willi . Coldcwcv , Rimmclingcn , der von der
Bullcnhaltungs -Genosscnschaft Nordstcdingcn in Berne für den
Preis von 1610 RM erworben wurde . Das Tier Kat . Nr . 13
erhielt den la - Forn,preis . Kat . Nr . 12, Toller des Hinr . Haasc,
Rodenkircher -Oberdcich , verkauft für 1400 NM an die Stier-
haltungsgcnosscnschast Habcnbauscn . Tas Tier erhielt den 1b-
Formprets . ka «. Nr . 17 , Diogenes des T . Wettermann , Teeseld,
wurde sür 1100 RM an die Gutsverwallnng Kremien in der
Neumark verkauft Tas Tier hatte den 2 . Form - und einen
2. Leistungspreis erballen . Kat . Nr . 25, Totster des N . Schmidt,
Felde , wurde mit dem 2. Form - und 2. Leistungspreis sür
1020 RM nach Kaköhl (Ostholstein ) verkauft . Erwähnt sei noch,

23 550 RM verkauft . Der Spitzenpreis war 760 RA , » » <>für da » mit dem 1 . Preis ausgezeichnete Tier KaiMarsala II » des Aua . Höpken . Abbedausergroden ^siyer MaS auS Nienlhal . Das ebenfalls inii dem iwertete Tier Kat . Nr . 41, Geheimnis n des HOsternburg lauste sür 690 RM H . H . Hullman,, . WaknMPwetteren Tiere wurden zu », großen Teil nach « laiicndol « !Lchonslres , Ntenthal und nach Sachsen verkauft .
' " «d

Bon vr . Christoph , Oldenburg i. O . ^

lange wie möglich und im Frühjahr so zei . iaw , e mögl, ch genutzt werden können . Um dies zu errei ^ nsind unsere Grünlandfläcven richtig zu ernähren und zu nün .nZc mehr wir vom Grünlande verlangen , um so mehr wirdder Nährstossvorrat de « Bodens und der Psianzen crimannFür die Her Vst weide können wir in den klimatil « annstlger gelegenen Gebieten Deutschlands noch bis Milletcmver eine Stickslossdüngung in Form von Nalksälveier ^ inDoppelzentner je Hektar ) geben . Tie Pllanzcn verwerten denStickstoff zur Bildung von eiweißreichen Blattmasscn Wir »zielen noch genügend Futter für die Herbslwcide . so das, na-nicht gezwungen sind , die Weiden zu kahl in de » Wini»schicken. Geschieht dies nüinlicb , dann ergrünen solche Grünlandslächen im Frühjahr spät , da die Gare verloren aeaanaeüist. Es bildet sich viel Moos . Aber auch andere Unkräuter wieLöwenzahn , Disteln , Binsen usw . entwickeln sich , da diese Altanzcn anspruchsloser sind als die Gräser und KleeartcnUm aber anderseits sür die frühe Frühjabrsweiderecht,eltig Futter zu schaffen , müssen die Pflanzen die Möglichkeit haben , im Wurzelstock so früh wie möglich einen NäbrüoitzVorrat auszuspeichcrn . Kali - und Phosphorsänredunger sindim Spätherbst nach dem Abtrieb des Viehes oder im Ltj „,erzu streuen . Den Grünlandflächen , die von Natur aus jnsolaeihrer Lage im Frühjahr früh ergrünen können , gibt man imSpätherbst noch eine Stickstossdüngung in Form von sckiweselsaurem Ammoniak , Kalkammoniak oder Kalkstickstoss <1 T,,Hektar ) . Recht gut hat sich hierfür auch NitrophoSka , izz—s
Dz . Hektar ) bewährt . Eine Auswaschungsgcsabr besteht nicht'da das dichte Wurzelnetz der Grünlandslächen die ein ' clnenNährstoffe aufnimmt und aufspcichert.

Haben wir viel und gut verrotteten Stallmist vorrätigdann ist es unter den diesigen klimatischen Verhältnissen inNordwestdeutschland möglich , vis Mitte Oktober eine lei» reStallmisigave zu geben . Die Gare wird gefördert und dasGrünland kommt im Frühjahr früh in Gang . Auch Kartossel,kraut und Erdkompost helfen . Wir sehe» also , datz wir mitHilfe der richtigen Bcweidung — nie zu kabl — und durchrichtige Anwendung der Humusdünger und der verschiedenen
Handelsdünger , im besonderen der Stickstoffdünger im Spät¬sommer und Herbst der gestellten Forderung — lange Weide-zcit im Herbst , früher Austrieb im Frühjahr — gerecht werden,zumal wir auch di « billigeren Hcrbstprcise der Handelsdüngerausnuycn können.

4. Weiterhin sind nach dem Abtrieb der Tiere Pflege¬ln atznahmen notwendig . Tie Fladen sind zu verteilen undetwa vorhandenes überständiges Gras ist abzumähen . Es wäreein Irrtum , zu glauben , datz das Vieh im Frühjahr beim zei-tigen Austrieb sich an dem Stroh der Geilstellen erfreut.
Sorgen wir lieber dafür , daß junges , eiweißreiches Grasden Tieren zur Verfügung steht . Lassen wir das UvcrsiändigeGras sieben , dann bindern wir den frühen Austrieb der Grä¬

ser , schaden dadurch nicht nur der Entwicklung des Piebs , sondcrn auch dem eigenen Geldbeutel . Warum sollen wir den
Schaden noch mit in das nächste Fahr hinübernebmen?

Aus richtig genutzten , gepflegten und gedüngten Weiden
sind im Herbst Geilstellen mit dem strohige » Gras überhaupt
nicht vorhanden . Im Herbst und Winter haben wir auch Zeit,die Horste der Rasenschmiele und die Bülten deS wolligen
Honiggrases auszubacken und zu kompostieren . Die Binsen
sind entweder auSzusteckten oder noch einmal tief ab, »mähen,
damit der Regen und der Frost die hohlen Stengel und die
Wurzclstöcke zersprengen.

Diese Ausführungen mögen zunächst genügen . Jeder Bauer
und Landwirt sei sich besten bewußt , daß daS Grünland in un¬
serer jetzigen Zeit nicht mehr das Stiefkind des Betriebes ist,
sondern bezüglich der Beschaffung von wirtschairseigenem
Futter eine wichtige Rolle spielt . Bereits jetzt haben wir durch
die vorher geschilderten Maßnahmen dafür zu sorgen , datz wir
in diesem Jahre so lange wie möglich und im kommenden
Jahre so früh wie möglich daS Grünland richtig und zweck¬
mäßig nutzen können.

Alles greift in der praktischen Landwirtschaft ineinander
über . Nicht von heule zu morgen — Konjunkturtvirtschas » —
sondern weitschauend und plan mäßig muß der
Bauer und Landwirt heute infolge der Maßnahmen der ReichS-
rcgierung seinen Betrieb wieder bewirtschaslen . Dafür ein
Beispiel vom Grünland . Warum und w i e sollen wir früh
zeitig auf unserem Grünlande sür die kommende Nutzungszeit
Vorsorgen ), Wir müssen aus unserem Grünlande viel und
eiweißerichcs Futter erzeugen , denn es ist für die Sommer
und Wintersütterung das billig st e wirrschastseigene
LeistungSsutter. Leider sind unsere Grünlandslächen
vielfach nicht so rn Ordnung , wie sie sein sollten . Wir wollen
auf unserem Grllnlande im besonderen Graö und Klee
haben , die eine dichte Narbe bilden . Wie schaut es aber in
der Praxis aus ? Wenn man Gelegenheit hat , in den verschie¬
densten Gegenden Deutschlands die Grünlandslächen zu beobach¬
ten , muß inan leider feststellen , datz ost seor viel Unkraut-
Pflanzen ( in Süddeutschland im besonderen Wicscnkcrvcl,
Bärenklau , in Nord - , Norvwesl - und Ostdeutschland Binsen,
Rascnschiniclc , Disteln usw .) den guten Gräsern und kleeartcn
den Platz in der Narbe streitig machen . Tie Unkrantpflanzcn
haben aber praktisch keinen Futterwert : sie vermindern stark
den Nutzwert des Grünlandes . Tas dürfen wir uns aber in
der heutigen Zeit nicht mehr leisten.

Mehrere Maßnahmen müssen wir rechtzeitig ergreifen , um
gutes Grünland zu schaffen und dieses richtig zu nutzen:

1 . Ordnung der Wasserverbältnisse — aus
versumpften und schlecht entwässerten Flächen können keine
guten Gräser wachsen . Im Herbst und Winter ist in der Land¬
wirtschaft genügend Zeit , um die Gräben zu reinigen , damit
im Frühjahr das Winterwaster schnell abslietzen und die er¬
wärmte Luft in den Boden dringen kann . Dadurch ergrüntdas Grünland früher . Nasse Stellen sind durch Drainage zu
entwässern.

2 . Teilung der großen Grünlandslächen in
kleine Koppeln und Nutzung des Grünlandes
als Mäbweide. Es ist eigentlich betrüblich , daß bei un
screr heurigen Wirtschaftslage diele Forderung noch nicht
überall durchgesührt wird , obwohl die Betriebe , die schon jahre¬
lang mit kleinen Koppeln und nicht mehr mit » Rennplätzen"
wirtschaften , nie mehr von den kleinen koppeln avgehcn , ja sich
fragen : »Warum habe ich dies nicht schon viel früher getan ? "

Tie Rede , die man bei uns in Nordwcstdeurschland , beson¬
ders in den Marschgebieten , von dem einen oder anderen
Weidcwirt zu hören bekommt , daß man aus den großen Kop¬
peln durch das sich bildende übcrständigc Gras (Rüchte —
rauhes Gras ) für einen Monat im Spätherbst Wcidesutter
schasse, diese Rede entspricht nicht mehr den heutigen Anforde¬
rungen an einen tüchtigen Bauern . Eine solche Einstellung
mancher Wcidewirte ist sehr bedauerlich , zumal es in der jetzi¬
gen Zeit darauf ankommt , von einer kleineren Grün
landfläche mehr Vieh besser zu ernäbren. Des-
halb sollte man sobald wie möglich einen Turchkoppelungsplan
aufstellen , gegebenenfalls unter Hinzuziehung der zuständigen
Wirtschastsbcratungssicllc . Denn es gehört viel Erfahrung
dazu , unter den gegebenen verschiedenen Verhältnissen die
Durchkoppelung von vornherein zweckmäßig durchzusühren . Tie
Koppelpsäble und den Draht usw . verschaffen wir » ns dann
im Winter und können im zeitigen Frühjahr mit der Aussiel
lung der Koppelzäune beginnen . Diese Arbeit ist neben der
Regulierung der Wasserverbältnisse aus unserem Grünlande
sür die nächste Zeit eine der wichtigsten im Betriebe durch ; »
führenden Maßnahmen . Nur mit Hilfe der in kleine
Koppeln aufgeteilten Grünlandslächen kön¬
nen wir unser Grünland — abgesehen von we¬
nigen Ausnahmen , , . B . Wiesen in Flußniede¬
rungen — richtig nutzen.

Schauen wir unS aber weiter um , waS wir im Herbst noch
zu beachten haben:

3 . Ta die Weideflächen, wie bereits erwähnt , das
billigste Produktionsfutter liefern , sollen sie im Herbst so

Am Mittwoch fand aus dem Schützcnhofvlatze tu Telincnborst durch
den Oldenburger SchwelnezuLlvcrband , Abteilung veredelte Land¬
schweine . die HaubltSiung der in diesem Gebiete besindltchen Eber ltail.
Angemeldet waren insgesamt 125 Tiere . Tie KörungSkommisston lebte
sich zusammen aus dem Geschäftsführer der Oldenburger Lchwcinezucht-
vcrbandcl Trerzuchidiretwr vr Hille, den Bauern H . Wiechmann, Hid¬
digwarden , und den Bauern SLo Bolle , Nordermoor . Infolge des teil¬
weise recht guten Tiermalerials wurden eine Reihe von Prämien ein¬
zelnen Überhältern zucrkannt.

M. Wannt»
Hctnr. Schütte,

Se »ner »»La»r>« rrattu », «, «w »»

Daß die Hühnerzucht sich bei zweckmäßiger Ausführung
lohnt und eine nicht zu verachtende Nebcneinnahme der
HauSscau bedeutet , ist allgemein bekannt . Dank der un¬
ermüdlichen Aufklärung des Reichsnährstandes hat die
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Hühnerhaltung schon in den meisten Betrieben , auch in den
kleinsten , Eingang gefunden . Wenig bekannt ist dagegen,
daß auch eine Milchschafhaltung zweckmäßig sein
kann , besonders wenn sie mit der Hühnerhaltung
verbunden wird . Dies gilt sowohl sür landwirtschaftliche
als auch sür Siedlerbctricbe . Leider sind viele Hühnerhalter

noch der Ansicht , daß eine gemeinsame Haltung von Hübnern
und Schafen nicht möglich sei , weil sich die Tiere gegenseitig
stören würden . Gerade das Gegenteil ist der Fall : die Schafe
vertragen sich mit den Hühnern sehr gut und hindern ein¬
ander im eingezäunten Auslauf in keiner Weise.

Aber noch mehr Vorteile werden dadurch erreicht , näm¬
lich die bessere Ausnutzung des Grünlandes und dessen
gleichzeitige Düngung . Durch den täglich anfallenden Kot
der Hühner sowohl wie der Schafe wird eine gründliche
Düngung und ein dementsprechend üppiges Wachstum der
Grasnarbe erzielt . Außerdem wird der Pflanzcnwuchs viel
besser ausgenutzt , da die Hühner nur die zarten Gräser und
Halme fressen , während die Schafe sich auch mit harten
Grashalmen begnügen . Durch das ständige Absrcsscn wird
auch der Wuchs der Gräser angeregt , nicht zu vergessen sind
natürlich auch manche Vorzüge , die sich aus der Milchschas.
Haltung ergeben . In erster Linie ist dies der Nutzen , den
daS Schaf durch Erzeugung von Milch , Wolle und Fleisch
bringt ; auch ein Verkauf von Zuchttieren lohnt sich stets.
Tie Stallsragc bringt keine allzu großen Schwierigkeiten mit
sich, denn wo ein Hühnerstall besteht , läßt sich leicht ein
solcher für die Schafe anschließen . Noch einige Zahlen seien
genannt : Die Jahresmilchleistung guter Milchschas « beträgt
ungefähr 600 bis 800 Kilogramm , wobei die Schafmilch
einen Fettgehalt von 6 bis 8 Prozent (gegenüber der
Ziegenmilch mit 3 bis 4,5 Prozent ) aufweist . Der Woll-
ertrag der jährlichen Schafzucht wird aus 3 bis 4 Kilogramm
geschätzt , von Böcken erzielt man sogar bis 6,5 Kilogramm.
Auch die Fleischleistung ist nicht gering , wobei zu bemerken
ist , daß das Schaffletsch wegen seiner Zartheit sehr geschätzt
ist . Wenn eS also die Auslaufsverhälinisse irgendwie zu¬
lassen (und daS wird selbst bei kleinsten Betrieben der Fall
sein ! ) , sollte man daher zu seinem eigensten Nutzen die
Milchschafhaltung mit einer sachgemäßen Hühnerzucht ver¬
binden.
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TL )tF >Ae«
In der deulschen Landwirt,am,l da , der TUblupinenandauimmer mehr an Raum gewonnen. Diese grofte Beachtung istauch wohl verdient, denn diese B„ an,e » oaven derart vieleBorteile in sich vereinigt, daß sich ihre Kultur stets lohnt : ihre

BerwcnduiigsmSgllchleirist ebenso vielseitig. 'Stutzer dem hohenStahrwert, den die Liitzlupine besitzt, weist sie eine überaus
grotze Bitters,ollreiheil aus . Sie lieht auch keineswegs anderen
eiweitzreichen Pslan,e » an Oüehall nach Zhr Starkewert betragtbetspietsweise 6 Prozent , an verdaulichem Eiweiß besitzt sie1,2 Prozent bei GrUnsittterung, bei Silierung Prozentl^ tarkewert 8 Prozent ». Ten größten Wert jedoch hat derSamen mit einem Starkewerl von 67,3 Prozent und einemElweitzgehal, von 3ö bis 43 Prozent.Werden schon an Grünmasse autzerorbentlichhohe Erträgeerzielt lbei günstigen Bedingungen bis zu 70V Doppelzentner
»e Hektar ) , so ist der K ö r n e r c r t r a g auch nicht zu verachten:er ergibt eine Ausbeute bis zu 2 , Doppelzentner je Hektar.Die NtederschlagSverbältnisseund der richtige Zeitpunkt derErnte sind jedoch milbestimmend sür deren AuSsall. Kurz vorder Blüte ersolgt der Schnitt zwecks Griinsuttergcwinnung . dieman unter Umständen bis zu sechs Wochen lang ausdebnenkann . Ties ist nur möglich , weil die Slltzlupine ganz wenig zurVerholzung neigt. Zur Erzielung hochwertigen Gärfuttersmüssen die grünen Pflanzen geschnitten werden, wenn sie schonvollständig abgcblüh, sind und die Körncrbilduug bereits weit¬
gehend vorgeschritten ist.Bei der Ernte zur Körnergcwtnnung mutz jedochsehr vorsichtig zu Werke gegangen werde» , damit kein ErtragS-aussall entsteht. Bekannlltch ist die Reise der Hülsen sehrungleichmäßig: so geschieh, es, daß ein großer Teil von ihnen
noch während der Ernte ausplatzt. Deshalb ist es unbedingtnotwendig, den Schnitt dann zu beginnen, wenn die meistenHülsen ein Brüunlichwerden ausweiscn. Tie gelbe » Süßlupine»
zeigen hierbei eine schwarzweiße Zeichnung, die blaue» dagegeneine Marmorierung . Rur so kann man die Plavgcsahr ver¬meiden. Unzweckmäßig ist auch ein zu frühes Mähen, weil
dadurch die Keimsähigkeitder Körner herabgesetzt wird . Ebenfalls dar, man nur in den Morgen- bzw . Abendstunden schnei¬den , weil dann durch die Taubildung die Hülsen geschlossenbleiben. Zur Ernte kann man sowohl die Sense als auch denAbleger oder den Bindemäher verwenden. Das sofortige Zusammenbringen des Erntegutes zu runden Hocken ist unerläßlich, desgleichen das Einfahren bei nur trockenem Wetter mög-lichsl in eine Feldscheune . Nicht zu vergessen ist das Anbringcnstarker Unterlagen von Stroh beim Einlagern zumSchutze gegen jegliche Feuchtigkeit, desgleichen empfiehlt sich

au« demselben Grunde da« Legen von Zwischenschichten . Nur
sorgsam ausbewavrteS Saatgut gewährleistet die Erhaltung der
Keimsahigkeitüber den Winter bis zur nächsten Aussaat.

« « « ff« »» «» ^ FFi »« ffF« I »a »ß« »,
Di« aus Aeckern , Viehweiden und Wiesen, also aus wohl

meist nicht ringe,äunten Flächen stehenden Obstbäume sind
ständigen Gefahren ausgesetzt. Häufig sind die Schäden
durch Wildfraß hervorgerusen , wogegen Abwehrmittel wie
auch das Liegenlassen des Winterschnittholzes nicht von an
haltender Wirkung sind . Wir müssen hier die Stämme
ebenso schützen , wie dies auch mit Rücksicht aus das

(Landw . Bilderdieriu-

Pflügen bei den auf Aeckern stehenden Bäumen erfor
derlich ist . Dies geschieht in einfacher Weise durch schräges
Beistecke » kurzer, aber starker Pfähle in der Richtung der
Reihen , wie Abb. 1 zeigt.

Der Stammschutz gegen Wildschaden wird in Formvon überall käuflichen ode> selbst hergestellten, sogenannten
„Drahthoscn " angebracht ss. Abb. 2) ; kann aber auch , wie
aus Abb. 3 ersichtlich ist , aus Schilf, Stroh oder Dornenbusch
bestehen. Stammwunden können sehr nachteilige Folgenhaben und das weitere Gedeihen der Bäume vorzeitig in
Frage stellen . Deshalb sollte man die Mühe und Ausgabe
sür die genannten Schutzmaßnahmen nicht scheuen.
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Uka « 6844 , « . Rubinstein 2 39,8 . M . Laida 8759 , Z -: L . Scharrel-

Hausen. Klein-EmShoop. Be, . : Breilhaupt , Gul Holjkamp.Nr . 1032 . B . LrlelSburg 10 6079 . M . Meile 3 21 032, Z . : HeinrichBiankemever. Grüppenbühren . Be, . : Georg TönjeS . WelSburg.
Nr . 182 , Bes. : Joh . Klarier, Immer.
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S « « LI »k« « « I «k« » ^ a « « »
im 1. Lkiober tritt die neue Warcnauögangsvcrordnun , ln « rast

Danach muß jeder Großhändler , der an einen anderen gewerbliche»
iriiernehmcr Waren zur gewerblichen Weilervcräutzerung lteserl. diese
Suren unter Angabe von Dalum der Ltclerung . Namen des AäuserS,
»wie Art und Preis des Warenpostens verbuchen, wenn der Groß-
andler dem Erwerber die Waren zulendei oder ihm »bet Abholung und
jarzahlung der Ware) einen Preis gewährt , der niedriger ist , a !S der
!reiS ,ür Verbraucher . Erleilung einer Rechnung oder sonstigen Be-
:gS an den KLuscr ist in diesen Fällen zwingend vorgeschriebe» . Die
icchnung (Beleg) muß den Namen des KäuIerS, Tag der Vertäu,S,
lri und Preis de« Warenpostens cnidallen . Abschris, bzw. Durchschritt
nitz ordnungsmäßig zehn Jahre au,bewahrt werden. Besondere Buch-
idrungsart ist für den Vertäu,er » ich, vorgeschriebe» : die bisherigen
iulbsuhrungSp,lichten bleiben unberührt . Ter Käuser muß den Warcn-
e,len nälürlich im WarcncingangSbuch eintragen.

g . Gris, e 1 . beeidigter Bücherrevisor.
:Idenburg stell , da» Hauvikontingcn, an Tieren sür die
«aüvic» « uSstellunll in Bremen

Wie bercil» berichlel, findet in Bremen au, den, Schlachlvichbosin
er Zcil vom 23 . vis 23 . Ettober 1936 die zwettc Mailvteh-AuSslellung
au . Das Jnlereste an dieser MaNvieb-AuSstcllung. di- , wie die erste
or vler Jahren und die erste cldcnburger Mastvieh Ausstellung ,in
iahre 1933 einen vorzüglichen Ueberbiilk über das im Gan Weser-EmS
rzeugic Lchlachiviey aller Art dielen wird , ist ein sehr großes . Dar
-hl allein Ichon auS der großen Anzabl der gcmeidelen Tiere hervor,
jum Betlvtel waren ,ür die Ablcilung Rinder allein 700 Tiere ge<
» idei worden , die aber nichl zugelasten werden konnten, da e» ein-
lal an Platz sedll und ,um andern ein derarltg hoher B -dai , nichl
-rlicgl. Jetz , ist die Zahl durch eine schar,c AuSIele der Lnmeldun-
en au, 300 Rinder herabgeintndcrl worden . Ter weiiauS großie Teil
er Schlachlrinder wird auS der Wesermarlch angeUcsen werden . Die
strma Jodann Gcb 1 - n . Großenmeer, stellt allein über 30 der besten
Seiermarich-cchsen aus . Weiler werden 2 a m m l u n g - n von Mast-
ied von ihm ausgestellt , wie auch von der Lldenburger Herdbuch-Ge-
illscha,, » nd von dem großen Weidcmäfter S - il in E-kwarden. Swon
nie wenigen Namen dielen Gewädr datttr , daß die Tiere oldendurgi-
ten Schlages au, der M - stdt - h -AuSstellung >n « r - m - n -tn-n
irsoig erringen weiden , da» allein au! di« vor ;ügltche L.uLlttär die
erade in diclcm Jahre sich dank des reichlichenGraSwuchseS ergibt zu
Ilchen lein wird — Für die Abietlung Schweine liegen die An-n-I-
ungen von 400 Tieren » or. Auch diel stell ! da« Land Lldendurg einen
roßen Anre» «einer besten Schlachllchw -in- -ur Schau, um Nchstänr
rsolgrcich in der Konkurren, zu bchauvicn . Die Anmeldungen von
ichalen und Kälbern sind ebcnsalls groß, werden aber erst zum I . LN.
hgeichloisen.
Sreise ,llr Krall,aftrzeugieisen

Zu der kürzlich in der Prelle erschienenen Mitteilung wAl die
i ° n , lnenIal - Gummt - W - rk - « G Hann°°-r darau , au,m ° i -,am.
atz dle Preise sür tdre Krattlahrzeugrctsen » ich, - rdSd, waren und in
-Igedellen nichl vom R- ,chSw >rl«cha,lSm r»st- i >um Wied " d«raba-,c^° werden brauchten. De Eoniinenlal weist darau , » In . daß E
dre Preise sür Siattlahizeugrciscn vom 2. Januar 1936 Silligkett
laben.
)«bl >m, der FlachSandauprämien ^ .

Nachdem der Ausbau der deuilchen ^ °/dSaufb «r - i,una » induNr>e
-«> , ° wett gedied- n ,« . daß die Abnahme und die Perarbettung »cs
flach,c « gewährleiste, stnd. er,che «nl es N° w -ndtg. da,ür Lorge u lra
!-n. daß die LuSarbettung ft- l« » ' dnungimäßig er,° ,g . u d
-»s die unler Betdttse de « Reich » und auch der Wir,cha , destunrei
ichieien Anlagen lausend voll auSgenutzi werden, Zu d ' c'cm Zwecke
1° , der Reichs- und prenßttche Mlnist- rlürE -nädrungundLaodw 'N
ch° ,l am 14 . Scviember , 936 - ng-ordnel. daß die Zadiung der R« ch«
ustblllle iAnbauprämie ) nn, crlolgl : I . - » « - »ur Z-tt beM»- n°-n
Md ,n « elrled vettndttchcn « usderettungSan,lallen , wenn eine
lüngimäßige AuSaidettting durch PordandcnsetnvonRi g
« -Neriöste und Taurdlt «) , brauchbaren « nS - rdettSmalchin-n ' Km- .
Schwingiurdinen oder Schwing,iänden , Weltsystemen» 6

werdem!. an « u,° . e. „ ung»°n» °» en . d .e
»7 T -' N - « «

"
» Mvrnn für ibre Neurrrichlung ein Veoürfni » veireor . <

>°m RelL«: und preuß,, « -, Minister ,° r s -nüd ung und Landw. tt
Wall ,u erbringen . Diele neu. Maßnahme soll ^ G-W» ,r °
Nn, daß da- gc -rnlel - FlachSstrod ' einem höchsten « erwcrlung. zwcn

als Spinnfaser zugefüdrl wird . Ebenso wird hierdurch verhindert , daß
durch Neuerrtchtung von Rösten in Bezirken, in denen tm Verhältnis
zur Anbaufläche bereits ausreichende Rüst- und AuSarbeilungSbetriebe
vorhanden sind , die Voüau -Snu - ung bestehender Anlagen gefährdet wird.

A « « Ft »»« « AL « F«
Berlin , 24 . Sepl . Bei Börscncröfinung war die Tendenz am

Aklienmark> au, den meisten Markigebiclen abgcschwächi . wobei er
allertngS zu größeren Kursrückgängen nur in einigen Spezialwericn
kam . Hierzu gehör» » vor allem Bubiag . die 2 '9 Pzi . etnbüßien . Sie¬
men«, die gestern rcchr lest veranlagl waren , verloren 14 , Pzr . Tic
Faibcnakile erössnel mit 138 ' -, um 1>/ , Pzi . niedriger . Auch RWE
mußten von ihrem gestrigen Gewinn 14 . Pzi . wieder hergeden. Sonst
hiettcn sich die Kursrückgänge in. Rahme» von >3 bis Pzi . Ta « Jn-
lereste sllr Aku blieb Weiler bestehen: da« Papier konnte stcki um 2>/,
Pzi . be,eiligen. Von sonstigen AuSlondswerle » stnd noch Eonit Lino¬
leum zu erwäbncn . die ebeniallS um 30, Pzi . anzichcn konnten. Har-
pener und Teullchc Linoleum erölinelen je " , Pzi . Klöckner >/, und
RülgerSwerke 1 Pzi . fester . — Am Renlcnmarkl stieg RctchSatt-
besitz um 0.20 aus 113,20 ; 3proz. Mexikaner crössnelcn mit 14,30
nach 14 '/,.

La »»«Fî t^ /« F»afEkt«F»« Fri« «Zc<«
Barcler Pkerdc- und Ptchmarkt am 1. Lkloder. Ter im ganzen

Oldenburger Lande und wett nach Lstsrtcsland und Jcdcrland dincin
rühmlichst bekannte große Pscrde - , Füllen - und Dtcbmark, , indes ,n
diesem Jahr am 1. Lkiober au , dem belannlen PscrdcmarklSbamm am
Vareler Wald , ln der Windallee stall . Der Mark! hol lclne besondere
Bedculung wegen deS umsangreichcn AuslricbeS an P,erden und Horn¬
vieh und ist einer der bedculcndftcn Märkte Oldenburgs . Mtt der Ab-
ballung de « Marktes lst auch eine Ausstellung von Buden und Zetten
aller Arr verbunden . Der Marti war auch alle Jahre stel « der Tresl-
punkl zablrelcher auswärtiger Händler , , o von Holland ulw. Schon
am Vorabend de « MarkleS vcrrichl ln und um Varel rechl ledhalle-
Bettlet , und der Verkau, an Pferden und namentlich Füllen und
Enlcrn , st regelmäßig rcchr grob.

Bremen . 24 . Scvlemder . Bremer gullermiitelmarkt.
Tendenz : ruhig . Roggenkleie ohne Angebot. ReiSsuttcrm-hl. mangels
Zuleilung ohne Angebot. Haserschälklcie, inländ . Fabrikat lolo 5.73 ab
Lager Bremen . Haserschalen, inländ . Fabrikat loko 3.00 ab Lager Bre¬
men. Kariossclklockenelnsckil . Pavtersack Sepl .-Tez . 9 .30 RM . Parität
Slow . Leldaltige Fullermtllcl kommen erst wieder tm Herbst zur Ver¬
leitung und stnd nur gegen die von den Landesvauernschaslen auSgc-
«ebenen Bezugilckieine beztebbar.

» crltn . 24 . Sevl . Elermarkt. sgcstgcstelll von der amtlichen
itiernoiieiungslommilston . . Die Preise versieven nch in Rvi le Llück
ad Waggon oder Lager nach Berliner Ulancen. Inland « » , er:
Gr 1 «voll,rische) . Sonderklaste 63 Sr . und darüber 12. A unler
63—60 Gr . 11 . B unler 60— 33 Sr . 10, s unler 33 —30 Gr 9.23.
D unler 30- 43 Gr . 8 .30 . Gr . 2. Frische. Sonderklaste. 63 Gr . und
darüber 11.73 , A unter 63 - 60 Sr . 10.73. B unler 60 —33 Gr . 0.73 . S
unler 33- 30 Sr . 0. D unter 30 - 43 Gr . 8.25 . anSkorlicrrc. absallendc
Ware 9 — AuSlandScker: Holländer . Dänen . Schweden. Norweger
Finnen . Belgier . Estländer . Irländer . Lettländer . Lttauer , Polen
2 11 .23 A 10 .23 . « 9.23 . L 8 .30 . D 7 .73 . Bulgaren . Ungarn . Juso-
slawe», Türken . Argenltnter 2 11. A 10. B 0. E 8,23 . D 7.50 : Bul¬
garen Lriginal 8,73. « ützldauSeicr: S 10, A 9,30, B 8,73, L 8 .23,
D 7 .73.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . . Aller- n . Ausiralien 28 . S. Ham¬
burg Augsburg - n . Gol, -Au,Hatten 28 . S. Adelaide. „Bremen- hettnk.
»2 9 Ncwvork. . Ehcmnitz- n. Nordamertta -SolNülen 21 . 0. Pd „ a-
dclvdia. . Erlangen - dcimk . 28. 9 . Neucast,e NSW . . Euro » » - n. New-
vorl 24 . 9. BiSdov Rock. p . . Franken - beimk. 28 . 9. Algier n . Lra » .
Genera , v . Sleuden - 1. - erbsi-Mittelm -ersayr, 22 . 9. Ko >,» n . Kala-

koio Neckar - n. Lstastcn LI. 9 . Aniwerpen n. Rollcrdam . . Nicca»
(Edarterd .i deimk. 23 . 9. Questant p . n . Antwerpen . . Nordernc» - n.
Nord-Brastlien 23 . 9. Questan , p . n . Para . . Lrolava ' » eiml. 28. 9.
Fsnisterr« p. n . Hamburg . . Scharndorft - deimk. 28. 9 . Sehangda, n.
Hongkong. . Schürdek' «Eharkerd .) n. « - „ -Südamerika 28. 9 . Pdila-
delpdia n. Rorsolk. . Schwaden- » eimk . 22 . 9. San Francisco n . L»S
Angele» . .Trade - » eimk . 22 . 9 . London. . Weser- n. Weftk . Nord¬
amerika» 23. 9. an Francisco n. Poriiand.

Hamhnr » -» mer,Ia -L,n,e kein,ch,ieß,ichTculsch-Auftral - und KoSmos-
Linien.s Lstküste Nordamerika und Golshäscn: Ncwvork heimk. 24 . 8.
von Cherbourg nach Soulhamplon — Sk . Loui« auSg. 28 . 9. in New-
» ork . — Westindien, Milleiamcrila : Adalia auSg. 28 . 9. in Habana . —
Tüdasrtla . Australien , Ntederl . -Jndten : Uckermarl auSg. 22 . 9 . von Suez
nach Belawan — Leuna heimk. 28. 9 . von Porl Said nach Dünkirchen.
— Ostaftcn: Duisburg auSg. 28 . 9 . Perim pass , nach Ealombo — Erm-land auSg. 28 . S. in Jlotla — FrieSIand 23 . 9 . in Boca Grande . —
Vergnügungsreisen : Milwaukee 24 . 9 . von Istanbul nach Mudania . —
Trampsahrl : Karnak heimk. 24 . 9 . in Rotterdam.

Lculsche Afrika Linie (Woermann -Linie — Deuliche Oft-Airika-LiNle— Hamburg Bremer Afrika-Linie.) Wciiairrka: Wahede auSg. 21 9 . von
Monrovia — Flottbek auSg. 19 . 9. von Dakar — Wandsbek auSg. 22.
9. von Antwerpen — Jlmar auSg. 21. 9 . von Monrovia — Tübingen
deimk . 21 . 9. von La« Palmas — Livarta auSg. 22 . 9. von Las Pal-maS. — Süd - und Ostairtka : Tanganiika auSg. 21 . 9 . in Turban —
Ubcna auSg. 22 . 9 . in East London Uiaramo auSg. 23 . 9. von Ant¬
werpen.

Deuliche Lcvame Linie GmbH. (Deuliche Lcvanle-Linie Hamburg
Akliengeiellichaii - Alias - Levanie - Linie Akliengeieüichail. Bremen .)Arkadia auSg. 23 . 9. von Malta nach Haisa — Baden heimk. 22. 9.
Ouestanl paff. — Eavaüa heimk. 23 . 9. Lucstanl paff. — Fulda heimk.
23 . 9 . in Konftantza — Jierlohn heimk. 23 . 9 . von Lran nach Porktmao— Macedonia deimk. 23 . 9 . von Eaiacolo nach Rotterdam — Planet
deimk . 24 . 9 . Gibraltar paff. — Porlo heimk. 23 . 9 . von Lran nach
London — Samo « heimk . 23 9 . in Bart — Soiia deimk . 23 . 9. vonSamo « nach PiräuS — Lparla heimk. 23 . 9 . In Rotterdam — ThtnoS
heimk. 23. 9. in Izmir.

Deutlche DampiichiliahriS -wckellichatt „Hansa", Bremen . „Alren-
iclS- 23 . 9. Aniwerpen . . Birkcniel» - heimk. 23 . 9 . » . Hamburg . . Edrcn
sei » - heimk. 23 . 9 . Queiianl p . . FalkeniclS- deimk. 22 . 9. Questan « p.
. FrauenselS - auSg. 23 . 9 . » Suez . . MaiiensciS - heimk. 23 . 9 . « . Aden.
„OiberS- auSg. 23 . 9. Queiianl p . . RadenielS - ausg . 23 . 9. v . Bremen.
»WartenielS - ausg . 23. 9 . v. East London.

DompiichiiiahrtS -Gei. „Neptun ", Bremen . Achilles 23. 9 . Dlavan-
ger — Ariadne 23 . 9 . Emmerich p . n . Köln — Alton 23 . 9 . Barcelona
— Beste! 24 . 9 . Ouestanl p . n . Aniwerpen — CercS 23 . 9. Köln —
Eleclra 24 . 9 . SkurSkär — Elin 24 . 9. Nordenbam nach Rotterdam —
Fortuna 23 . 9 . Rotterdam nach Köln — Gauß 24 . 9. Rotterdam —
Helios 24 . 9. Nordkap p . n . Rotterdam — Hercules 24 . 9 . Rotterdam
— Han« Carl 23. 9 . Köln — Iren « 23 . 9 . Rotterdam n . Köln — Jason
24 . 9 . Sieilin — Juno 24 . 9. Emmerich p . n . Köln — Lcda 24 . 9 . Roi-
lerdam nach Bremen — Luna 24 . 9 . Rotterdam n . Köln — NereuS
23. 9 . Elbing nach dem Rhein — Niobe 24 . 9 . Rotterdam nach Kopcn-
dagen — Nixe 24 . 9 . Stockholm — OSkar Friedrich 24 . 9. Danzig —
Palla » 23 . 9. Köln n. Rotterdam — Pollux 23 . 9 . Köln — PriamuS
23 . 8. Danzig — Rhea 23 . 9. Rotterdam — Slclia 23 . 9. Köln n . Rot¬
terdam — TheleuS 23 . 9 . Riga nach SundSvall — Trllon 24 . 9. BrunS-
bllllel p . n. Königsberg — Venu» 24 . 9 . Emmerich p . n . Köln — Vic-
lorta 23. 9. Rotterdam nach Köln.

Argo Reederrt AG, Bremen . Adler 24 . 9. London — Alk 24 . K.
Rotterdam nach Kemt — Amista 24 . 9 . » olka — Eondor 23 . 9 . London
nach Aniwerpen — Drostei 23 . 9 . Riga — Erpel 2,1. 9 . Helstngsor« —
Falke 24 . 9. Hamburg — Gelcr 24 . 9. Pcrnau — Lumme 21 . 9 . « olka
— Melle 24 . 9 . Hamburg — Lpllma 24 . 9 . Antwerpen — Lrla 24 . S.
Raums nach Bremen — Rabe 24 . 9. Reval — Reiher 24 . 9 Boston —
Specht 23 . 9 . KönlgSderg nach Rotterdam — Wachtel 23 . 9 . MtddlcS-
brough nach Memel — Zander 24 . 9 . Stettin.

Unterwelcr Rccdercl AG. Bremen . Schwanbeim 23 9. Freeporl
auSg. — Gonzenheim 22 . 9. 4 Grad Süd 82 Grad West heiink. —
Bockenhelm 23. 9 . ab Lehrdlken auSg. — Griesheim 23 . 9 . ab Slorvlk
au»«.

« chlkitzverkehr «n Brnke (Pler und Haken) . Der SchtsiSverkedr am
Braker Pter wa, während de « Donnerstag nur gering. ES wurden
»erzelchnel tm Molorleglerverkedr : Angekommen. MS „Minna - rleerl
von Langwarden . MS „August- (mtt 40 To . Lands von Farge . MS
„Heinrich Vollmer- (mtt 200 To . Haler ) von Slraiiund . « vgegrngcn:
MS „Heinrich Vollmer- (leer) nach Bremen , MS „Mlnna - (mir 9 Io.
« nick» nach Eckwarderhörne. MS „Em« -Jadc - (leer) nach Farge . MS
„Magba - «leer) nach Farge . — Letchlerverkehr: Der lm Blnnendalen
gelöichle Leichter „Mlnden 69 - verholte an den Außenpler . Der Leichter
„Molor -Minden 7- wird voranSstchlllch beul« abend leer und «»-
ichltrßend nach Nordrndam geichlepvl. Erwart «! wird für Frella«
morgen ein Bremer Leichter mtt » te » von Nienburg . — Pler »er
Fetl -Rafilneri « : Motorlelchlerverkcdr. Angekommen: nt« «« . Ab.zcgan-
gen : ML „Harburg - (mtt 296 To . Harkst»») nach Harburg.
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Der Napoleon der Südsee
Zu IN 2 0 0 . Geburtstag Kauiebamehas

Von Ilr . G . Hagenmeyer
1736 wurde er geboren , als der Sohn eines Häuptlingsim Nordwestcn von Hawaii , — eines Dorfschulzen, wie man

Wohl auch sagen könnte, und wie es deren viele gab . Als er
in hohem Alter starb , am 6 . Mai 1820, hinterliest er seinem
Sohn ein mächtiges Königreich, das von Hawaii bis Niihau
sämtliche acht Inseln der Hawaiigruppe umfaßte . Ein ge¬
waltiges Lebe» lag hinter ihm, Kämpfe und Erfolge , die
aus Kamehamcha eine Gestalt von einzigartiger geschicht¬
licher Größe in der Südsee machen. Er hat durch sein Le¬
benswerk den naturhasten Inseln erst geschichtliches Leben
gegeben.

Er war noch sehr jung , als er daran ging , in seiner
engere» Heimat , aus der kleinen Halbinsel Kohala , die um¬
wohnende» Häuptlinge zu unterwerfen . Er sorgte für Ord¬
nung , eine einheitliche Verwaltung und zog dann nach Süden
in das Bergland Kona , das von hochragenden Vulkanen be¬
grenzt wird ; in harten , mühseligen Kämpfen machte er sich
auch dieses Land zueigcn. Es waren Kämpfe Mann gegen
Mann , mit Speercn , Keulen , Hämmern und Dolchen, und
sie waren wild und grausam . Die besondere Klugheit
Kamehamehas jedoch zeigte sich in der milden Behandlung
der Feinde , wenn sie einmal unterworfen waren.

Kurz nachher, im Jahre 1778, wurden die Inseln durch
den englischen Forschungsreiscndcn James Cook für die
weiße Welt entdeckt . Cook selbst , der eine friedliche Natur
war , fand ein Jahr später bei einer unglücklichen Aus¬
einandersetzung auf Hawaii den Tod . Nach seiner Ankunst
erschien bei ihm ein Häuptling , der besonderes Interesse sür
Schußwaffen bekundete, sich alles genau erklären ließ und
im Tausch gegen eine Menge Nahrungsmittel Musketen
mit Pulver und Blei nach Hause trug . Es war Kame-
hameha . Sein Ehrgeiz ging schon auf große Ziele . Er
beschaffte sich an Eiscnwerkzeugcn, soviel er konnte, und
bildete im Geheimen seine Leute aus . So wollte er sich
eine Ucberlegenheit über sämtliche Häuptlinge der Insel
verschaffen.

Klug wartete er seine Zeit ab . Endlich fand er Ge¬
legenheit , in das Land Kau im Süden , dann nach Puna
und weiter in den Nordostcn vorzudringcn . Seine Feuer¬
waffen gaben überall den Ausschlag, obwohl er sich auch
nicht scheute , in der Entscheidungsschlacht durch einen per¬
sönlichen Zweikampf mit Kiwalo , dem Fürsten von Kau,
das Glück auf seine Seite zu zwingen . Als Herr der ganzen
Insel Hawaii ging er aus den erbitterten Kämpfen hervor.
Es folgte eine heilsame Friedcnszeit , bei der seine Frau
Kaahumanu ihn offenbar mit viel Umsicht in der Verwal¬
tung unterstützte ; sie hatte schon vorher während seiner
Kriegszüge die Regierung straff in der Hand gehalten . —
Aber die Pläne des Erfolgreichen zielten noch weiter.

Mit List gelang ihm die Eroberung der Nächstliegenden
größeren Inseln Maui und Oahu . Die Zeit des Neuaufbaus
und der Ordnung wurde durch eine denkwürdige Episode
unterbrochen . Das amerikanische Schiss „Elcanor " war 1798
nach Hawaii gekommen, zunächst zu friedlichem Tausch¬
handel ; der König benützte die Gelegenheit , um eifrig neue
Schußwaffen zu kaufen. Da brachten einige seiner Leute
ein Boot „aus die Seite " . Statt gütlich zu verhandeln , be¬
gannen die Amerikaner gleich zu schießen, landeten mit einem
kanonenbestückten Fahrzeug und zündeten die Hütten an.
Daraus gingen die erbitterten , kriegerisch geschulten Insu¬
laner zum Angriff über und erschlugen die ganze Landungs-
mannschast, bis aus zwei, die abseits mit Pflanzensuchen
beschäftigt gewesen waren . Die „Eleanor " suchte schleunigst

das Weite . Während aber die Menge den Tod der beiden
Gefangenen verlangte , begnadigte sie der König , ließ sie
Treue schwöre » und stellte sie als Ratgeber und Organi¬
satoren in seinen Dienst. Heer, Flotte und Verwaltung des
Staatswesens wurden nun zielbewußt durchgebildet.

Dieses Ziel war die Eroberung der noch unabhängigen
Inseln , um sie dem Reiche einzusügcn . Die Könige von
Oahu und Kauai wollten dem Schlag zuvorkommen und
machten einen LandungSangriss am Strand von Hilo in
Hawaii ; aber ttamehameha wor vorbereitet und wehrte ihn
in einer dramatischen Seeschlacht siegreich ab . Ja , er ging
unmittelbar ; >»n Gegenangriff über , landete in Oahu,
drängte die Feinde ins Gebirge zu einem steil abfallenden
Felsabsturz und rieb sie dort völlig aus . Arthur Berger
( „Aus den Inseln des ewigen Frühlings "

, F . A . Brockhaus
in Leipzig) bezeichnet diese See - und Landschlacht als die
größte , die wohl je von farbigen Völkern geschlagen worden
ist . Die Inseln Oahu , Molokai und Lanai waren die Frucht
des Sieges.

Alle Kräfte wandte der König nuninehr an die fried¬
liche Entwicklung seines Reiches. Bald hatte sich eine fast
regelmäßige Schiffs - und Handelsverbindung mit den Ver¬
einigten Staaten herausgebildet , Waffen und Vieh wurden
eingesührt , Sandelholz planmäßig geschlagen und nach
China und Indien verkauft. Die Rüstung nahm großartige
Formen an : ein Kriegsschiff mit 20 Geschützen , 27 mit Ka¬
nonen versehene Schaluppen , 500 Kriegskanus , ein Land-
Heer von 7000 nach amerikanischem Muster gedrillten Män¬
nern standen zur Verfügung.

Immer gedeihlicher wurde die Friedensverwaltung,
immer lebhafter der Verkehr, aber auch immer gespannter
das Verhältnis zu Kaumualii , dem König der anderen
Inseln . Kamebameba wußte , daß man sich dort auch mit
Waffen versehen hatte und entschlossen war , die Freiheit
bis zum Tode zu verteidigen . Das Endergebnis war nicht

zweifelhaft , aber furchtbares Blutvergießen und un ^ i.kbare Verwüstungen würden Vorangeyen. Da Handel, - ü.
König als wahrer Staatsmann . Er lud den jungen Mr»zu einem Besuch ein , ehrte ihn mit Festen und einer Va» ».und legte ihm die Entscheidung vor . ob er . selbüH
weiterregierend , sich dem Reich eingliedern oder es aul Ä
Krieg ankommen lassen wollte ? Sie schlossen Freundlckai,und ohne Schwertstreich waren alle Inseln der Hawaiiarudv.unter dem Zepter des großen Königs vereinig, - -r»Lebensziel war erreicht.

"
In unaufhörlicher Tätigkeit verbrachte er seine le«,t-nJahre . 1817 war der Ausbau der Befestigungen Honolulusbeendigt . Die Schisse, die den Perlhascn anliesen, wurdenimmer zahlreicher , damit allerdings auch die weißen Unter-tanen , die zu», Teil aus zweifelhaften Elementen bestandenEnglische Missionare konnten das Christentum einsiihren

zu dem Kamehameha selbst jedoch nicht übertrat . An, Endeseines Lebens folgte er dem Bedürfnis nach Ruhe und,oa
sich in die alte Heimat zurück ; dort schloß er sich eng denPriestern und den alten Bräuchen an . 1820 starb --84 Jahre alt . '

Er fand keine Nachfolger, die sein Erbe mit der gleichenKraft hätten zusammenhaltcn können ; aber so groß war
doch noch der Schatten seiner Macht, daß bis I8sz dasKönigreich unabhängig erhalten blieb ; die letzte Königinwar Liliuokalani , die durch einen Aufstand gestürzt wurdeFünf Jahre später nahmen die Vereinigten Staaten dieRepublik Hawaii als Kolonie in Besitz . Das Volk war schonvorher durch die eindringendcn Weißen verdorben und
proletarisiert worden.

Die Geschichte von dem Aufstieg und der Größe Käme-
hamehas , des vor 200 Jahren geborenen Königs von
Hawaii , des Helden der Südsee , klingt wie ein Märchen
Doch sie enthält das Schicksal einer geschichtlichen Gestaltvon einzigartiger Bedeutung.

Die Hausfrau und die Renaissance
Die vielbeschäftigte kinderreiche Hausfrau hatte mich zu

einer Kasseeplaudcrstunde eingeladen . „Ich komme wenig
heraus ! " gestand sie . . Aber darum verzichte ich durchaus
nicht auf geistiges Leben und Einblicke in alle Zeitvorgänge.
Unsere Zeitung hat einen ganz vortrefflichen unterhaltenden
Teil , der auch immer mit einem guten Roman versorgt ist.
Die knappe Frühstückspause , die ich mir gönne , reicht dann
gerade noch sür eine der hübschen Skizzen oder auch für ein
feinsinniges lyrisches Gedicht aus . "

Die Hausfrau bietet mir nochmals von ihrem prächtigen
Königskuchen an und verrät , das Rezept zu diesem Gebäck
ebenfalls ihrer Zeitung entnommen zu haben . Dann fährt
sie fort : „lieber Theater - , Kino- und Konzertaussührungen,
über ncuerschienene Bücher und Vorträge lese ich ebenfalls
regelmäßig in unserer Zeitung ausführliche Berichte, die
über alle Darbietungen , von denen man spricht, einen Ueber-
blick verschossen . "

„ Und Ihr Gatte ? " Werse ich ein , „ist Wohl beim Zei¬
tungslesen lediglich mit Politik , Sport und Technik be¬
schäftigt? "

„Nicht ausschließlich"
, erwidert die Hausfrau , „auch für

meinen Mann ist der unterhaltende Teil wesentlich. Zum
Beispiel ein spannender Roman , ein Bildbericht und vor¬
nehmlich auch Reisebcschreibungen fesseln ihn stark . "

„Ich habe einmal " , erwidere ich, „eine sinnreiche Be¬
trachtung mit der Ueberschrist: . Ferien vom Du ' gelesen.
Diese seingeistige Schilderung fällt mir eben ein , da ich Sie

so sehr von Ihrer Familie beansprucht sehe . Schade, daß ich
diesen Artikel nicht . . . "

„Einen -lugenblick! " — unterbricht mich die Haussrau,
verläßt für eine Minute das Zimmer und kehrt mit einer
grünen Mappe zurück. Sie blättert in den sauber mit Zei¬
tungsausschnitten beklebten Seiten und lächelt: „Bitte, hier
haben wir schon die .Ferien vom Du '

, die Sie mir wünschen.
Auch ich habe den Artikel gelesen und fand ihn hervorragend.
Schauen Sie : in dieser Mappe werden alle Schilderungen,
die sür uns über den Tag hinaus Wert haben , ausbewabrl.
Mein Mann und ich, und neuerdings auch die Kinder, haben
die Gewohnheit , das uns besonders Zusagende anzukreuzen,
und Erika hat das Amt übernommen , das Bezeichnest aus¬
zuschneiden und einzuordnen . Mein Mann hat diese Mappe,
aus der so viele inhaltreiche Zeitungsartikel wieder aus¬
tauchen, die .Renaissance' genannt . "

„Prachtvoll — die Renaissance ! " — staune ich anerken¬
nend . „Natürlich , so manches wertvolle Zeitungsblatt , das
sonst der Vergessenheit anheimgefallen wäre , erlebt nun in
Ihrem Familienkreise seine verdiente Wiedergeburt. Sie
haben ja zu Ihrer Zeitung beinahe persönlicheBeziehungen !'

„Gewiß , irgendwie gehört unsere Zeitung mit in unser
Leben , hat teil an unserer Lebensauffassung und ergänzt
unsere Weltanschauung . Wir und unsere Zeitung sind allzeit
getreue Kameraden . "

Das Gespräch mit der mir befreundeten Haussrau be¬
wies mir , daß man sich nicht nur durch die Zeitung, son¬
dern auch einmal über die Zeitung recht anregend unter¬
halten kann . Vor allen Dingen : ich werde mir ab morgen
eine „Renaissance " anlegen.

Der schnelle Kleinwagen
Von

H . Klockenbusch
Am Stammtisch ist die Rede vom Autofahren und vom

Rausch der Geschwindigkeit. Preisend mit viel schönen Reden,
hebt jeder die unvergleichlichen Vorzüge seines Wagens her¬
vor , und cs wird mächtig ausgeschnitten. Nur Ziersisch
schweigt schamhaft. Man versteht dieses Schweigen , denn
man weiß , daß Zierfisch einen Kleinwagen besitzt , der besten¬
falls seine 45 Sachen macht.

„Haben Sie eigentlich Ihr Wägelchen noch , Herr Zier¬
sisch? " — fragt jemand aus der Runde . „Sie wollten es doch
immer verkaufen, weil Sie ständig den Aerger mit den Tank¬
stellen hatten , die den Betriebsstoff nicht unter einem Liter
abgeben wollten . "

„Der Wagen "
, sagt Ziersisch würdevoll , „ ist noch in

meinem Besitz . Allerdings hätte ich ihn kürzlich beinahe zu
einem sehr hohen Preis verkauft, aber die Sache zerschlug sich
im letzten Augenblick. "

„Sicher ein verrückter Amerikaner , der sich sür den Wa¬
gen interessierte ? "

Ziersisch beginnt , indem er die anzügliche Frage über¬
hört , ruhig zu erzählen . „Das war so . Ich sitze um die Däm¬
merstunde in dem Lokal einer Kleinstadt . Meinen Wagen
habe ich aus dem Marktplatz abgcstellt. Wie ich zurückkomme,
bemerke ich ein paar Gestalten , die sich an meinem Wagen
zu schassen machen und bei meinem Erscheinen schleunigst in
der Dunkelheit verschwinden. Ich steige ein und fahre los.

Fast im gleichen Augenblick setzt sich muh die große
Limousine in Bewegung , die vor mir parkt. Ich habe es
eilig nach Hause zu kommen, und versuche, der in gleicher
Richtung fahrenden Limousine auf den Reisen zu bleibest.
Es gelingt mir wider Erwarten , das Tempo des großen , vor
mir liegenden Wagens einzuhaltcn , bis wir auf der Land¬
straße sind.

Ta aber scheint der Kerl im ersten Wagen mich bemerkt
zu haben und gibt Gas , daß es eine Art hat . Ich lasse nicht
locker und steigere meine Geschwindigkeit ebenfalls . Mit dem
Erfolg , daß ich unentwegt so einige Meter hinter der Limou¬
sine liege. Wieder zieht der trotzige Wagen vor mir mächtig
an , aber ich folge, indem ich das Letzte aus meinem Wagen
heraushole . Bei dieser atemraubenden Geschwindigkeit macht
sich dessen leichte Bauart doch ein wenig bemerkbar . Er be¬
ginnt heftig , » schleudern. Aber mein Ehrgeiz ist erwacht;
ich werde selbst begierig sestzustellen, wo eigentlich die Grenze
der Leistungsfähigkeit meines Wagens liegt . "

„Ra , na " , sagt jemand , „Sie schneiden aber mächtig auf .
"

„Da plötzlich" , fährt Ziersisch fort , „verlangsamt die
Limousine ihr rasendes Tempo ; auch ich bremse. Vor mir
blitzt das Stopplicht aus , der fremde Wagen bleibt stehen.
Ein Mann steigt aus , nähert sich meinem Wagen und brüllt
mir aufgeregt in die Ohren:

„Herr , was wollen Sie sür den Wagen haben ? Ich
kaufe ihn . Zu jedem Preise ! So etwas von Geschwindigkeit
bei einem Kleinwagen . . . ! "

„Das ist noch gar nichts ! " erkläre ich ruhig . „Da sollten
Sie erst mal sehen, wie der Wagen fährt , wenn ich den Motor
anlasse. "

Da nimmt der denn seine Taschenlampe heraus und
leuchtet an dem Wagen herum . Und sieht den Strick, mit dem
nichtsnutzige Bengel meinen Wagen an der Limousine fest¬
gebunden haben . "

Kamelritt in Stehkragen und steifem Aut
Für die Beliebtheit der vor 75 Jahren in Mode ge¬kommenen Gesellschaftsreisen und für das Vertrauen , das

man ihrem Veranstalter , dem ersten und sür lange Zeit ein¬
zigen deutschen Reisebüro von Stangen, entgegenbrachte,
spricht ein Vers , der damals in den Witzblättern umging:
„Nur ein Retourbillett ins Jenseits spenden, — das kann
selbst Vater Stangen nicht! "

Sonst konnte er aber auch wirklich so ziemlich alles . Als
er 1869 eine deutsche Reisegesellschaft nach Rom führte,
gelang es ihm als erstem, mit seinen Touristen vom Papst
empfangen zu werden , obwohl es sich nicht um Pilger Han-delte .

' Auf dcr gleichen Reise geschah es in einer kleinen süd-
italienischen Herberge , daß seine Reisenden am Morgen vor
der Weitersahrt ihre Schuhe vermißten . Der „padrone " hattein Unkenntnis der europäischen Gastbaussitten geglaubt , die
Gäste hätten ihre Schuhe vor die Tür gestellt, weil sie sie
nicht mehr tragen wollten , und hocherfreut den ganzen Fund
beiseite geschasst.

Stangen führte seine Kunden zum erstenmal bis weit
in den Orient hinein — unter Mitnahme einer ganzen
Bagage von Zelten , da die Orientalen damals noch nicht
gewohnt waren , Europäer zu beherbergen . Einmal erlebten
die Orientsahrcr sogar einen Beduinenüberfall , der im Reise¬
programm nicht vorgesehen war , aber glimpflich ablief.

Selbst kamelritte vermittelte Stangen . Man muß aller¬
dings dahingestellt sein lassen, ob solche Erlebnisse für di«
Beteiligten ein reines Vergnügen gewesen sind. Die Herren
der Reisegesellschaft thronten nämlich auf den „Wüsten¬
schiffen "

, der tropischen Hitze ungeachtet, mit steifem Hut,
steifem Kragen , warmer Weste und modisch gefüttertem
Ueberrock.

Schwarzbrot und Kipfel
Lustspiel von Werner von Schulenburg

Was Schwarzbrot ist , wissen Sie , und was ein Üipsel
ist , wurde Ihnen unlängst in einer Vornotiz vom Büro
des Landestheaters aus näher erläutert : ein in Oesterreich
beliebtes Wcißgebäck, das die Aufführung uns in Gestatt
eines Hörnchens demonstrierte . Schneidet man nun das
Hörnchen aus, bestreicht es mit Butter und klappt eine
Schnitte Schwarzbrot dazwischen, so ergibt sich daraus eine
gleicherweise durch Feinheit wie Würzigkeit schmackhafte
Frühstückskost. Sie können ja einmal die Probe aus das
Erempel machen. — Aber , wie Sie ganz richtig vermuten,
haben Schwarzbrot und Kipfel noch eine andere symbolische
Bedeutung : es handelt sich hier um eine Art Kreuzung —
nicht zwischen edlen Rössern, wie der mit Pserdebestandbe¬
gabte Baron Eberhard von Drotzkow- Klein - Tubberow
(Pommern ) zunächst annimmt ; der Kreuzungsversuch, an
dessen Gelingen wir nicht im mindesten zweifeln, liegt aus
anderem Gebiet : er vollzieht sich zwischen einer österreichischen
Durchlaucht und einem Pommerschen LandpomeranMn,
oder — in weiterer Perspektive : zwischen Nord und Süd,
Aber bis wir einmal so weit sind, daß die Richtigen zm
einander finden , gibt es allerhand Mißverständnisse und auch
Tränen . Doch der Miklas -Laslo oder auch Laslo - Miklas —
bitt ' schön , ganz wie Sie wollen — , was ist ein ungarischer
Graf , renkt schließlich alles ein , und zuletzt liegen drei glück¬
liche Paare einander gerührt in den Armen . am.

Ein neuer Hamsun -Roman
Knut Hamsun, dcr große norwegische Erzähler, ha>

einen neuen umfangreichen Roma» vollendet, der gleichzeitig
mit der skandinavischenOriginalausgabe noch ii» Herbst die,
Jahres unter dem Titel »Der Ring schließt s >w
deutscher Uebcrsctzung bei Albert Langen Georg M u '
ler in München erscheinen wird Dcr Schauplatz>0 wie
Norwegen, und die Handlung spielt in der GegeniEt,
Buch, das mit abgründiger Ironie und ersahrener We>« o
die Vielfalt des Lebens in seiner Kleinheit und Groxe
schließt.

Was da« Wichtigste ist ! . Fred ? " fragte eindringlich d --
ißblondc Kitt» ibrcn Verlobten, »liebst du "' ich ^
>? Wärst du bereit, aber auch augenblicklich bereit , " ,
ps mit mir sortzugehen, irgendwohin — und allc ie
kzulassen? " - Freds Blick schweiftesuchend im Zin-mer

^
: : , 'n Augenblick , Liebling, sofort, sofort. Wo - ab a,
in« Zeitung ? "
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